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Dum - Oum - Geschosse im Afrikakrieg
Eden zu den italienischen Anschuldigungen / ®ct

# London . 18. Mai
Außenminister Eden gab am Montag im

Unterhaus eine längere Erklärung über
bu von italienischer Leite erhobenen Beschul -
diguugen hinsichtlich der Lieferung von
D « m - Du m - Gcschofsen iPatroneu , au
tau « die Spitze des Stahlmantels entfernt ist
» »er die eine Weichbleispitze haben und
dadurch besonders schwere Verwundungen her -
» »rrufen ) an die abessinischen Streitkräfte ab.

Es müsse daran erinnert werden , daß die
Einwohner Abessiniens Patronen aller Art in
der gleichen Weise verwendeten wie einige
Länder ihre Währungen . Waffen und Muni -
tion seien der teuerste Besitz der Krieger . Dar -
über hinaus sei Abessinien ein Land , in dem
auf Großwild Jagd gemacht werde . Die Mu -
nUion der Großwildjäger bestehe naturgemäß
aus Weichspitzgeschossen , die allein für diese be-
sonderen Jagdzwecke geeignet seien . Schon
longe vor dem Ausbruch der Feindseligkeiten
seien zweifellos große Biengen von Munition
dieser Art von den Jägern zurückgelassen und
unter die Eingeborenen verteilt worden . So sei
e» zu verstehen , daß im Berlause der Kämpfe
abessinisches Militär sich alter Gewehre bedient
Hobe , deren Munition sehr gut aus Weichspitz-
geschossen bestanden haben könne .

Die italienischen Beschuldigungen gingen
dahin , daß diese Geschosse nach der Eröffnung
der Feindseligkeiten von britischen Firmen an
die abesfinifche Regierung für militärische
Zwecke geliefert worden seien . Er betonte daß
w « der die britische Regierung noch die britische
Industrie für die Tatsache verantivortlich seien ,
daß seit Iahren in Abessinien Ninnition aller
Art von Hand zu Hand gehe . Die Regierung
ü >e eine strenge Kontrolle über alle Waffen -
und Munitionslieferunqen aus .

Zur italienischen Beschuldigung , nach der die
F rma George Bäte in Birmingham sich zur
Lieferung von Dum - Dum -Geschossen angeboten
hebe . teilte der Außenminister mit , daß am
1». Februar eine Person , die unter dem Na -
men eines Oberst Pedro Lopez aufgetreten sei,
bei dem leitenden Direktor der Firma als
Vertreter der abessinischen Regierung vorge -
sp rochen habe , und an Hand eines Empfeh -
lvngsschreibens einer ägyptischen Bank — eine
Fälschung — gezeigt habe , daß die abesfinifche
Gesandtschaft Gewehrmunition britischer Her -
kunft , darunter Dum - Dum - Muuition , zu kau-
fen wünsche . Auf den Einwand , daß Dum -
Tum - Gefchoffe nicht verwandt werden dürften ,
habe der angebliche Oberst Lopez erwidert , daß
Abessinien von Leoparden wimmele , die nicht
m,t gewöhnlicher Munition abgeschossen wer -
den könnten . Tie Firma habe sich hieraus be-
rett erklärt , dem Besucher eine Musterkollek -
tion der gewünschten Art zu liefern . Gleich -
zeitig habe Lopez um ein Bestätigungsschreiben
« ebeten , aus dem hervorgehe , daß die Geschosse
britischer Herkunft seien . Mit der Muster -
kr, llektion und diesem von ihm selbst diktierten
Brief habe sich Lopez dann entfernt ( um den
Brief dann wohl italienischen Stellen zu über -

Oer uruguayische Finanzminister
an den Führer

dnb . Berlin . 18 . Mai
Der urugua yische Finanzminister Charlone ,

der nach längerem Aufenthalt in Deutschland
von Hamburg aus die Heimreise antrat , hat
an den Führer und Reichskanzler nachstehendes
Telegramm gerichtet :

„ Beim Verlassen dieses schönen und gast -
freundlichen Landes bitte ich Eure Exzellenz ,
den Ausdruck meiner tiefempfundenen Dank -
barkeit entgegen zu nehmen für die vielfäl -
ticien Aufmerksamkeiten , mit denen ich geehrt
worden bin , ebenso meine aufrichtigsten
Wunsche für das persönliche Wohlergehen
Eurer Exzellenz und das weitere Gedeihen
der edlen deutschen Nation , die durch Bande
enger und beständiger Freundschaft mit Uru -
guay vereint ist ."

Es wird » och einmal ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß die

Schlageterfeier in Schönau i. W.
am Samstag , den 23. Mai

itattsindet und nicht , wie irrtümlich" ei, am Pfingstfamstag .

geben ) . Ter abesfinifche Gesandte in London
habe weder die Musterkollektion noch den
Brief erhalten, ' ebenso sei festgestellt worden ,
daß Lopez deinen Auftrag gehabt habe , sich um
die Munition zu bemühen .

Lopez habe ferner am 31. März , diesmal
unter dem Namen eines Oberst Gustav Mez -
ler , der abessinischen Gesandtschaft große Mu -
uitionslieserungen für die abesfinifche Regie -
rnng angeboten . Bei der Durchsicht der Wa ^ en -
liste sei dem Gesandten entgangen , daß dar -
unter auch ein Posten von 3 Millionen Weich -
spitzgeschossen enthalten gewesen sei. Tatsächlich
sei ein Antrag aus Aussuhrbewilligung der
ans dieser Liste enthaltenen Munition nicht
gestellt worden , aber das vom abessinischen Ge -
sandten unterzeichnete Dokument sei später
ebenfalls im „ Meffagero " veröffentlicht
worden .

Ii »; „ Mezler " ?

Der Minister schloß seine Ausführungen mit
dem Ausdruck seines größten Bedauerns , daß
es notwendig gewesen sei , diesen Fall an den
Pranger zu stellen .

*
Bereits am Ende der Vorwoche hatte der

Londoner „Daily Herald " Mitteilungen über
die mysteriöse Angelegenheit gemacht , jedoch
nur von einem „Obersten Mezler " gesprochen
und behauptet , daß der Kaufvertrag offenbar
unter Ausnutzung der Unkenntnis des abessj -
Nischen Gesandten in London eingeleitet
wurde , um der italienischen Regierung ein
Dokument in die Hand zu spielen , das als
Material zur Propaganda gegen Großbritan -
nien benutzt werben könnte . Die betreffende
Firma sei keine Munitionsfabrik , sondern
ein offenes Geschäft für Jagdmunition in
Birmingham .

Seuischlands MWafts - u . ZmanzvoMl
Mehraufkommen aus den großen Steuern zuerst für das Reich

j : l Köln . 18. Mai
Reichsfinanzministcr GrafZchwerin von

Krosigk sprach am Montag in Köln im
Rahmen der von der Wirtschafte und Sozia -
wissenschaftlichen Fakultät der Universität ver -
anstalteten Vortragsreihe über die deutsche
Wirtfchasts - und Finanzpolitik :

Man habe in den letzten VA Jahrzehnten
zweimal in der Welt von einem ..deutschen
Wunder " gesprochen . Das erstemal als es durch
die Schaffung der Rentenmark gelungen sei,
Deutschland aus der Hölle der Inflation zu
retten , das ziveitemal , als im Laufe von drei
Jahren die deutsche Wirtschaft aus dem Zu -
stand völliger Erstarrung wieder zum Leben
erweckt und die schlimmste Krankheit , die am
Volkskörper zehren könne , die Arbeitslosigkeit ,
zu mehr als zwei Drittel überwunden worden
sei, und die für ein durch keine natürlichen
Grenzen geschütztes Volk besonders notwendige
Wehrhaftmachung in Angriff genommen wer -
den konnte -

Und doch habe es sich hier nicht um ein
Zauberkunststück gehandelt , sondern um ziel -
beivußte Ausnutzung und Zusammenfassung
der gesamten finanziellen , wirtschaftlichen und
politischen Kräfte der Nation . Allerdings sei
eine solche Zusammenfassung nur in einem
Führerstaat möglich .

Ter Minister gab dann eine Zusammen -
stellung der bisher erreichten Erfolge . Das
gesamte Arbeitseinkommen der Arbeiter , An -
gestellten und Beamten habe 193S 82,2 Milliar¬
den Reichsmark betragen gegen S9,3 1934 und
25,7 im Jahre 1932. Das bedenket eine « tei -
gerung um III v . H . gegenüber 1934. Das
Arbeitseinkommen der Angestellten und Ar -
beiter , ohne Beamte , sei von 24,0 1934 auf 26,9
Milliarden 1935, also um 12.3 v . H . gestiegen .
Die Beschäftigtenzahl habe dagegen von 1934
auf 1935 um 6 v . H . zugenommen -

Da die Hauptlast der Arbeitsbeschaffung nnd
die Wehrhaftmachung aus den Haushalt falle ,sei es notwendig , durch eine Aendernng des
bisherigen Finanzausgleichs das Mehraufkom -
men aus den großen Ueberweifungsstcuern
lEinkommen - , Körperschasts - , Umsatzsteuer ) in
erster Linie dem Reich zu sichern . Das sei der
Sinn des kürzlich erlassenen „Pla,ond - Gefetzes "
gewesen .

Für die Gemeinden gewinne infolgedessen
das Aufkommen aus den eigenen Gemeinde -
steuern erhöhte Bedeutung . Daß sie trotz des
Plafond -Gesetzes an den Wirkungen des Kon -
junkturanstieges beteiligt blieben , das zeige
sich z . B . an dem Aufkommen der Gewerbe -

steuern , die in den Monaten Januar bis De -
zember 1935 90 v . H . mehr als im Vorjahr
erbracht hätten . Allerdings sei diese Steigerung
nicht überall gleichmäßig . Die Bezirke , die an
dem allgemeinen Aufschwung nicht fo beteiligtseien , seien gleichzeitig besonders stark durch
Arbeitslosenunterstützungen belastet . Die Lö -
suug dieses Problems , das im wesentlichen ein
Grenzproblem sei, sei bereits tatkräftig in An -
griff genommen .

Der Minister führte zum Schluß aus , daß
d er Staat auf die schöpferische Kraft des Un -
ternehmers nicht verzichten könne , und daß
auch das privativirtfchaftliche Gewinnstreben
als Antriebskraft nicht vernichtet werden
dürfe . Aber privativirtfchaftliche Rentabilität
und Volkswirtschaftlichkeit seien nicht immer
identisch und deshalb habe der Staat die Mög -
lichkeit ihr Ziel und Grenzen zu ziehen inner -
halb derer sich der wirtschaftliche Mensch frei
bewegen könne . Dem Wort „Die Wirtschaft ist
unser Schicksal " stellte er die Worte Friedrich
des Großen entgegen , daß das Schicksal der
Staaten auf den großen Männern beruhe , die
ihnen zur rechten Stunde geboren wurden .

Oer Chef der polnischen Staats-
Polizei in Berlin

dnb . Berlin , 18 . Mai
Am Montag traf der Chef der polnischen

Staatspolizei , General Zamorski , in Beglei -
tnng von drei höheren polnischen Polizeiossi -
zieren zu einem viertägigen Deutschlandbesuch
in Berlin ein .

Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick ,
veranstaltete am Montagabend zu Ehren des
Generals Zamorski einen Empfang in den

Räumen des Kameradschaftshauses der deutschen
Künstler . In Vertretung des zu den Bei -
ietznngsfeierlichkeiten des SS - Brigadeführers
Zchreck nach München gefahrenen Reichsmini -
sters Dr . Frick begrüßte Staatssekretär
Pfnndtner die polnischen Gäste und wünschte
den Herren , die zur Besichtigung der Einrich -
tuug der deutschen Polizei gekommen seien ,daß sich ihre Erwartungen in vollem Umfange
erfüllen möaen .

General Zamorski sprach seinen Dank für
den herzlichen Empfang in Berlin aus . Es sei
nur selbstverständlich , daß zwischen zwei be-
nachbarten Staaten gute Beziehungen der
Polizeiorganisationen bestehen . Zum Schluß
sprach er die Hoffnung nach einem baldigen
deutschen Gegenbesuch in Warschau aus .

* Am Montag wurden aus dem Deutschen
Juriftentag in Leipzig wissenschaftliche Vor -
träge über Rasse , Volk , Familie , Familienrecht
und Erbrecht gehalten .

*
* Reichsbauernfiihrer Darre begrüßte am

Montag in Frankfurt a . M . im „Römer " die
zahlreichen , zur Reichsuährftandsausftellung
erschienenen Gäste ans dem Auslande .

ch
* Der Reichsinnenminister hat angeordnet ,daß den alten Freikorpskämpfern eine Befchei -

nigung in Form einer Urkunde ausgestellt
wird .

* Rom 25. bis 81 . Mai findet in Belgrad
der große internationale Polizeikongreß statt.
Deutschlands Abordnung wird wieder von
Generalleutnant Daluege geführt .

*
* Die französischen Gewerkschaften fordern

ei « Beschluß - nnd Kontrollrecht bei der neuen
Linksregierung .

4-
In Sowjetrußlaud wird eine neue „Berfas -

suug " ausgearbeitet , welche dem Zentralere -
kntivausfchnß aus seiner nächsten Tagung vor -
gelegt werden soll .

* Siehe an anderer Stelle de« Blatte « .

Neue Kabinette
in polen und Krankreich

Skladkowski und Leon Blum
Es ist ein zu gemeinsamer Betrachtung an -

regender Zufall , daß sowohl in Frankreich ,
wie in Polen , fast zur gleichen Zeit neue
Männer an die Spitze der Regierung treten.
Unser westlicher und unser östlicher Nachbar
leitet eine neue politische Aera ein .

In Frankreich ist es die Demokratie mit
kommunistischen Vorzeichen , die sich in dem
Kabinett Leon Blum verkörpern wird . In
Polen dagegen bat der autoritäre Führer -
gedanke Pilsudskis durch die Ernennung des
Generals Skladkowski neuen Auftrieb er-
halten . In Frankreich deutet alles darauf hin ,
daß Leon Blum als Ministerpräsident durch
die Rücksichten auf innerpolitische Mächte
mannigfacher Art behindert sein wird . In
Pole » sichert die Tatsache , daß mit Sklad -
kowski die sogenannte „Oberstengruppe " in
die aktive Politik wieder zurückgekehrt ist.
dieser Politik eine Linie zielsicherer Stetig -
keit.

Marschall Pilsndski ist vor einem Jahr ge-
starben . Und fünf Monate nach seinem Tode
zog sich die Gruppe der ihm ergebenen
„Obersten " von der Leitung der Staats -
Geschäfte zurück. Nur einer von ihnen blieb
im Kabinett , außenpolitisch allerdings der
wichtigste, nämlich Oberst Beck, der Außen -
minister .

Der polnische Staatspräsident Moscicki
glaubte der Opposition entgegenkommen zu
müssen und beauftragte damals eine etwas
neutralere und im Geruch des Liberalismus
stehende Persönlichkeit , Herrn Koscialkowski,
mit der Leitung des Kabinetts . Koscialkowski
hat mit seiner ausgleichenden Politik wenig
Erfolg gehabt . Und als man dies erkannt
hatte , ergab sich der Entschluß zur Aendernng
ganz von selbst : die Lberstengruppe trat
wieder in den Vordergrund und einer ihrer
hervorragendsten Männer wurde Minister -
Präsident . General Skladkowski ist früher
schon unter Marschall Pilsndski mehrfach
Innenminister gewesen . Er hat den Ruf eines
tüchtigen und entschlossenen Verwaltungsfach -
mannes . Von ihm ist schärfster Kampf gegendie Rechts - und die Linksopposition zu er-
warten . Der Einfluß von Parteien auf die
Regierung soll ausgeschaltet werde » . Die Be-
setzung der wichtigste» Verwaltnngsämter mit
Anhängern von Pilsndski und seinen Ideen
steht bevor .

Zuletzt >var Skladkowski Unterstaatssekretär
in: Kriegsministerium . Er ist der Freund der
bedeutendsten militärischen Persönlichkeit in
Polen , und das ist der Oberbefehlshaber des
Heeres , der Generalinspektor der gesamten
Wehrmacht , Ryds -Smigli . Man rühmt an
General Skladkowski seinen Geist und seinen
Witz und verspricht sich von seiner kraftvollen ,
schier rücksichtslosen Lebendigkeit viel Gutes .

Er wird seine Begabung und seine Tat -
kraft wahrlich gebrauchen können . Denn die
inneren Schwierigkeiten sind groß . Die Not
der Bauern schreit in gewissen Bezirken zum
Himmel , die Devisen - und Währungsschwie -
rigkeiten sind noch immer die alten , der
Staatshaushalt ist überbelastet , und es inar
Warschan bis jetzt unmöglich , jene große Aus -
lan 'dsanleihe zu erhalten , die Polen so drin -
gend benötigt . Streiks und Unruhen haben
in der letzten Zeit stattgefunden , so in Krakau
nnd in Lemberg : und der Präsident der
Bank von Polen ist zurückgetreten .

Rein sachlich wird der Kurs der Regierung
wohl kaum in umstürzender Weise geändertwerden , ^ umal der größte Teil der alten
Minister iin Kabinett verbleibt (Koscialkowskials Fürsorgeminister ) . Der Sinn des Regie -
rungswechsels ist der , alle staatserhaltendenund vorwärtstreibenden Kräfte straffer zu -
samincnzusnsscn und vor allem die Oppo -
sition auf der äußersten Linken zu bändigen .
Auch Polen hat unter dem Kommunismus
und seiner Agitation zu leiden . Außenpolitisch
bleibt unter Oberst Beck die Linie die gleiche .

Man kann nicht sagen , daß die Art und
Weise , wie jetzt Leon Blum sein Kabinett zu
bilden sucht , einen sonderlich strafferen Knrs
in Frankreich ankündigt . Unangenehm war
es für Blum , daß sowohl die Kommunisten
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Z^asse und Volk / Vorträge auf dem
Deutschen Zuristentag

) : ( Leipzig . 18. Mai
Auf dem Deutschen Juristentag sprach der

Direktor des Reichsausschusses für Volks -
gesuudheit , Dr . Ruttke . Berlin , zum Thema
„Rasse und Volk " : Rassenpflege ist die An -
wendung der Forschungsergebnisse der Rassen -
künde , also die Einsetzung für die Reinerhal¬
tung und Bestanderhaltung der jedem Volke
seine Eigenart verleihenden Rasse . Für das
deutsche Volk ist das die nordisch - sälische .

Reichsamtsleiter Dr . Mößmer , Tübingen ,
behandelte das Thema »Rasse und Familie ".
Im Gegensatz zum Bolschewismus erblickt der
Nationalsozialismus die wesentliche Kraft -
quelle des rassischen und kulturellen Aufbaues
eines Volkes in der Familie , als deren sicher¬
stes Unterpfand er die Einehe anerkennt .
„Nasse und Erbe " hieß das Thema , über das
Professor Dr . Lange , Breslau , sprach . Der
Bruch mit einem übersteigerten Individualis -
mns und Materialismus schaffe auch dem
Erbrecht neue Grundlagen und Wertungen .
Die Willkür des Erblassers muß ihre Grenzen
im Pflicht - und Gemeinschastsgedanken finden .
Ziel des Erbrechtes ist , überkommenes wie
gewonnenes Gut des Erblassers weiterzuleiten
und über seinen Tod hinans wirken zu lassen
zum Wohle von Familie , Sippe und Volk .

Professor Dr . Tahm , Kiel , sprach über
„Rassenverrat , Volksverrat , Treubruch ". Ras -
senverrat zerstört die blutmäßige Grundlage
des völkischen Lebens . Ebenso sind Hochverrat
und Landesverrat Volksverrat . Auch ein
Deutscher , der sein Volk beschimpft oder ver -
leumdet , macht sich schuldig .

Landesgerichtsrat Heinrich Barth behandelte
das Thema „Rechtssicherheit und Gerechtig -
keit" . Bei der bisherigen Rechtsauffassung ist
für die Frage der Rechtssicherheit bestimmend
das Verlangen nach Sicherstellnng des eigenen
Freiheits - und Rechtsbereiches . Nach unserer
neuen Auffassung geht es um die Sicherung
und Gewährleistung des Wohles der Volks -
gemeinschast , ihres Rechtsgewissens , ihrer
Rechtsordnung und ihres Rechtslebens . Jeder ,
der bei der Durchführung der Volksaufgaben
mitzuwirken hat , trägt für die Wahrung der
Gerechtigkeit eine besondere Verantwortung .
Willkür , Rechtsbruch , Ungerechtigkeit würden
das Vertrauen des Volksgenossen zur Füh -
rung erschüttern , das Treueband und damit die
Krast und Entschlossenheit der Gemeinschaft
und schließlich notwendigerweise Kamps und
Arbeit des Volkes gefährden .

Den abschließenden Vortrag hielt Staats -
sekretär Dr . Freister , Berlin , über „Rasse
als Träger und »Ziel des deutschen Volks -
rechtes " .

Anerkennung der Rasse als Ursprung , Trä -
ger und Ziel deutschen Volksrechtes bedeute -
ten einen grundlegenden Wandel . Das deutsche
Volk und seinen bestimmenden Rassekern sas-
sen wir organisch , d . h . lebenswirklich als et -
was Ewiges auf . Das Recht könne nur dem
blutbestimmten sittlichen Wesen des deutschen
Volkes entsprechen und diene dem ganzen
Volke . Es sei nach den Werten der Rasse , des
Bodens , des Staates , der Ehre und der Arbeit
auszurichten .

Was Frankreichs Gewerkschaften fordern
Beschluß - und Kontrollrecht bei der Regierung

X Paris , 18. Mai
Der Generalsekretär des marxistischen Ge -

merkschastsverbandes , Jouhaux , machte nä -
here Angaben darüber , wie er sich die tech-
nische Mitarbeit der Gewerkschaften an der
Durchführung des Regiernngsprogramms der
Volksfront denkt .

Die Gewerkschaftstagung in Toulouse habe
eine amtliche Teilnahme am leitenden wirt -
schaftlichen Einrichtungen und an der Durch -
führuug des von ihr ausgearbeiteten Planes
vorgesehen , ohne daß damit die Gewerkschaften
in dem Staat aufzugehen hätten . Er habe
Leon Blum erklärt , es könne sich nicht nur um
eine beratende Tätigkeit handeln . „Wir wollen
unsere Kraft nicht mit ruhmlosen Kämpfen in
den Vorzimmern der Minister verzetteln und
uns vor der öffentlichen Meinung belasten .
Wir verlangen vielmehr die erforderlichen Si -
cherheiten ." Anschließend forderte Jouhaux
ein Beschluß - und Kontrollrecht für die mit -
arbeitenden Gewerkschaften . „Wir wollen nicht
durch die Ministerien und die Verwaltung ge -
hemmt werden und nicht unnötig Zeit ver -
lieren ."

Jouhaux zählte dann die wesentlichsten For -
dernngen der Gewerkschaften auf : Die fofor -
tige Verstaatlichung der privaten Waffen - und
Munitionshcrstellung , 4N - St » nden -Woche ohne
Lohnkürzung , Kollektivverträge , Arbeiterkon -
trolle und Verlängerung der Schulzeit . In
allen diesen Punkten verlangten die Gewerk -
schasten sofort zufriedengestellt zu werden .

Zur Lage des Kampfes gegen die Arbeits -
lofigkeit wiederholte Jouhaux die Forderung
der Inangriffnahme großer öffentlicher Ar -
beiten . Die französischen Arbeitslosen könnten
in einem Jahr in den Arbeitsprozeß einge -
schaltet werden .

Die Deflationspolitik sei endgültig geschei -
tert . Zur Finanzierung der öffentlichen Arbei -
ten wird die Schaffung von Arbeitswechseln
vorgeschlagen , durch die zu schassenden Reich -
tümer und durch die zu gründende Rückver -
sicheruugskasse gesichert werden müßten . Die
von der Volksfront häufig gebrauchte Formel ,
„wir werden die Reichen zahlen lassen "

, könne
aber nicht in wenigen Tagen durchgeführt
werden . Immerhin könnte man sofort damit
beginnen , die Erbschaftssteuer neu zu regeln .
Oft hätten die Gewerkschaften die Beteiligung
an der Führung gefordert . Jetzt müsse man
den Augenblick ausnutzen .

Spanische Kinder ohne Schule
Vermehrung der Analphabeten

X Madrid , 18 . Mai
In der spanischen Presse wird erneut auf

den Uebelstand hingewiesen , daß Zehutansende
von Kindern infolge des Fehlens von Schu -
len und Lehrkräften sich ohne jede Schulaus -
bildung befinden . Allein in Barcelona gibt
es über MMN Kinder , die ohne jede geistige
Erziehung leben müssen . Die Folgen dieses
Zustandes , der sich durch die Massenentlassun -
gen des geistlichen Lehrpersonals und durch
die Schließung der zahlreichen unter dem Ein -
fluß der Kirche stehenden Schulen in ganz
Spanien erheblich verschlimmert hat , ist ein
Anwachsen der Zahl der jugendlichen Ver -
brecher , des Bettelns der Kinder , der Kinder -
tuberkulöse und des Analphabetentums . Die
ohne Schulunterricht befindlichen Kinder wer -
den in vielen Fällen zu schwerer Fabrikarbeit
herangezogen . Der politische Radikalismus
wird durch die mangelhafte Kiudersürforge
der Behörden außerordentlich begünstigt .

wie die Gewerkschaften eine Beteiligung an der
Regierung abgelehnt haben . Uwd auch für das
Außenministerium scheint sich nicht leicht der
richtige Mann finden zu lassen . Erst war
von Paul -Boncour oder dem Vorsitzenden
der Radikalsozialen die Rede , von Herrn
Daladier . Jetzt heißt es , daß vielleicht Herriot ,
der Vorgänger Daladiers , der gestürzte Sul -
tan der Radikalsozialen , Außenminister wer -
den könnte : dieser eigentümliche Staatsmann ,
von dem seine Landsleute sagen , daß er ein
Unglücksmensch sei und mit seiner Außen -
Politik bisher jedesmal danebengehauen habe .

Das Schlimmste für Leon Blum aber ist
die vom Kommunismus drohende Gefahr .
Die Kommunisten wollen zwar nicht selbst in
das Kabinett hinein , aber sie wollen die Poli -
tik , dieses Kabinetts maßgebend beeinflussen .
Ja , für die Führer der Partei , wie für die
Führer der Gewerkschaften ist und bleibt die
„Volksfront " noch immer der Mittelpunkt ,
von dem aus in Wahrheit Frankreich zu
regieren ist. Und das Kabinett ist nur eine
Stelle mit besonderen Ausgaben , eine Stelle ,
die sich der Oberleitung der „Volksfront " zu
fügen hat .

Ein solcher Gedanke krempelt natürlich die
bisherigen Vorstellungen von der Stellung
des Kabinetts völlig um . Man rühmt jetzt
schon an Herrn Leon Blum seine Anpassungs¬
fähigkeit , seine Geschmeidigkeit , sein Ver -
ständnis für gegebene Tatsachen . Ja , sogar
in London hat man diese Begabung Blums
mit lobenden Worten anerkannt . Ob sie aber
immer erfolgreich sein wird , das ist eine
andere Frage .

Ein Staat kann nur wirklich gedeihen ,
wenn er eine klare und zielbewußte Führung
hat, wenn jedermann weiß , in wessen Hand
die oberste Befugnis zum Befehlen ruht .
Wenn jetzt in Frankreich Gewerkschaften und
Kommunisten , die wiederum unter sich keines -
Wegs einig sind , eine Art Oberleitung bean -
spruchen , eine Kontrolle über das Kabinett ,
dann wird sich ein solcher Anspruch auf Ein -
fluß wohl in der Praxis kaum ganz glatt ver -
wirklichen lassen, zumal ja auch noch die
Kammer und der Senat und der Präsident
der Republik da sind .

Organisatorisch denken sich die GeWerk-
schaftsführer die Sache so , daß jetzt überall
„Ortsausschüsse der Volksfront " gebildet wer-
den , die dafür forgen sollen , daß der Sieg
der Linken auch wirklich ausgenutzt wird .
Ferner aber sollen diese Ausschüsse — nennen
wir sie ruhig Räte ( Sowjets ) ! — „den Wil -
len der Massen der Regierung gegenüber "
vertreten . „An der Seite des Kabinetts wird
die kommunistische Partei , wie dieser Tage
einer ihrer führenden Männer sagte , von
außen eine Art Ministerium der Massen dar -
stellen." Und was ist das Ziel? Die Errich -
tung einer franzosischen Sowjetrepublik , wie
der kommunistische Abgeordnete Duclos vor -
gestern ganz offen zugegeben hat .

Auch das polnische Kabinett wird auf
Schwierigkeiten und Widerstände stoßen . Aber
seine Autorität und die Einheitlichkeit seiner
Führung ist unbestritten . Leon Blum dagegen
wird sich von vornherein in die Autorität und
in die Macht teilen müssen . Er wird immer
darauf zu achten haben , was die Kommu -
nisten sagen , was die Gewerkschaften wollen ,
was die sogenannte „Volksfront " tut . Und er
wird die Kammer für sich gewinnen müssen
und den Senat . Er steht wahrhaft vor keiner
beneidenswerten Aufgabe . » KT «

Das Schauspiel
in der 3 . Reichstheater-Festwoche

Indes die Oper mit Werken von Mozart ,
Richard Wagner , Peter Cornelius und Johann
Strauß die große deutsche Musiküberlieferung
pflegte , erwuchs dem Schauspiel innerhalb der
Reichstheaterwoche die besondere Aufgabe , vom
geistigen Ringen und Vollbringen unserer
Tage zu zeugen . Der Ruf des Bekenntnisses
sollte erschallen , der Aufbruch nach neuen
Zielen erfolgen ? durch die künstlerische Tat
der Einwand widerlegt werden , der geistige
Umbruch der Zeit habe noch nicht seinen bis
in den Grund schlitternden Widerhall in den
Herzen der deutschen Dramatiker gefunden .
Die Widerlegung der Zweifler ist geglückt:
der Gewalt der empfangenen Eindrücke konnte
sich niemand , der reinen Willens war , ver -
schließen .

Ein großes und entscheidendes Grundthema
war sämtlichen drei Schauspielaufführungen
der Festwoche gemeinsam : sie erhalten ihren
Lebensrhvthmns aus der Kraft foldatifch - hel -
difchen Geistes . In Friedrich Bethgcs „Marsch
der Veteranen "

, der Beisteuer des Theater
des Volkes zur festlichen Reihe , werden die
alten Kämpfer von Borodino und Moskau ,
die Mütterchen Rußland vor der Napoleo -
nifchen Invasion gerettet haben , vom verdien -
ten Dank des Vaterlandes vergessen .

' Sie , die
Blinden . Einarmigen , Lahmen beschließen , da
die Staatslenker anscheinend ihr Recht ihnen
vorzuenthalten gewillt sind , sich dieses zu er -
kämpfen . Ihr Führer , Hauptmann Kopejkin ,
vertritt die Forderungen derer , die sich ihm
anvertraut , mit soldatischem Mut . aber auch
mit dem eisernen Willen zur Sittlichkeit , der
dem echten Soldaten innewohnt . Das Recht soll
nicht auf dem Wege irgend eines Unrechts er -
reicht werden . Und so hat Kopejkin nicht nur
gegen den Kaltsinn der Behörden , er hat auch
gegen den überhitzten Feuergeist gewisser
Kreise im eigenen Lager sich zur Wehr zu
setzen , insbesondere gegen den Fähnrich Ottow ,
der das Evangelium der Gewalt predigt .

Siegend für die gerechte Sache fällt Kopejkin, '
er hätte sich keinen schöneren Soldatentod
wünschen können . Was Bethges Dichtung in
den Bereich großer Dramatik erhebt , das ist
vor allem die Weiträumigkeit der geistig - sitt -
licheu Anlage , die sich nicht zu intensivieren
sucht, indem sie sich verengt , sondern Spiel wie
Gegenspiel von der Sonne einer großen ,
beide Seiten erfassenden Gerechtigkeit bestrah -
len läßt . Diese menschliche Melodie brach in
der herrlichen Inszenierung Stanchinas sieg-
Haft durch und erfüllte auch die großen schau -
spielerischen Leistungen des Abends Mathias
Wiemanns Kopejkin und den Gouverneur von
Otto Wernicke .

Nach der männlichen Gehaltenheit Betbaes
wirkt W . E . Möllers Satyrspiel „Rothschild
siegt bei Waterloo " mit der Gegensatzgewalt
jugendlich eruptiven Sturms und Drangs .
Daß eine der edelsten und männlichsten Hal -
tungen unseres Daseins , die Einsatzbereitschaft
des Soldaten für fein Vaterland , sein Opfer
an Blut und Leben , sein Verzicht auf alle
selbstischen Belange . Geschäft wird in der Hand
des ideallosen Spekulanten , daß sich also Sinn
in abscheulichsten Unsinn , Ethos in Schacher
verkehrt — das läßt den Dichter in einer ein -
zigen hochflackernden Lohe der Empörung auf -
braufeu . Hinter dem Satyrspiel steht ein wahr -
hast blutiger Ernst , und der Dichter läßt uns
in sein Medusenantlitz blicken . Die Welt ver -
steint für den . der in ihr nur Geschäfte macheu
will . Mit der den aufpeitschenden Rhythmus
der Szenenfolge atemlos fkandalierenden In -
szeniernng von Otto Falckenberg nahmen die
Kammerspiele ruhmvollen Anteil an den Er -
eignissen der Festwoche .

Deren anderer großartiger Eckpfeiler war
die Festaufführung von Hanns Johfts „Tho -
mos Payne " im Nationaltheater . Jürgen Feh -
lin « entprägte diesem in München bereits vor
Iahren gespielten Stück geradezu einen neuen
Sinn , wundervoll unterstützt von den Bühnen -
bildern Traugott Müllers und der Musik
Mark Lothars . Hanns Schlenk spielte die
Titelrolle « Eugen Klöpfer den Washington ,

Wörnicke den Green , Waldau Ludwig XIV .,
Minetti den Chabot . Erfüllt vom Glutatem
einer hinreißenden dramatischen Ballade er-
lebte das Nationaltheater einen der größten
Schauspielabende , die man je hier gesehen .
Jedem , der der Aufführung anwohnte , mußte
an diesem großen Beispiel klar werden , was
das Theater heute will und . . . kann .

W . Zentner .
*

Dr . Goebbels zum Abschluß der Reichs -
theaterfestwoche . Reichsminister Dr . Goebbels
richtete zum Abschluß der Reichstheaterfest -
woche IWg an den Generalintendanten der
der Münchener Staatstheater Oskar Walleck ,
der mit der Vorbereitung und Durchführung
der Reichstheaterfestwoche beauftragt war , ein
Telegramm , in dem er Walleck herzlichen
Dank und aufrichtige Anerkennung ausspricht ,
ebenso an alle Mitwirkenden , vom ersten So -
listen bis zum letzten Bühnenarbeiter . Die
Reichstheaterfestwoche 1036 habe den alten
Ruf der Stadt der deutschen Kunst aufs neue
bewährt . Möge sie für das künftige Bühnen -
schaffen im ganzen Reich Vorbild und An -
sporn sein und mithelfen , dem kommenden
deutschen Nationaltheater den Weg zu be -
reiten .

Einen neuen Goldschmiede - Wettbewerb
schreibt die Deutsche Gesellschaft für Gold -
schmiedekunst , Berlin , in Gemeinschaft mit
der Kunstschau der Böttcherstraße zu Bremen ,
aus . Als Aufgabe ist die Schaffung eines
goldenek Liebes - oder Hochzeitsringes gestellt .
Die Verwendung von Platin , Steinen . Email
usw . ist gestattet . Jede Goldschmiedetechnik
kann angewendet werden . Nähere Auskunft
erteilt die Geschäftsstelle der Deutschen Ge -
sellschast für Goldschmiedekunst , Berlin SW 13 ,
Jerusalemerstraße 25. Die Deutsche Gesell¬
schaft für Goldschmiedekunst möchte durch
diesen Wettbewerb zeigen , daß in einer Zeit ,
wie der nnsrigen , nicht der hohe Wert des
Materials entscheidend ist , sondern die Arbeit
und die künstlerische Leistung .

Oer Austritt Guatemalas
: : Genf , 18. Mai

Die Regier ung von Guatemala hat ein
neues Telegramm an den Völkerbund gerich -
tet , in dem erklärt wird , daß der Austritt
aus dem Völkerbund durch wirtschaftliche Not -
wendigkeiten bedingt sei , die sich aus der Re -
organisation der Staatsfinanzen ergeben und
durch die Ereignisse , die bewiesen haben , daß
es unmöglich ist , das hohe Ideal zu erreiche » ,
das mit der Gründung des Völkerbundes an -
gestrebt wurde . Die Regierung von Guate -
mala habe weder die Absicht , die Zahlung der
von ihr geschuldeten Beiträge zu umgehen ,
noch sich der Politik irgend eines bestimmten
Landes anzuschließen .

Wegen Hochverrats angeklagt
6» Nationalsozialisten i» Graz vor Gericht

( ! ) Wien , 18. Mai
In Graz begann am Montag vor einem

Schwurgericht ein Riesenprozeß gegen K0 Ratio -
nalsozialisten , zum größten Teil junge Leute ,
Arbeiter , Hochschüler , Lehrer und Beamte .
Die Anklage lautet auf Hochverrat . Sie stützt
sich darauf , daß man beim Hauptangeklagten ,
dem 20jährigen Friseurgehilfen Wolsgruber ,
Listen gefunden haben soll , deren Inhalt an -
geblich darauf schließen lasse , daß es sich um
die Zusammenstellung von Mitgliedern der
SA gehandelt habe . Die Angeklagten bestrei -
ten , daß sie Mitglieder der SA waren , und
bezeichnen die vorgefundenen Listen als un -
glaubwürdig .

Weiter bedrohliche Lage in Palästina
Häuser in arabischen Dörfern beschlagnahmt

® Jerusalem , 18 . Mai
Die unruhige Lage in Palästina hält weiter

an . Die Ausschreitungen und Terrorakte ,
Bombenwürfe und Brandstiftungen werden
fortgesetzt . Am Montagvormittag wurde auf
einer Hauptverkehrsstraße Jerusalems ein
nichtjüdischer Oesterreicher erschossen . Alle
Schulen sind geschlossen worden .

Nach Zeitungsmeldungen aus Nordpalästina
sind dort 168 Häuser in arabischen Dörfern ,
deren Besitzer die Steuerzahlungen verwei -
gerten , beschlagnahmt worden . Im Hinblick
auf den anhaltenden Streik im Hafen von
Jaffa , steht , wie jüdische Zeitungen berichten ,
noch in dieser Woche die Eröffnung eines
Aushilfshafens in Tel Avir bevor .

Einsetzung eines Palästinaansschusses
# London , 18 . Mai

Nach einer Mitteilung des Kolonialmini »
sters Thomas im Unterhaus hat die britische
Regierung die Einsetzung eines Ausschusses
beschlossen, der die Ursachen der Unruhen in
Palästina und die Beschwerden von arabischer
und jüdischer Seite untersuchen soll .

Dynamit gegen Tempel
Eine staatsgefährliche Sekte in Japan

. Tokio . 18 . Mai
lOstasiendienst des DNB .)

Der Kamps der japanischen Behörden gegen
die wegen staatsgesährlicher Umtriebe in ganz
Japan verbotene Omotokio - Sekte , deren
Haupt Degutschi im Dezember vorigen Iah -
res verhaftet wurde , hat zu neuen scharfen
Maßnahmen geführt .

Die Behörden haben sich entschlossen , die
Haupttempelanlage der Sekte , die bei Ayabe
nordwestlich von Kyoto liegt , zu beseitigen .
Die Zerstörung der aus etwa 100 Gebäuden
bestehenden Anlage wird von einem starken
Polizeiaufgebot unter Verwendung von Dy «
namit vorgenommen . Man rechnet , daß die
Durchführung dieser Maßnahmen etwa zwei
Wochen in Anspruch nehmen wird .

3t * VUIihc
In Anerkennung der Haltung der Deutschen

in Addis Abeba und in Erinnerung an die er -
solgreiche Verteidigung während der Plünde «
rungsunruhen hat der Führer nnd Reichs -
kauzler für das Gebäude der deutsche« Ge ,
sandtschaft seine Bronzebüste mit Widmung ge-
stiftet .

*
Der deutsche Geschäftsträger in Athen Dr .

Kordt hat dem griechischen Ministerpräsidenten
Metaxas anläßlich des Todes des früheren
Ministerpräsidenten Tsaldaris das Beileid der
Reichsregiernng ausgesprochen . — Minister -
Präsident Göring richtete an die Witwe ein
Beileidstelegramm .

*
Lord Oueeusborongh , der , wie gemeldet ,

von seinem Posten als Schatzmeister der eng »
lischen Völkerbundsvereinigung zurückgetreten
ist, gibt nun als Grnnd die Tatsache an , daß
Sowjetrnßland durch sein Bündnis mit Frank -
reich den Frieden der Welt bedrohe .

*
Lord Allan of Hartwood ist wegen nnüber »

druckbarer Meinungsverschiedenheiten in Fra -
gen der Völkerbundspolitik aus der englischen
Nationalen Arbeiterpartei ausgetreten .

*
Von dem italienischen Kreditkonsortinm für

öfsentliche Arbeiten ist ein erster Betrag von
Illll Millionen Lire für Bau - und Schürfnngs -
arbeiten in Abessinien znr Verfügung gestellt
worden .

He
In Pole » soll schon in den nächste» Tagen

eine außerordentliche Sitzung des Parlaments
einberufe » werden . Die nene Regierung wird
dabei eine Verlängerung der am 1. Juni er -
löschende » Vollmachtsgesetze für den Staats »
Präsidenten bis zum Dezember fordern .
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Seine Majestät der Zufall
Von Dr . Wolfgang Hoffmann - Harnisch Copyright by Drei Masken -Verlag AG. , Berlin N. 24 sSSsSsSSSsSS

Vie Erde leitete deutlich den Schall
Tiesem Gefühl der Erinnerung gesellte sich

eine andere Empfindung zu : jene merkwür¬
dige und mystische Empfindung , die den Men -
scheu in Stunden besonderen Erlebens so ost
befallt : das bestimmte Bewußtsein , dieselbe
Situation unter denselben Umständen und in
der >'« lben Stimmung schon einige Male —
vielleicht in einem anderen Leben — durch -
gemacht zu haben , vertiefte das Staunen und
die Verwirrung der drei Versprengten .

Steinmeyer gab dieser innersten Bestürzung
Ausdruck , er schob die frisch geputzte Brille
über die Nase und sagte , ohne die Andacht , die
über seinem Gesicht lag . im geringsten zu ver -
beraeu : „Da sieht man wieder , daß es mehr
Tinge zwischen Himmel und Erde gibt , als
unsere Schulweisheit sich träumen läßt .

"

„ So ein Zufall . . . so ein Zufall !" wieder -
holte Bertlein .

„ Sollte man in diesem Zusammentreffen
wirklich nicht mehr als einen bloßen Zufall
sehen ?" fragte Amadeus Steinmeyer . „Sollte
in dem wiederholten Zusammentreffen von
uns dreien , die wir als Kinder zusammen -
gehörten , die wir in derselben Straße wohn -
ten . die wir in dieselbe Schule gingen , die wir
drei wirkliche , unzertrennliche freunde waren
. . . sollte darin nicht mehr als ein blindes
Ungefähr , als ein banaler Zufall liegen ? "

„Cb du Nim Schicksal sagst oder Zufall, "
widersprach Bertlein . „das ist doch Jacke wie
Hole , Fest steht , daß wir das heutige Zusam -
meatresfen weder gewünscht noch gewollt
haben . So etwas nenne ich Zufall . Alles ,
was nicht gewünscht oder gewollt ist, was kei-
nen Grund hat , nenn : ich Zufall ."

„ Es liegt aber ein Grund !" beharrte Stein -
mener . „Nur daß wir ihn nicht erkennen . —
Aber warum sagst du denn nichts , Paule ? "

Ter Ziegelstreicher saß auf der gegenüber -
liegenden Seite des Erdloches , den Kopf auf
die Knie gelegt . Jetzt richtete er sich auf , sah
Amadeus groß an und sagte langsam :

„Ich höre so ein Gespräch nicht gern - Schon
das Wort Zufall kommt mir vor wie eine
Gotteslästerung . Für mich ist die Sache klar
und einfach . Ihr könnt darüber denken , wie
ihr wollt , aber ich stehe auf dem Standpunkt ,
daft mir kein Haar vom Kopfe fällt ohne
Gottes Willen . Aber das ist altmodisch . Und
patzt auch nicht für jeden .

"

( SSiefiep &oto. M .)
Am » Molliso « sloa Rekordzeit

Di « Klieaerin Anw Mollison -Iobnson Mite , wie
oemtlbct , von ihrem Siidairikaslua wohlbelttlten
nach London zurück . Es »elana ihr. drei Rekorde
sür die Strecke London —Kavttadt —London cuf -

zustellen

„Halt mal die Schnauze ! Ruhe !" flüsterte
Steinmeyer erregt , indem er seine Wange fest
gegen die Erde drückte . Sein Gesicht nahm den
Ausdruck höchster Spannung an . „Hört ihr
nichts ? " flüsterte er .

Tank kauerte sich neben ihn und drückte
gleichfalls sein Ohr an den Boden .

Wirklich , die Erde leitete deutlich den Schall
von Stimmen und das Geräusch arbeitender
Spaten an das Ohr der Soldaten .

Sekunden , Minuten lauschten sie so . Bald
waren die Geräusche deutlicher , bald verklau -
gen sie. um von neuem hervorzuquellen . Die
drei Männer kannten den Sappenkampf und
seine Begleiterscheinungen aus dem Stellungs -
krieg im Westen . Sie waren sofort darüber
klar , daß sich wenige Meter entfernt Menschen
in der Tiefe der Erde bewegten .

Steinmeyer löste sich vom Erdreich und
dachte nach . Was aber sollten Sappen hier an
dieser Stelle , hundert Meter vor der russischen
Linie und neunhundert von der deutschen ent -
sernt , für einen Zweck haben ? Tollte er liier
den Schlüssel zu dem unerklärlichen Ber -
schwinden der Patrouillen in der Hand haben ?

Er ließ sich in die Tiefe des Trichters glei -
ten , machte sein Gewehr schußsertig und bedeu -
tete seinen Kameraden , das gleiche zu tun . Die

beiden verstanden ihn sofort, ' Handgranaten
wurden zurechtgelegt , die Gewehre entsichert
und gegen die Böschung gestellt .

„Ihr bleibt unten "
, flüsterte Steinmeyer und

schob sich langsam an der Böschung hinauf .
Wenn er einen Ueberblick haben wollte , so
mußte er den Kops weit über den Rand des
Trichters hinausstrecken . Er wußte , daß er
dabei entdeckt , abgeschossen oder gefangen -
genommen werden konnte . Das durfte ihm
nicht gleichgültig sein , jetzt , wo er sich der Lö -
snng des Rätsels zu nähern glaubte . Aber wie
vorsichtig er sich auch höher und höher schob —
es schien niemand da zu sein , der ihn hätte
entdecken können . Tot und ohne jede Spur von
menschlichem Leben lag die unendliche Ebene
vor seinem Blick . Er ' bohrte die Ellenbogen
in die weiche Erde , richtete den Feldstecher auf
die russisch « Stellungen und suchte sie Stück
für Stück ab . Er konnte alle Einzelheiten ge-
nau erkennen , die Erdanfwürfe und Packun -
qen von Sandsäcken , die schmalen , hohen
Schießscharten für die Gewehre der Jnfanteri -
sten , die niedrigen , breiten für die Maschinen -
gewehre . die vorgeschobenen Nester für den
Flankenschutz . Hie und da bemerkte er hinter
einer Schießscharte die Umrisse eines Gesichtes .

( Fortsetzung folgt »

Ausländische Gäste in Krankfurt
„Noch nie ist der Bauernstand so geehrt worden . .

) : ( Frankfurt » 18 . Mai
Reichsbauernführer Darre begrüßte im

„Römer " die zahlreichen zur Reichsnährstand -
ausstellung erschienenen Gäste aus dem Aus -
land . Besonders herzliche Worte widmete er
dem Führer der Schweizer Banern , Professor
Laur , sowie den Führer der ungarischen
Baudrn , von MeScer . Weiter waren an -
wesend Vertreter aus Bulgarien , der Tfchecho -
flowakei , Dänemark , Belgien Holland , Polen ,
Jugoslawien , England , Vereinigte Staaten
von Nordamerika , Schweden und Finnland .
Die Anwesenheit so zahlreicher ausländischer
Gäste sei ein Beweis , daß das europäische
Bauerntum auf dem Weg sei , sich als eine
Einheit zu fühlen , die zusammengeführt wird
aus dem gleichen schweren Erlebnis gegen -
über einer Macht , die nur ein Interesse habe ,
das Bauerntum zu vernichten . „Es kommt
nicht daraus an , ob wir Faschisten oder Demo -
kraten sind , Royalisten oder Republikaner .
Eines sind wir in erster Linie : Bauern , die
sich in jeder Weise wehren dagegen , daß das
Judentum über uns regiert " (Lebhafter Bei¬
fall ) .

Nach dem Reichsbauernführer ergriff der
greise schweizerische Bauernführer , Professor
Laur , das Wort , um für den herzlichen
Empfang gerührt zu danken . „Als ich sah ,
wie die Massen der Bauern in die Ausstellung
strömen , da sagte ich mir : Das ist Blut von
unserem Blute (Lebhafte Zustimmung ) . Mögen
Dinge uns trennen oder nicht und Grenzen
dazwischen stehen , wir fühlen diese innere
Blutsverwandtschaft . Als ich nachher in die
Ausstellung trat , wo der Erbhof steht und die
Probleme des deutschen Bauern dargestellt
sind , da sagte ich mir : Das ist auch unsere
Aufgabe . Als ich nachher in die Ehrenhalle
trat , wo der Reichsnährstand seine Ausstel -
lung organisiert hat , da ging ich in tiefster Er -
grisfenheit .

Freunde ! So ist der Bauernstand « och nie
geehrt worden als in dieser Halle

(Bewegung ) . Und so hat man Stadt und
Land die Bedeutung des Bauernstandes noch
nie zum Bewußtsein gebracht , wie in dieser
glänzenden Ausstellung . Sie haben das Wort
Blut und Boden geprägt . Das spricht in knr -
zer Form aus , daß das Schicksal der Völker
von der Erhaltung des Bauernstandes ab -
hängig ist . Sie , Herr Minister , sind der
Führer dieser Idee im Deutschen Reich ge -
worden . Sie haben die Gedanken über die

Grenzen hinausgetragen . Ich danke Ihnen
dafür als Vertreter der schweizerischen , danke
Ihnen als Vizepräsident der Internationalen
Landwirtschaftlichen Kommission , im Namen
der internationalen Landwirtschaft . ( Stürm .
Beifall .)

*
Im kurfürstlichen Schloß zu Mainz empfing

am Montagmittag Reichsstatthalter Gau -
leiter Sprenger den Reichsbauerusührer Darre
und de « Reichsbaucrnrat . Der Gauleiter gab
den Dank des Gaues Hessen -Naffau an den
Mann weiter , der durch die Schaffung der
ErnährungSfreiheit die Wehrfreiheit des beut -
schen Volkes vorbereitet habe . Als Dank des
Gaues überreichte er dem Reichsbauernführer
ein von einfachen Dorfhandwerkern gefchmie -
detes Schwert .

Später traten die Gäste eine Rheinfahrt nach
Aßmannshauseu und Rüdesheim an .

*15 Jahre Nergwacht
Es wurde viel geleistet

) : ( München , 18. Mai
Mit dem abgelaufenen Geschäftsjahr konnte

die Deutsche Bergwacht das Jubiläum ihres
ISjährigen Bestehens seiern . In der 18. Haupt -
Versammlung am Sonntag berichtete Berg -
wacht - Sanitätssührer Dr . Friedrich über den
Aufstieg des Rettungswesens . Von den Ab -
teilnngen wurden im Berichtsjahre 1609 Hilfe¬
leistungen , darunter 802 Abtransport ? durch¬
geführt . Auch die von der Bergwacht betreute
„Landesstelle Bayern für alpines Rettungs -
wesen " des Deutschen und Oesterreichischen
Alpenvereins meldete IIS Hilfeleistungen . KS
Totenbergnugen , 187 Bergungen von Verletz -
ten . Bei den Olympischen Winterspielen
wurde IIS Mal Hilfe geleistet .

Sonntag nacht ereignete sich in Jühnsdorf
bei Berlin ein schwerer Autounfall , bei dem
der Landrat des Kreises Teltow , Koennecke ,
tödlich verunglückte und der Führer des Wa -
gens schwer verletzt wurde . Koennecke gehörte
früher lange Jahre dem Preußischen Landtag
an und war einer der Männer , die damals im
Klepperskandal rücksichtslos durchgriffen .

Dr . Hqus Wefemann hat gegen das Urteil
des Baseler Strafgerichts , das ihn wegen Ent -
führung des Jakob Berthold Solomon zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilte , Berufung ein -
gelegt .

Gute Fahrt des „Hindenburg"
Mitten über dem Atlantik

) : ( Von Bord des Luftschiffes , 18 . Mai
Das Luftschiff befand sich am Montag um

13 Uhr MEZ . 16 'A Grad Nord und 2lK Grad
West , stand also nördlich von den Azoren . Er
fährt mit einer Geschwindigkeit von 70 bis 75
Knoten . 24 Stunden nach der Abfahrt war
fast der halbe Weg zurückgelegt . Trotz der
Böen fliegt das Schiff sehr ruhig . An Bord
ist alles in bester Ordnung . Die Stimmung ist.
wie stets , ausgezeichnet .

Das Luftschiff „Hinbenburg " stand um
lg Uhr MEZ rund 1100 Kilometer südöstlich
von Neufundland .

*
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " , das 10 Mi -

nuten vor Mitternacht von Perambueo zur
Heimfahrt nach Deutschland gestartet ist, stand
um 8 Uhr MEZ . IIS Kilometer südlich vom
Aequator .

Das Luftschiff «Graf Zeppelin " hatte 18 Uhr
MEZ die Hälfte der Strecke zwischen Süd -
amerika und den Kap Verdischen Inseln
durchmessen .

Das Werk der Roten
20 000 bulgarische Tabakarbeiter im Ausstand

( = ) Philipoppel , 18. Mai
Wie gemeldet , sind am Sonntag 3000 bulga -

rische Tabakarbeiter in den Ausstand getreten .
Da die Tabaksabriken die Forderungen der
Arbeiter auf Lohnerhöhung abgelehnt haben ,
hat Montag früh der allgemeine Arbeiterver -
band den sofortigen Streik aller Tabakarbeiter
im Lande erklärt . Wach den ersten Meldungen
befinden sich über 20 000 Arbeiter im Ausstand ,
von denen 8000 allein auf Philipoppel ent -
fallen . Die Polizei hat scharfe Sicherheits -
maßnahmen getroffen . Bisher ist es zu kei-
nem Zwischenfall gekommen .

Nach einer Erklärung des Innenministers
sind die Behörden in den Streikgebieten an -
gewiesen worden , darüber zu wachen , daß der
Streik nicht von unverantivortlichen Elemen -
ten für ihre dunklen politischen Ziele aus -
genutzt werden .

Drohender Eifenbahnerstreik in Mexiko
(7> Mexiko - Stadt , 18 . Mai

Die seit einiger Zeit bei den mexikanischen
Eisenbahnen bestehenden Lohnstreitigkeiten
dürften zu einem Streik führen , mit dessen
Ausbruch für Montag nachmittag gerechnet
wurde . Der Streik steht als sicher fest , da die
beiden Parteien einen neuen Verföhnungs -
versuch nicht mehr unternommen haben . Die
Wehrkreiskommandos haben Befehl erhalten ,
den Schutz der Bahngebäude gegen Sabotage -
akte zu übernehmen . Die Presse weist ans den
Riesenschaden des Streikes hin , der das Wirt -
schastsleben stillege .

Eine erfundene Gesandtschaft
Sonderbarer Scherz reicher Amerikaner

# London , 18. Mai
Ueber eine merkwürdige Angelegenheit , die

in diplomatischen Kreisen Londons lebhaftes
Aufsehen erregt hat , berichtet der „Sunday
Expreß " . Danach hat es die letzten 18 Monate
hindurch in London die Gesandtschaft eines —
nicht vorhandenen — Staates namens
„Astoria " gegeben . Die Gesandtschaft habe
einen Gesandten , einen Marine -, einen Mili -
tär - , einen Luftfahrt - und einen Handels -
attache gehabt , habe große Einladungen ver -
anstaltet , und uur allzu zahlreiche Personen
seien glücklich gewesen , Ordensanszeichnun -
gen aus der Hand des „Gesandten von
Astoria " zu erhalten . Das Ganze sei jedoch
der Scherz einiger reicher Südamerika « « ge¬
wesen , die das Geld zur Verfügung gestellt
hätten , um die erfundene Gesandtschaft zu er -
halte » . Der Gesandte und seine Frau seien
Schauspieler gewesen , die ihre Rollen ausge -
zeichnet gespielt hätte » , bis ihnen der Boden
unter den Füßen zn heiß geivorden sei . Die
Gäste dieser Gesandtschaft hätten voll und
ganz an das Vorhandensein des Staates
Astoria geglaubt , nur hätten sie sich manchmal
verwundert gefragt , wo denn dieser Staat
eigentlich liege .

Am Kaiserdamm in Berlin wurde am
Samstag das Richtfest für die ersten umfang -
reichen Messeneubauten gefeiert , die an Stelle
der in der Nacht des 19. August 1935 abge¬
brannten Halle IV errichtet wurden .
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Mnt * und GchvMtW »
Alle Schwankungen sind am Ende zu

ertragen , alle Schicksalsschläge zu über -
winden , wenn ein gesundes Bauerntum
vorhanden ist. Solange sich ein Volk
aus ein starkes Bauerntum zurückziehen
kann , wird es immer und immer wieder
aus diesem heraus neue Kraft schöpfen.

A d o I f H i t l e r .

Berliner Kulturschau
. Von Hanns Martin Elster

Die Berliner Kunstwochen werben in die -
fem Jahr in zwei Teilen sich vollziehen : vom
2 . Mai bis 11 . Juni die Musikfestspiele und
vom 30. Juli bis 20. August während der
Olympischen Spiele die Theaterveranstaltun -
gen , vor allen Dingen ans der Dietrich - Eckart -
Bühne , die Orgelkonzerte in der Eosander -
kapelle und die Vorführungen des Philharmo -
nischen Orchesters . Ihren Auftakt zu den Ber -
liner Kunstwochen bildete die Verleihung des
Literaturpreises der Stadt Berlin am 1 . Mai
an die Dichter Martin Luserke für seinen
Roman „Hasko "

, Werner Beumelbnrg für
feinen Roman „Mont Royal " und an Rudolf
Panlsen für feinen Gedichtband „Das festliche
Wort ". Endlich hat die Stadt Berlin sich auf
diese Kulturverpflichtung besonnen und einen
Literaturpreis geschaffen , der schon vor langen
Jahren , u . a . auch von mir der Stadt Berlin
immer wieder vorgeschlagen worden war .
Martin Luserke und Rudolf Paulfen selbst
find gebürtige Berliner , Werner Beumelburg
wohnt in der Reichshauptstadt als Sekretär
der Dichterakademie . Es kam dem Kurato -
rium des Berliner Dichterpreises natürlich
darauf an , Persönlichkeiten und Werke zu
ehren , die vom nationalpolitischen Erziehungs -
willen unserer Zeit voll erfüllt sind . Martin
Luserkes Buch „Hasko " behandelt ja den
Kamps der Wassergeusen im Freiheitskampf
ber Niederländer gegen die Spanier um 1570.
Er ist ebenso heroische Dichtung wie nordische
Tragödie . Auch Werner Beumelburgs Roman
„ Mont Royal "

, der noch stärker historisch ge-
artet als Luserkes mehr mythisch gehobene
Dichtung gestaltet eine Zeit , die 80er Jahre
des 17 . Jahrhunderts , in denen Teutschland
sich von Ludwig XIV . die schwerste Vergewal -
tigung gefallen ließ , und erst ein Rebell , der
Bauernjünge Jörg zum Erwecker des Ge -
Wissens der Nation wird . Und schließlich Ru¬
dolf Paulsen : seine aus tiefer seelischer Stille
emporwachsende Lyrik hätte schon längst in den
Vordergrund des Zeitbewußtseins gerückt wer -
den müssen . Friesisches Erbe hat sich hier mit
süddeutschem Blut zusammengetan und eine
ebenso religiöse , wie philosophische , sinnbild -
volle wie melodische Lyrik emporwachsen lassen .

Am nächsten Tage eröffnete dann Staats -
kommissar Dr . Lippert in Form eines Tee -
empfangs vor vielen Vertretern des Staates ,
der Partei und der Behörden vor vielen füh -
renden Persönlichkeiten des Berliner Kunst¬

lebens und der Künstlerschaft die Berliner
Kunstwochen im Festsaal des Rathauses . Dr .
Lippert wies auf die besondere Bedeutung der
Reichshauptstadt als Kulturzentrum hin . Be -
sonders habe sie sich dem musikalischen Gebiet
zugewandt, ' denn der Ruf Berlins als Musik -
stadt solle weiter gefestigt werden . Er freue
sich, daß die Stadt jetzt auch einen Mustkpreis
verteile , der jungen begabten Musikern , die
noch nicht in weiteren Kreisen bekannt seien ,
zufallen solle . Am Beginn der schon traditio -
nellen Kunstwochen werde der Preis durch ein
Kuratorium , das aus Vertretern der Reichs -
musikkammer , des Amtes für Kunstpflege der
NS -Kulturgemeinde und der Stadt Berlin
bestehe , verteilt werden . Dann sprach Dr .
Lippert den Preis in diesem Jahr zum ersten
Male dem Geiger Siegfried Borries , dem
Pianisten Richard Längs , dem Bariton Hans
Eggert , dem Zernick -Onartett und der Altistin
Lore Fischer zu , also auch Künstlern wie Laugs
und wie Lore Fischer , die nicht aus Berlin ,
sondern aus Kassel bzw . Stuttgart stammen .
In Berliner Konzerten hatten die Künstler
ihre Leistungen mit besonderem Erfolge ge -
zeigt . Siegfried Borries ist der Konzertmei -
ster der Philharmoniker , Richard Laugs ist

durch die seelische Innerlichkeit seines pianisti -
schen Könnens aufgefallen , das Zernick - Quar -
tett spielt seit einer Reihe von Wintern eine
führende Rolle , Hans Eggert ist als Liedge -
stalter siegreich hervorgetreten , und ebenso
Lore Fischer durch ihre stilvolle und vielseitige
Vortragskunst . Es begannen dann die Musik -
festfpiele in einer Mozartwoche . Der Chor ber
Singakademie und das Orchester der Staats -
oper führten unter Georg Schumann das Re -
qniem auf , Edwin Fischer brachte mit seinem
Kammerorchester an vier Abenden Klavier -
konzerte und Kammermusik , und das Strub -
qnartett sowie das Kammerorchester Hans
v . Benda beschlossen die Mozartwoche mit
Kammermusikabenden im Gartensaal des
Schlosses Monbijou . Als Hauptteil der Kunst -
wochen soll sich nun das deutsche Beethoven -
fest vom 9 . Mai bis 11 . Juni anschließen .
Schon spürt man bei den diesjährigen Ber -
liner Kunstwochen den Zustrom des ausläu -
dischen Publikums ? durch die kommenden
Olympischen Spiele werden bereits jetzt viele
reisefrohe Ausländer in die Reichshauptstadt
gezogen . Sie nehmen die Gelegenheit wahr ,
schon jetzt sich mit Berlin kulturell vertraut zu
machen .

Abenteurer aus Beruf / Von Hugo Kubsch
In einem alten Antiauariatskatalog fand ich

eine Bildnissammlung angezeigt , die ein
fleißiger Sammler zusammengetragen hatte ,
sicher nicht in der Absicht , daß sie gleich nach
seinem Tode in alle Windrichtungen verflat -
tern sollte . Tausende von Stichen . Lithos uud
Radierungen waren da fein säuberlich reat -
striert , wie es sich für einen ordentlichen
Sammler gehört . Hinter jedem Namen standen
die Daten und der Beruf . Da las ich : Tycho
de Brahe . 1546—1601, Astronom : Hans Sachs ,
1494—1576, Schnster und Poet : Immanuel
Kant . 1724—1804 , Philosoph : Alexander Graf
von Cagliostro , 1743—1795, Abenteurer .

Ich hatte bis dahin nicht gewußt , daß Aben -
teurer ein Berns sei . Besagter Cagliostro aber
muß ein ganz Schlimmer gewesen sein , denn
er hat eine der gescheitesten und sprödesten
brauen seiner Zeit . Elisabeth von der Recke ,
bezaubert , er hat auch der Königin Marie
Antoinette die peinliche Halsbauögefchichte
eingebrockt und ist ein paar Jahr darauf in
Rom als Ketzer zum Tode verurteilt , aber
dann zu lebenslänglichem Kerker begnadigt
worden .

Gefährlich ist also der ..Beruf " des Aden -
teurers auf jeden Fall . Das liegt schon in
seinem Wesen . Früher waren die Abenteurer
nur „Amateure " , heute sind sie längst „Pro -
fefsionals " geworden . Das haben sie mit den
Svortleuten gemeinsam : es ist auch kein Zu -
fall , daß Sport und Abenteuer soziologisch
verwandt sind . Wie eng oft diese Verwandt -
schaft ist , dafür zeugen zwei Namen , die ich
aus der Fülle herausgreife : Günther Plüschow
und Ernst Übet .

Der Abenteurer ist zunächst eine Ausnahme ,
ein unbürqerlicher Mensch . Das muß sich sehr
früh zeigen : wer nicht schon als Lausbub ein

paar wesentliche Dummheiten macht , wird nie
ein rechter Abenteurer werden . Ausrücken , um
als Schiffsjunge um die Welt zu segeln und
sich schon in Hamburg abfassen zu lassen , zeugt
nicht von Begabung .

Eine Sonderart unter den Abenteurern von
heute ist der Filmabenteurer . Eigentlich der
einzige Abenteurer aus Beruf , denn er wird ,
wie jeder andere Berufsmensch , für seine Ar -
beit bezahlt . Der Filmabenteurer liefert das
Abenteuer auf Bestellung . Er hat aber den
ungeheuren Vorteil , sich hinterher seine Aben -
teuer selber ansehen zu können .

Eine besondere Art von Abenteurern sind
die wissenschaftlichen . Es ist auch heute noch
möglich , trotz Funkentelegraphie und Radio ,
daß einer auf Jahre auf einem unentdeckten
Fleck Erde verborgen lebt , unbekannte
Menschen , seltene Pflanzen oder — wenn es
gar nicht weiter reicht — eine ganz neue
Wurmart entdeckt . Kehrt er dann aus seiner
langen Verborgenheit heim , dann schreibt er
ein dickes Buch mit vielen Bildern , hält Vor -
träge , wird Mitglied gelehrter Gesellschaften
und sonnt sich ein ganzes Leben lang im Glanz
seines Abenteuers . Es ist natürlich auch vor -
gekommen , daß die zünftige Wissenschaft hinter -
her solchen Abenteurer entlarvt und ihm nach -
gewiesen hat . daß er nie das erlebt hat . was
er der abenteuerlüsternen Menschheit auf -
tischte .

Niemand wird dem aroßen Forscher Sven
Hedin den Mut und die Kühnheit des Aben -
teurers abstreiten : doch Sven Hedin aben -
tenert sozusagen unter dem Schutze der Öffent¬
lichkeit , auch wenn er oft monatelang als ver -
schollen gilt . Andere Forscher sind weniger
glücklich : manche enden noch heute unter der
Hand der Kannibalen , aber die Kannibalen

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Die Thymusdrüse als WachStumsorgan .
Daß die Thymusdrüse für die Jugend -
entwicklung und das Wachstum von Be -
deutung ist , konnte ein Hamburger Pro -
fessor durch Versuche an Fischen be -
weisen . Er fütterte Schleierschwänze
und Goldfische mit Thymusdrüse , worauf
Riesenwuchs eintrat . Die Tiere er -
reichten das Zwei - bis Dreifache der
gewöhnlichen Größe , und auch die Zahl
und Größe der Nachkommenschaft konnte
gesteigert werden . Bezeichnenderweise
war der Riesenwuchs der Versuchstiere
auch bei ungünstigen Lebensbedingun -
gen und geringem Nahrungsverbrauch
zu beobachten . k.

scheinen nicht mehr immer so gierig zu sein ,
Gold ist ihnen lieber als Menschenfleisch . und
für ein Lösegeld geben sie felbst den appetit¬
lichsten Forscher heraus . Jeder Wissenschaftler ,
der geqeu die zünftige Methode feiner Disziplin
verstößt , ist eine Art Abenteurer : und einer
der größten wissenschaftlichen Abenteurer aller
Zeiten war Heinrich Schliemann , der Troja
ausgrub , das es nach der Meinung der Wissen -
schaft überhaupt nicht gegeben hatte . Der alte
blinde Homer sollte nur geflunkert haben .
Hinterher hat die Wissenschaft Schliemanns
Abenteuer als ernste Forschung bestätigen
müssen .

Eigentlich ist jedes „Leben in der Idee " ein
Abenteuer , und da bie Philosophen diesem
Laster mit Leidenschaft frönen , gehören sie zu
den Abenteurern reinsten Geblüts . Voltaire ,
den mancher zu den verlogenen Abenteurern
rechnen wird , hat das Wort geprägt : „Philo -
sophie ist Abenteuer des Geistes " . Darum führt
auch jeder wirkliche Philosoph , wie jeder rich -
tige Abenteurer , ein Doppelleben : das zweite
ist eben das Leben in der Idee , das neben dem
bürgerlichen Leben herläuft . Sokrates hatte
sich jahrzehntelang mit seiner lieben Frau
Xanthippe herumgeärgert : sie hielt ihn für
„arbeitsscheu "

, weil er nicht für den kommen -
den Tag sorgte , und war böse , weil er niemals
zum Mittagbrot nach Hause kam . Die Zwie -
gefpräche , die der edle und weise Sokrates mit
seiner Xanthippe geführt hat , find von seinem
Schüler Platon , der sonst jedes Gespräch nach -
schrieb , leider nicht aufgezeichnet worden . Aber
Sokrates , der über dem Denken so oft das
Mittagessen vergaß , konnte zu anderen Zeiten
wieder recht brauchbar tätig sein : er rettete
dem Alkibiades das Leben und „konnte trinken
wie ein Gentleman " . < -

Lord Bacon , der im Zeitalter der großen
Elisabeth von England lebte , war einer der
größten Abenteurer des Geistes und ein so
umfassender Kopf , daß ihm , dem Schöpfer des
„Novum -Organon " und ber herrlichen „Essays "
spätere Forscher sogar noch die Tragödien und
Lustspiele aufbürdeten , die unter dem Namen
Shakespeare Unsterblichkeit erlangt haben . Auf
einer Reise ist Baeon dahintergekommen , daß
man Fleisch durch Schnee vor Fäulnis schützen
könne : er hat die Sache gleich praktisch aus -
genützt . Sage also keiner , daß die Träumer
und Schwärmer , die philosophischen Faulenzer ,
die Spintisierer und Denker , die Abenteurer
des Geistes , zu den Drohnen der Gesellschaft
gehören !

Söhne der Freiheit
Die sauste « Männer ans dem Wilden Westen

Von Fred Rodon

Es gibt wohl kein anderes Land , in dem das
Sektenwesen derart vielfarbige Blüten auf -
weist , wie in Kanada . Alle die in diesem
weiten Gebiet vertretenen dreiundfünfzig
Völker haben ihre religiöse Gemeinschaften
mitgebracht , und die Anzahl der Sekten und
Brüderschaften wird auf 220 geschätzt . Zehn
mehr oder weniger spielen dabei keine Rolle
. . . Und die merkwürdigste dieser Sekten
bilden die „Söhne der Freiheit " .

Es handelt sich dabei um einen besonders
fanatischen Teil der um die Jahrhundert -
wende aus Rußland eingewanderten urchrist -
lich - kommunistischeu „Duchoborzen "

, was so
viel bedeutet wie „Kämpfer des Geistes "

. Da
die Jünger dieser Sekte schon dem Zaren die
Militärpflicht verweigerten — mit ungeheu¬
erer Beharrlichkeit , die überhaupt ihre beste
Waffe im Kampfe um die absonderlichen
Ideale bildet — , hatte man sie nach Sibirien
verbannt . Sie fanden jedoch einen Freund
und großzügigen Helfer im Grafen Leo Tol -
stoi ; seine Fürbitten bei der Königin Viktoria
von England verschafften den Heimatlosen die
Erlaubnis zur Einwanderung nach Kanada ,
und darüber hinaus stellte ihnen der Graf die
Erträgnisse eines seiner Bücher zur Ver -
fügung , um ihnen die Auswanderung mit
Kind und Kegel zu ermöglichen .

In ihrer religiösen Auffassung unterscheiden
sich die Duchoborzen merklich von allen an -
deren Sekten . Sie wurzeln , wie gesagt , in ur -
christlich - kommunistischen Ideen , die einen
starken indifch - mystischen Einschlag aufweisen .
Es herrscht noch heute ein strenger Patriarch « -
lismns unter den Leuten , und innerhalb ihrer
Gemeinde leben sie in engster Gütergemein -
schaft . Mit fanatischer Erbitterung lehnen sie
Schulen und Steuern ab — du Schule als
Einrichtung , die dem Versuche diene , die Kin -
der dem Glauben der Väter abwendig zu
machen : und die Steuern besonders seien uu -
gerechtfertigt , da alles Land Gott gehöre , alle
Menschen frei seien und das Geld vom Staat
doch nur zum Kriegführen benutzt würde .

Der Moses mit dem Scheckbuch
Der Moses der Duchoborzen auf dem Zuge

nach dem gelobten Lande Kanada war Peter
Veregin der Aeltere : er übte eine absolute
Herrschaft über seine Anhänger aus . An die
dunkelsten Zeiten des Aberglaubens erinnert
es , wenn man hört , daß verheiratete Frauen
und junge Mädchen der Sekte es sich als Ehre
anrechneten , ihm , Peter Veregin , sich hingeben
zu dürfen , da nach Auffassung der Duchoborzen
fein Blut heilig war und er in unmittelbarer
Beziehung zu Christus stand . . Gegen diese
Tyrannei wendeten sich aber allmählich die
jüngeren Elemente , die in Kanada die Schulen
besucht hatten . Als daher Peter Veregin bei
einem Zugunglück den Tod fand und mit .hm
ein sein Schlafwagenabteil teilendes Mid -
chen , das in wenigen Tagen die Frau eines
jüngeren Sektenmitglieds werden sollte . .
da entstand das Gerücht , daß er einem Atten -
tat zum Opfer gefallen sei . Seine trauernden
Anhänger aber setzten dem Toten ein gewal -
tiges Denkmal , um das sich allmählich ein
Wallfahrtsort bildete .

Sein Nachfolger wurde sein Sohn , Peter
Veregin der Jüngere , ein Mann , der den
echten Typ des verschlagenen schlauen Asiaten
verkörpert . Die Verhältnisse , die sich unter
seiner Herrschaft entwickelten , kennzeichnet am
besten die Bemerkung , die ich von einem
Duchoborzen hörte : „Bares Geld hat nur
Peter VereginI " — Eine Folge eben der nn -
bedingten Gütergemeinschaft . . Auch 5er
Umstand , daß Peter Veregin der Jüngere sich
angestrengt bemühte , bei den Benken eine An -
leihe von drei Millionen Dollar zu erhalten ,
für welche die Duchoborzen in ihrer Gesamt -
heit bürgen sollten , wirft ein Licht auf die
segensreiche Herrschaft der Veregins

Wozu aber brauchen die Duchoborzen , die
die Anspruchslosigkeit selber sind , eine der -
artige Riesensumme ? fragten jedoch die Ban -
ken und hielten die Taschen zu . Sollten viel -
leicht auch bie Duchoborzen , wie schon ?o
manche andere Sekte , eines Tages vor die
Tatsache der vollendeten „Himmelfahrt " ihres
Führers gestellt werden ? Wobei die Millio -
nen dann mit in die Wolken entschwebt
wären . . .

Immerhin hat der jüngere Veregin es nicht
verstanden , eine Spaltung der Sekte zu ver¬

meiden . Der Umstand , daß er einem kräftigen
Trunk und einer guten Zigarre nicht abgeneigt
war , brachte die konservativen Sektierer zegen
ihn auf . Von dieser radikalen Gruppe , den
.Söhnen der Freiheit "

, gingen Demonstratio -
nen aus , die in den ganzen letzten Jahren
immer wieder Aussehen in der gesamten west -
kanadischen Oessentlichkeit erregten und be-
reits Zuchthaus - und Gefängnisstrafen nach
sich zogen . . .

Wir haben keine Schnle . . .
Entsprechend ihrer Ablehnung des Schul -

Unterrichts entschlossen sich die Duchoborzen
erst einmal zu einer radikalen Beseitigung
der Schulen überhaupt . Innerhalb einiger
Sommermonate brannten in und bei den
Duchoborzen - Niederlassungen in der westlichen
Provinz Saskatchewan nicht weniger als sech-
zehn ländliche Volksschulen nieder . Der übri -
gen Bevölkerung der betroffenen Gegenden
bemächtigte sich große Erregung . Die ersten
Zusammenstöße erfolgten dann in einem klei -
nen Präriestädtchen von einigen hundert Ein -
wohnern , wo die Sektierer demonstrierend
einmarschierten . Als die Duchoborzen auch
noch begannen , die Kleider abzulegen , riß den
empörten Bürgern doch die Geduld . Die
Feuerglocke gellte , die Hörner schmetterten . . .
und von allen Seiten folgten die Bewohner
den Alarmrufen . Die Wasserschläuche setzten
sich in Tätigkeit , um die gefahrbringende Hitze
der Demonstranten abzukühlen . Schritt für
Schritt wurden sie zurückgedrängt , doch — man
muß zugeben , sie sind ihrem Pazifismus treu
geblieben — keine Hand hob sich zu bewass -
neter Abwehr , kein Steinhagel setzte ein , ge-
duldig ließen die Frommen den kalten Was -
serstrahl über sich ergehen .

Es zeugt von der Beharrlichkeit nnd dem
Fanatismas der Duchoborzen , daß die Um -
züge täglich an Umfang zunahmen . Die ganze
Sekte war in Bewegung gekommen , in erster
Linie die radikalen „Söhne der Freiheit ".
Tagelang kampierten die Leute demonstrativ
unter freiem Himmel . Die eingesetzte Polizei
mußte auf den verlassenen Farmen die Kühe
melken , die Pferde und Schweine füttern . . .
ein Anblick , der einer gewissen Komik nicht
entbehrte . Doch erst als gütliche Aufforderun -
gen immer wieder versagten , Männer , Frauen
und Kinder immer wieder nackend die Stra¬

ßen bevölkerten und in die Siedlungen ein -
marschieren wollten , griff man zu Zwaugs -
maßnahmen . Die Umzüge wurden gesprengt ,
die Rädelsführer verhaftet . Ganze Autoladuu -
gen mit Kleidungsstücken wurden von der
Polizei herangeschafft und die Duchoborzen
mit Gewalt wieder in Kleider gehüllt .

Bleib bei «* § , Vruder !
Grundverkehrt wäre es aber nun , den Du -

choborzeu irgendwelche revolutionären kommu -
nistifchen Absichten beizulegen . Daran denken
diese geborenen Kommunisten in keiner Weife ,
mögen sie auch massenhaft Schilder mit Auf -
rufen zur Steuerverweigerung umhertragen
. . . . Das ergibt sich eben aus ihrer Fol -
gerung , daß erst die Stenern die Staaten be-
fähigen , Kriege zu bezahlen . In einem Schrei -
ben der Duchoborzen an den Ministerpräsiien -
ten der kanadischen Provinz Britisch Colum¬
bia hieß es „es kann keine Gemeinschaft sein
zwischen Christus und Cäsar " . Worauf der
Generalanwalt antwortete : „Christus , dem ihr
zu dienen vorgebt , hat gelehrt : .Gebet Gott ,
was Gottes ist , und dem Kaiser , was des
Kaisers ist .

' Siehe Markus 12,17" —
„Wir haben Christus in den Wolken gese-

hen , der uns treffen und uns aus Kanada
hinausführen will !" war die Antwort , als ich
eine größere Anzahl auf der Landstraße mar -
schierender nackter Männer und Frauen nach
dem Grunde ihres Auszuges befrcgte . Und :
„Vleibe eine Nacht bei uns , Bruder , da wirst
auch du Jesum sehen . Gott wird für .' ich wie
für uns sorgen !" fordern sie mich auf . . .

Schon häufiger war von der Dominion -
regiernng eine radikale Lösung dieser Ducho -
bor » »nfrage geplant . Deportation des Peter
Veregin , Ansiedlnng der Sekte auf einer In -
fei im Großen Ozean und ähnliches wurde
erwogen . Am meisten wehren sich die Ducho -
borzcu gegen eine Rückkehr ins kommunistische
Paradies Rußland . Eine freiwillige , bereits
vor einigen Jahren dorthin erfolgte Rückwan¬
derung scheiterte vollständig .

Immerhin , die Unruhe im Lande konnte
die kanadische Regierung nicht ungestraft dill -
den . Heute sitzt denn auch der Duchoborzen -
fnhrer Peter Veregin der Jüngere für einige
Jahre im Zuchthaus , während ein großer Teil
seiner Anhänger , Männer und Frauen , ins
Gefängnis wanderte .
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Aus der Landeshauptstadt
Der Neubau des Mleiechnischen ZnMiS

Karlsruhe ist die deutsche Zentralstelle für Kälteforschung
Die Bedeutung der Frischhaltung von Lebensmitteln für das Volksvermögen / Erfolgreiche deutsche Korscherarbeit

Der Deutsche llälteverei « hält , wie be¬
reits gemeldet . am SS. und 26. Mai anläß¬
lich des zebniähriaen Bestehens des Kälte -
technischen Institutes an der Technischen
Hochschul « in Karlsruhe seine diesiädriae
Hauvtoersammluna ab .

Das vor seiner Eröffnung stehende „Reichs -
inftitut für Lebeusmittelsrijchhaltuug " ist dem
Direktor des Kältetechnischen Instituts , Prof .
Dr Plank , unterstellt . Die Leitun , des neuen
Jn '^ tuts wurde Dr . - Jng . R . Heiß , einem
langjährigen Mitarbeiter von Prof . Dr . Plank ,
übertragen .

Der Neubau , der sich auf dem Hochschul -
gelände befindet , wurde durch das Reichs -
Ministerium für Ernährung und Landwirt -
schaft erstellt , das auch die laufenden Betriebs -
koste« bestreitet . Die Gesamtkosten des Baues
beliehen sich einschließlich der Einrichtungen
auf 225 000 RM ., wobei Sachwerte im Betrage
von etwa 55 000 RM . von der Industrie ge-
stiftet wurden . Die Initiative lag vorwiegend
in der Hand des Ministerialrats ? Weber in
Berlin , des Landesbauernführers Eugler - Füb -
Kit, Karlsruhe , unö des Geschäftsführers beim
Reichskuratorium für Technik in der Land -
wirl ' chaft , Dr . Schlebach . Der bauleitende
Arch ' tekt war Prof . von Teufsel , die Baufüh -
rung oblag Dipl . - Jng . Bedarf .

Tos neue Institut enthält 14 Kühlräume ,
weiterhin eine Maschinenhalle , e : ne Reihe von
phw ?kalischen , chemischen , physiologischen unö
mikrobiologischen Laboratorien , einen Tropen -
rauin zur Untersuchung von Kühlschränken ,
eine « Sortierraum für Früchte , einen Wäge -
rau ^n , einen Spülraum mit Nährbodenküche ,
Geschäftszimmer und eine Bücherei . Zwei
Zim ner können durch eine im Dachraum be -
kindliche Bewetterungsanlage automatisch im
Sommer gekühlt und im Winter geheizt wer -
den . — Da Seefische im Binnenland nicht in
allen Fällen geeignet sein dürften , als Aus -
ganqsmaterial für Frischhaltuugsversuche zu
dienen , wurde bekanntlich für die Verbesserung
öer Frischhaltung von Fischen im Gebäude des
Jnfttmts für Seefischerei in Wesermünde eine
Außenstelle des Karlsruher Institutes ein -
gerichtet .

Das Gebiet der Frischhaltung verderblicher
Lebensmittel durch Kälte wird in Karlsruhe
seit vielen Jahren

planmäßig bearbeitet .
Als 1926 das Kältetechnische Institut von Prof .
Dr . Plank gegründet wurde , bildeten die
Aufgaben auf dem Geriete der Lebensmittel -
frifchhaltung neben denen des Kältemaschinen -
baues einen wesentlichen Teil des wissenschaft¬
lichen Programms . England hat öie Bedeutung
der Forschung auf diesem Gebiet rechtzeitig
erkannt und gründete 1917 in Cambridge sein
„Food Jnvestigation Board "

, dessen Institute
über einen Jahreshaushalt von rund einer
Million RM . verfügen . Obwohl das Kälte -
techr- fche Institut kaum den hundertsten Teil
dieses Betrages zur Verfügung hatte , gelang
es ihm doch, öurch

zähe Forschungsarbeit
wesentliche Erkenntnisse über die Frischhaltung
der verschiedenen schnellverderblichen Lebens -
mittel zu gewinnen . In besonderem Maße
wurde es in seinen Arbeiten durch den Verein
Deutscher Ingenieure gefördert , der 1980 im
„ Fachausschuß für die Forschung in der Le¬

bensmittelindustrie " ein Gremium von Fach -
leuten schuf, in welchem der notwendige Er -
fahrungsaustausch , die Zusammenarbeit von
Wissenschaft und Praxis besonders gepflegt
wird . Als Obmann dieses Fachausschusses
wirkt Prof . Dr . Plank -

Trotz aller Bemühungen wurde es auf die
Dauer immer schwieriger , den Vorspruug des
mit reicheren Mitteln gesegneten Auslandes
einzuholen . Es war deshalb von ausschlag -
gebender Bedeutung , daß nach der Machtüber -
nähme öas Reichsernährungsministerium auf
diese Fragen mehr und mehr sein Augenmerk
richtete , was schließlich seinen Ausdruck darin
fand , daß das Kältetechuische Institut in
Karlsruhe zur Zentralstelle für die kältetech -
nische Forderung für das ganze Reich aus -
erwählt wurde .

Einer Produktionssteigerung verderblicher
Güter ist bekanntlich sehr bald durch die Auf -
nahmefähigkeit öes Marktes eine Grenze ge-
setzt, wenn es nicht gelingt , den Ueberschuß zu
speichern . Die Stapelung in natürlichem Zu -
stand ist demnach eine außerordentlich wichtige
Voraussetzung für die Marktregelung . Deutsch -
land hat noch einen Verlust an deutschem

Volksvermögen von 1 bis 1,3 Milliarden RM .
im Jahr . Dieser muß heute durch vermehrte
Einfuhr wieder gedeckt werden . Die Verrin -
gerung der Verluste bedeutet eine indirekte
Form öer Erzeugungssteigeruug im Zusam -
menhang mit der Erzeuguugsschlacht . Das
wichtigste Mittel , die Verluste einzudämmen ,
besteht darin , die Kühlung in einer geschlos -
seneu Kette von der Erzeugung bis zum Ver -
brauch anzuwenden . Die Untersuchungen des
Institutes beschränken sich deshalb auch nicht
auf das Laboratorium , sondern erstrecken sich
auf die ganze Kühlkette , wobei di .- enge Zu¬
sammenarbeit mit der Landesbauernschaft , der
Deutschen Reichsbahn , vielen Schlachthöfen
unö Großkühlhäusern , der Staatlichen Ver -
suchsaustalt in Augustenberg . der Staatlichen
Lebensmitteluntersuchungsanstalt , dem Botani -
schen Institut der Hochschule , den Versuchs -
gärten in Ladcnburg und Lahr usw . besonders
wichtig ist.

Große praktische Bedeutung hat die Hand -
in - Hand - Arbeit mit dem Kühlhaus in Mug¬
gensturm , welches von der Landesbauernschaft
Baden in enger Zusammenarbeit mit Dr - Heiß
vom Kältetechnischen Institut erbaut wurde .

Spitzenleistungen der Meurkunst
Wettbewerb der Innung und Kachschaft Karlsruhe im Colosseum

Die Bezirksstelle Baden des Reichsinnungs -
Verbandes des Friseurhandwerks , Innung
und Fachschaft Karlsruhe , veranstaltete am
Sonntag im „Eolosseum " einen großen Frisu¬
renwettbewerb zur Feststellung des Badischen
Bezirks - und Jnuungsmeisters , verbunden
mit einer Vorführung von Spitzenleistung der
Friseurkunst und der Kosmetik .

Die Gefamtleituug lag in den Händen von
Bezirksinnungsmeister E . Schmitt , die Orga -
nisation bei Obermeister A . Hiuderberger und
Gausachschaftswalter A . Frank , die sachliche
Leitung bei Bezirkssachbeiratsvorsitzender E .
Klär und dessen Stellvertreter G . Peters : Be -
wertungsrichter waren die Kollegen Krah und
Bettinger , Frankfurt , Houold , Stuttgart , und
Karch , Karlsruhe . Wie beim ersten und zwei -
ten wurden auch bei diesem dritten Wettbe -
werb großartige Erfolge in allen fünf Konkur -
renzen erzielt . Welche Bedeutung dem Hand -
werklichen Können der Friseure beigemessen
wird , ging schon daraus hervor , daß Vertreter
der Partei , der DAF . , vom Wirtschaftsmini -
sterium Oberregierungsrat Emele und von
der Kreishandwerkerschaft Dr . Hartman « er -
schienen waren .

Die erste Konkurrenz galt der Feststellung
des Bezirksinnungsmeisters 193S. Sie umfaßte
alle Hauptarbeiten des vielseitigen Friseur -
beruses . Die höchste Gesamtpunktbewertuug
ergab deu Sieger . In der zweiten Konkurrenz
war die Aufgabe gestellt , eine historische Fri -
sur aus einem beliebigen Zeitalter nach stil -
echter Vorlage anzufertigen . Die jeweils ge -
wählten zeitgenössische " Themen wurden er -
staunlich echt herausgebracht . Die Leistungen
müssen um so höher bewertet werden , da sie in
der verhältnismäßig kurzen Zeit von 70 Minu -
ten ausgeführt werden mußten . Die dritte
Konkurrenz schrieb eine Eisenondulation —

flus/tellung Karlsruhe "

Die Altsiadtsanierung im Modell
Internationale Gäste besuchen die Schau

Eine der anziehendsten Ausstellungskojen
biete , die Abteilung „Stadtplanung und Sied -
luttgswefeil ". In großen plastischen Modellen
ersteht dort die zukünftige Gestaltung des
Karlsruhes Stadtbildes . Anschauliche Pläne
vervollständigen das übersichtliche Bild , das
die Abteilung von Karlsruhes großen Bau -
Plänen gibt .

Besonderer Anziehungskraft werden sich die
Modelle von der Altstadtsanierung erfreuen ,
werk »en doch die verschiedenen Stadien der Sa -
uierung unserer Altstadt eingehend dargelegt .
Da ? erste Modell zeigt die Altstadt von heute .
Mehr als ein Gang durch die engen Gäßchen
überzeugt ein Blick auf das Modell von den
schlechthin unzulänglichen Zuständen : Winklige
Sträßchen , die Häuser in allen Größenver -
hältnisten , und in den Höfen kein Licht , weil
viele kleine Nebengebäude ollen Raum ver -
sperren . In den folgenden Modellen wird ge -
zeigt , wie die Altstadtsanierung gedacht ist.
Die ruhigen klaren Häuserreihen des letzten
Modells überzeugen , daß hier ganze Arbeit
geleitet wird .

Auch die anderen Modelle , die sich in der
Hauptsache mit den entstehenden Siedlungen
besagen , beweisen , daß das Dritte Reich uuer -
müdlich für die Volksgesundheit arbeitet .
Schon dieser Abteilung wegen dürfte sich ein
Besuch der Ausstellung lohnen , denn ihr Ge -
biet berührt jeden einzelnen der Stadtgemein -
schaft.

^
Am heutigen Dienstag , dem 19. Mai , spricht

1SL0 Uhr , Prof . Dr .-Jng . Dr . rer . pol . Roman

Heiligenthal über „Die Technik in der Lan -
desplanuug " . Der Vortrag wird in Anbetracht
seines interessanten Gebietes größte Beachtung
finden .

Eine internationale Studienkommission des
6 . Internationalen Gemeindekongresses , der
im Juni dieses Jahres in Berlin stattfindet ,
wird der Ausstellung einen Besuch abstatten .
Etwa 40 Wissenschaftler und Fachleute nehmen
an der Studienfahrt teil . Die Ausstellung der
Stadt Karlsruhe wurde deshalb in die Reise
der Kommission einbezogen , weil hier zum
ersten Male ein vorbildlicher Querschnitt durch
das Leben einer Großstadt gegeben wird .

kleine Abendfrisur — in 45 Minuten vor . Er -
schwert wurde die Arbeit , da sie an ausgelosten
Modellen mit eigenem glattem Haar vorge
nommeu werden mußte . Die vierte Konkur -
reuz bestand in der Anfertigung einer Gefell
schastssrisur durch Vollperücke . Unter gefchick-
ten Händen entstanden in der vorgeschriebenen
Zeit von 40 Minuten wahre Kunstwerke . In
der fünften Konkurrenz war innerhalb 20
Minuten eine Hexrenfrifur mit Eisen aber
ohne Wasserwelle auszuführen . Auch hier
konnte man das feine Gefühl der Friseure be
staunen .

Eine ganz besondere Note erhielt die Ver
anstaltung durch die Anwesenheit des früheren
Europameisters Krah und des Deutschen
Meisters 1936 in der Frisierkunst , Bettinger
aus Frankfurt . Hier konnte man ganz voll
endete Spitzenleistungen sehen . Einem großen
Interesse begegneten Bettinaers Arbeit um die
Berechtigung zur Teilnehmerschaft am Deutsch -
landpreis und ferner die Arbeit , die ihm den
Großen Preis von Deutschland und damit den
Titel „Deutscher Meister " eintrug . In einer
turzen Rede sprach Bettinger sodann über
Sinn und Zweck der Arbeit , über den Wandel
der Mode in der Frisur . Kollege Krah schloß
sich Bettingers Ausführungen an .

Drei Friseurmeisterinnen — Rosel Heim ,
Hermine Block und Gretel Herrman « führten
in Theorie und Praxis der Schönheitspflege
und Kosmetik ein . In der nun folgenden
Preisverteilung wurden bedacht : Jnnuugs -
meisterschaftskampf :

1 . Preis : Hans Lauer , Baden - Baden .
2 . Preis : Wilhelm Rinkel , Karlsruhe . 3 . Preis :
Margarete Herrmann , Karlsruhe . 4 . Preis :
Emil Klär , Karlsruhe .

Historische Frisuren : 1 . Preis Hermann
Vogt , Lörrach . 2 . Preis : Wilhelm Rinkel ,
Karlsruhe . 3 . Preis : Wilhelm König , Heidel -
berg . 4 . Preis : Hohlweger , Karlsruhe .

Eisenondulation : 1. Preis : Wilhelm König ,
Heidelberg . 2 . Preis : Elli Kramer , Karlsruhe .
3 . Preis : Margarete Herrmann , Karlsruhe .
Postisch ( Perückenfrisur ) : 1 . Preis : Heperdin -
ger , Karlsruhe . 2 . Preis : Lauer , Baden -
Baden . 3. Preis : Elli Kramer , Karlsruhe .
4 . Preis : Emil Klär , Karlsruhe .

Herrenwettstreit : 1 . Preis : Heinrich Kessel -
ring , Hohensachsen . 2 . Preis : Emil Klär ,
Karlsruhe . 3 . Preis : Wilhelm Rinkel . Karls -
ruhe . 4 . Preis : Willi Baumeister . Mannheim .

Die Vorführungen waren mit musikalischen
Darbietungen , ausgeführt von der Coloffeum -
Hauskapelle Albert Ratzel umrahmt . Niedlich
anzusehen waren auch der akrobatische und der
russische Tanz von der kleinen Henny Hertweck
lTanzschule Bortoluzzi ) , dem Töchterchen eines
Berufskameraden . Nach Schluß des beruflichen
Wettkampfes in ziemlich vorgerückter Stunde
hielt ein Festball die Anwesenden noch einige
Zeit zusammen .

d Meiner Stadtspiegel
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Es war wieder warm am Montag , nicht
übermäßig , ein frischer Wind in Stärken 1 —3
aus verschiedenen Richtungen sorgte für Ab -
kühlung . Aber die Sonne meinte es in ihrem
10,2stüudigen Scheinen trotzdem gut . Tie
Temperaturen begannen bei 11 , brachten es
bis 23,4 unö standen 1—2 Grad über der
Normalmessung . Die Sicht war frei , es gab
25 Kilometer Blick ins Land unö der Luft -
druck bleibt in seiner schönen Haltung . Die
Wolken , die wie Ballonseide glänzend , im
Licht des Tages standen , sie vermögen uns ,
außer vielleicht einem kleinen Gewitterchen ,
im großen und ganzen nicht viel anzuhaben .

Herr Gedankenlos geht spazieren
In den Tagen , da sich die Wiesen und Fel -

der zu voller Pracht entwickeln , ist es not -
wendig , auf eine Unsitte aufmerksam zu
macheu , die schon großes Leid mit sich brachte .
Da wandert einer , rupft sich einen Gras - oder
Aehrenhalm ab , steckt ihn unbesonnen in den
Mund unö kaut daran . Durch das Gras und
noch mehr durch Getreidehalme wird jedoch
der Strahlenpilz , der an den Halmen sitzt, auf
den Menschen übertragen .

Er äußert sich vielleicht im Anfang nur als
eine harte Geschwulst etwa am Hals , und wird
leicht mit einer harmlosen Krankheit ver -
wechselt , die als Geschwür oder Furunkel
nach außen in Erscheinung tritt unö behandelt
wird . Wird die Krankheit sofort erkannt und
zieht der Kranke auf schnellstem Wege einen
Arzt zu Rate , dann besteht die Möglichkeit ,
den Strahlenpilz auszuheilen . Wenn nicht ,dann kann sich trotz zahlreicher Operationen
der Pilz im Körper immer weiter ausbreiten .
Die Behandlung ist immer sehr schwierig und
erfordert die ganze ärztliche Kunst wie auch
eine große Geduld von feiten des Kranken ,da Rückfälle sehr häufig sind .

Die nächsten Stadtgartenkonzerte
Der vielen Musikfreunden liebgewordene

Brauch wird wieder aufgenommen , im Stadt -
garten an den Mittwochnachmittagen Streich -
konzerte zu veranstalten . Das erste dieser
Konzerte findet am kommenden Mittwoch ,
16 Uhr , statt . Es wird von der durch den Rund -
funk bestens bekannten Kapelle Theo Hollinger
ausgeführt . Das ausgezeichnete Programm
bringt Musikstücke von Schubert , Czernik ,
Härtung , Lortzing , Johann Strauß , Lauten -
schläger u . a . Am Himmelfahrtstag wird das
Karlsruher Berufsorchester unter Führung
seines Kapellmeisters Rudolph das Morgen -
konzert von 11—12K Uhr Musikzuschlag wirb
dabei nicht erhoben » und das Nachmittags -
konzert von 16—18 ^ Uhr im Stadtgarten
ausführen . Das Programm enthält Werke von
Mozart , Flotow , Maseagni , Verdi , Siegfried
Wagner . D 'Albert , Grieg u . a . , die den Stadt -
gartenbesucheru sicher «inen hohen musikali -
schen Genuß bereiten werden .

Armbanduhr , Spiegel und Nivea ?
Eine seltsame Ausrüstung , die Lutt¬
chen da ins Strandbad mitnimmt !
Aber sie hat sich vorge¬
nommen , sehr schnell
braun zu werden . Die
Uhr und der Spiegel
sollen bestätigen , was
Sonne und Nivea in
kürzester Zeit schaffen !

X Aus dem Stadtteil Rüppurr . Einen treff -
lich gelungenen Ausflug ins Zabergäu machte
der hiesige Ev . Kirchengesangverein . Dabei
wirkte er am Ziel in dem Dorfe Ochsenbach
im Gottesdienst mit und hielt eine kurze
Gedenkfeier am Kriegerdenkmal ab .

Die Dienststellen der HI und die Jugend -
Herbergen flaggen halbmast . Der Reichs -
jugendführer hat eine Anordnung erlassen ,
nach der alle Dienststellen der HI unö sämt -
liche deutschen Jugendherbergen am 19. Mai ,
dem Tag der Beisetzung des SS -Brigade -
führers Julius Schreck , die Fahnen auf halb -
mast zu setzen haben .

Die Altstadtsanieruna
Heute , und wie « S künitia aussehen

Berk .-Ver . Mater

soll

Zm Gedenken
A. t .Echlageters

Vor 13 Jahre « , am 26. Mai 1923, gab
Albert Leo Schlageter

ei « j « « ges Lebe » als letzter Soldat des Krie -
ges und als erster Blutzeuge für das Reich
Adolf Hitlers . Das ganze befreite Volk feiert
ihn alljährlich a« seinem Heldentage . Der
Heimatga « Bade » ehrt seine « aroheu Sohn
am Samstag , de« 23. Mai . 21 Uhr , i« einer

Gedächtniskuudgebuug
an seinem Geburtsort Schönau i. W.

Volksgenosse « und Volksgeuosstuue « ! So «
weit es euch « icht möglich ist, a« dieser Kaub -
gebuug selbst teilzunehme «. so tragt zum G«-
dächtuis die
Alvert - Leo - Schlageter - Plakette ,
die zum Preise vo « 20 Rps . i« deu nächste«
Tage » durch die Politische » Leiter augeboten
wird .

Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe .
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Immer wieder :

Verkehrsunfälle und Opfer
weil Vorschriften mißachtet werde »

Am Sonntag gegen 19 Uhr wurde in der
Strafte „Am Stadtgarten " eilt 27 Jahre altes
Mädchen von einem Biotorradfahrer in dem
Augenblick angefahren , als es die Straße über -
aueren >vollte . Das Mädchen erlitt hierbei
einen Schädelbruch und wurde » ach dem neuen
Vinzentiuskrankeiihaus verbracht . Lebensgefahr
besteht nicht . Die Soziusfahrerin zog sich
Hautabschürfungen am rechten Arm und Ge -
ficht zu . Tie Schuldfrage ist noch nicht ein -
wandfrei aeklärt .

Ebenfalls am Sonntag gegen 14 Uhr stieß
an der Kreuzung Karl - Maria -Alexandrastrabe
ein Straßenbahnzug der Linie 6 und eilt Per¬
sonenkraftwagen zusammen . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt . Der Personenkraftwagen
mußte abgeschleppt werde » . Die Schuld trifft
den Führer des Personenkraftwagens , weil er
die nötige Borsicht beim Befahren der Kreu -
zung außer acht ließ .

Außerdem ereigneten sich noch 6 leichtere
Unfälle , bei denen jeweils nur Sachschaden
entstand .

Oie Freikorps -Llrkunde
Der Reichsminister des Innern hat den

Führer des Deutschen Reichskriegerbundes
iKnffhauserbundi , Oberst a . D . SS . - Ober -
führer Reinhard , beauftragt und bevollmäch¬
tigt . iin Namen der Reichsregierung den Mit -
gliedern der frühere « «Freikorps , die an ihren
Kämpfen teilgenommen haben , eine Befcheim -
gung in Horm einer Urkunde auszustellen ,
durch die den alten Freikorpskämpfern zu -
gleich Dank und Anerkennung ausgesprochen
wird .

Anträge auf Ausstellung dieser Urkunde find
an den Deutschen Reichskriegerbund iKyff -
häuferbundl , Bundesführung , in Berlin W . 3g,
Geisbergstraße 2. unter Beifügung von Unter¬
lagen zu richten . Soweit solche Anträge bereits
an die frühere Abwicklungsstelle des Reichs -
bundes und Reichsverbandes der Baltikum -
und Freikorpskämpfer oder an das Reichs -
Ministerium des Innern gesandt worden sind ,
ist die erneute Stellung eines Antrages nicht
notwendig . Die Ausstellung der Urkunde er -
folgt kostenfrei .

Soweit Militärpapiere an die oben genannte
Abwicklunasstelle eingesandt wurden , können
sie ebenfalls von der Buudesführung des
Deutschen Reichskriegerbund zurückgefordert
werden .
Eine letzte Mahnung :

Wer hat noch kein Arbeitsbuch ?
Mit Ende des Monats Mai 1836 müssen

sämtliche Arbeiter , Angestellten und Lehrlinge
ein Arbeitsbuch besitzen . Wer den Antrag
noch nicht gestellt hat , muß sich umgebend bei der

Arbeitsbuchstelle des Arbeitsamtes , Karl -
straße 36 , oder bei den Nebenstellen Dnr -
lach , Blnmenstraße S . und Ettlingen ,
Badenertorstraße 9, den erforderliche »
Vordruck besorgen , diesen gewissenhaft ans -
füllen und dem Arbeitsamt baldigst wieder

eiureichen ,
damit die Ausstellung des Arbeitsbuches noch
in diesem Monat erfolgen kann . Die gleiche
Aufforderung ergeht hiermit an die Führer
aller Betriebe fauch Haushaltungen und land -
wirtschaftliche Betriebe ) , die Antragstellung
für Gefolgschaftsmitglieder lauch Hausange -
stellte und landwirtschaftliche Arbeitskräfte ) ,
die noch nicht im Besitze dcS Arbeitsbuches
sind , sofort zu veranlassen -

Gleichzeitig wird nochmals in Erinneruns
gebracht , daß der Bctriebssührer <Unterneh -
mer ) verpflichtet ist, jeöe Einstellung , Entlas¬

sung , Wohnungs - und berufliche Aenderung
von Arbeiter « , Angestellten und Lehrlingen
auf den vorgeschriebenen besonderen Bor -
drucken fbei der Arbeitsbuchstelle , Karlstraße 36,
und bei den Nebenstellen Durlach , Blumen -
straße 9, und Ettlingen , Badenertorstraße 9,
kostenlos erhältlich ) dem Arbeitsamt z » melde » .

Zuwiderhandlungen gegen diese Meldepflicht
werden vom Arbeitsamt pflichtgemäß fest -
gestellt und bestrast .

Friihlingssest im Siudenienhaus
Die Studentenschaft des Badische » Staats -

technikums veranstaltete am vergangenen
Samstag in den Räumen des Studentenhauses
ein Frühlingsfest unter dem Motto : „ Eine
Nacht im Süden ".

Direktor Dr . - Ing . Kranth und Studenten -
schaftsführer Mnrenwald konnte », in ihren
Ansprachen die zahlreich erschienenen Profes -
soren und Beamten , sowie die gesamte Studen -
tenschaft begrüßen . In den künstlerisch dekorier
ten Räumen entwickelte sich alsbald ein buntes
Treiben . Die bekannte Kapelle Theo Holliuger
sorgte mit schmissigen Weisen für die nötige
Stimmimg . Aenne Frohmau » und E . Michutta
vom Staatstheater konnten für ihre t ^nzeri -
fchen Darbietungen stürmischen Beifall ernten .
Der Abend hat wieder einmal den Beweis er -
bracht , daß die Studenten des Staatstech -
nikums es verstehen , sich und ihren Gästen
einige gemütliche Stunden zu bieten .

Aus den Kirchen
Im Zusammenhang mit dem Haushalts -

plan der Deutschen Evangelischen Kirche wird
folgende Aufstellung über die Seelenzahl der
einzelnen Landeskirchen veröffentlicht :

Evang . Kirche der altpreuß . Union 19898 531,
Evang . - luth . Landeskirche des Freistaats Sach -
fens 4 464 137, Evang .- luth . Landeskirche Han¬
novers 2 554 718, Evang . Landeskirche in Würt¬
temberg 1757 987, Evang . Landeskirche Nassau -

Hessen 1 690 III , Evang .- luth . Kirche in Bauern
r . d . R . 1 641 901, Thüringer evang . Kirche
1 472 537, Evang . - luth . Landeskirche Schleswig
Holsteins 1 447 986, Evang . - luth . Kirche im
Hamburgischen Staate 940 158, Evang . Landes
kirche Kurhessen - Waldeck 953 499, Bereinigte
evang .-prot . Landeskirche Badens 920 988,
Evang . - luth . Landeskirche Mecklenburgs
761 575, Berein prot . - evang . christliche Kirche
d . Pfalz lPfälz . Landesk .) 571 557 , Brauufchiv .
evang . - luth . Laudeskirche 450 033 , Evang .- luth .
Kirche des Landesteils Oldenburg 331304 ,
Evang . Landeskirche Anhalts 318261 , Bre¬
mische Evang . Kirche 314 330 , Evang . - resorm .
Landeskirche der Provinz Hannover 168 519,
Lippische Landeskirche 163 648, Evang .- luth .
Kirche im Lübeckischen Staate 122 984, Evang .-
luth . Landeskirche von Schaumburg -Lippe
48 587, Evang .- luth . Landeskirche öeS Landes¬
teils Lübeck im Freistaat Oldenburg 46 257,
Evang . Kirche des Landesteils Birkenfeld
45 820. Zusammen 41 085 523 Seelen .

Der „Auswärts " stellt fei » Erscheine » ei « .
Der „Aufwärts "

, die einzige evangelische Ta -
geszeitung in Deutschland , hat mit dem 30.
April 1936 sein Erscheinen eingestellt . Der
„Aufwärts " wurde 1919 von den Bodel -
fchwinghschen Anstalten in Bethel durch
D . Jäger gegründet . Er war eine evangelische
nationale Tageszeitung uud vertrat den Ge -
danken eines sozialen Christentums . Die
übrige kirchliche Presse mit ihren Sonntags -
und Gemeindeblättern ist zusammengeschlossen
im Reichsverband der evangelischen Presse ,
dem zur Zeit 1150 Zeitschristen eingegliedert
sind .

Sonderzug nach Gernsbach . Das Reichs -
bahnverkehrsamt führt am Himmelsahrtstag
einen billigen Sonderzug nach Gernsbach mit
Salt in Gaggenau durch . Karlsruhe ab 12 .30
Uhr . Rückkunft 91.12 Uhr .

Autounfall und Alkohol
Aus der täglichen Praxis der Gerichte / Oie furchtbaren Folgen des

Alkohols beim Kraftverkehr

Kreiskinderturnfest in Karlsruhe
am Himmelfahrtstag

Auf dem Waldfpiclplatz bei Karlsruher
Männerturnvereins findet am Himmelfahrts -
tage das 11. Kreiskiuverturusest statt . JnS -
gesamt nehmen 1549 Einzelwettkämpfer — ein
Mehr von 392 gegen das Vorjahr — und
2117 Knaben und Mädchen an den allgemei¬
nen Freiübungen und am Marschtanz — ein
Mehr von 217 gegen das Vorjahr — teil . Die
gesamte Großveranstaltung setzt sich wie folgt
zusammen : 12.00— 14 .45 Uhr : Dreikämpfe der
Knaben und Madchen ; 14.45— 16 .30 Uhr : Ver -
einssondervorführungen auf dem großen Feld ;
16.35—17 .15 Uhr : Handballspiel zweier Schüler -
Mannschaften ? 17.20— 17 .35 Uhr : Allgemeine
Freiübungen der Knaben ; 17 .40— 18 00 Uhr :
Marschtanz der Mädchen ; 18 Uk>r : Sieger -
ehrnng und Schlußansprache des Kreissach -
amtsleiters Wilhelm Durst . S .

Meister Wöllke ging bei einem Sportfest der
Stuttgarter Kickers an den Start und kam im
Kngetstoßen aus 16,26 Meter . Er verfehlte
seinen deutschen Rekord >16,33 Meter ) also
nur ganz knapp . Auch Meister Borchmeyer ,
der die 199 Meter in 19,6 Sek . durchlief , zeigte
sich schon i» bester Form .

*
„vo « - ? schauimer - und - Ostc « - Pokal "

, so heißt
jetzt der Wettbewerb nm den „Deutschen Ber -
einspokal " der Fußballvereiusmaunschaften .
Auch der Wettbewerb der Gaumaunschafteu er -
hielt eine andere Bezeichnung , und zwar lau -
tet diese jetzt „Reichsbundpokal - Wettbewerb ".
Unter dieser Bezeichnung tragen Sachsen und
Südwest die Eudfpielwiederholuug in Leipzig
am 24 . Mai aus .

*
Der frühere Puch - Fahrer Karl Iurifch bc-

teiligte sich als erster Deutscher aus einer
259-ccm - DKW -Maschiue an der diesjährigen
internationalen schottischen Sechstagefahrt für
Motorräder in Edinburgh Gegen stärkste i » -
ternationale Gegnerschaft gewann Iurisch die
„Albert -Memoriam -Challenge -Trophy ".

Wer in einem Zustande der Alkoholbeeinslus -
fung ein Kraftfahrzeug führt , der gefährdet
bekanntlich den Verkehr auf das allerfchwerste .

Zahllose Beispiele für die verheerende Wir -
knng des Alkoholgenusses auf die Fahrsicher -
heit lassen sich aus der Praxis anführen .
Typisch find die Fälle — wir befaßten uns
kürzlich damit in einem Aufsatz — in denen
durch den Alkoholgenuß Hemmungslosigkeit
eintritt , ein Gefühl der Sicherheit und beson -
deren Kraft vorgetäuscht und die Lust am Da -
hinrasen und an kühner , vermeintlich sicher
beherrschter Fahrweise , etwa durch haarscharfes
Ueberholen , Erzwingung ber Vorfahrt oder
Beibehaltung hoher Geschwindigkeiten in Kur -
ven , entfesselt wird .

Ein junger Mensch , der im Laufe des Bor -
mittags süuf Glas Bier und zwei bis drei
Schnäpse getrunken hat , fährt , aufgepeitscht
durch die Wirkung des Alkohols , mit einer
Geschivindigkeit durch die Straßen , die andere
Verkehrsteilnehmer erschrecken läßt . Er be -
hält diese übermäßige Geschwindigkeit auch
bei , als er sich einer ihm bekannten Kurve
nähert ; er rast in seiner Hemmungslosigkeit ,
in der Überschätzung seiner Kraft und in der
Freude an diesem Dahinrasen in die Kurve
hinein ,

wird mit mathematischer Sicherheit durch die
Fliehkräfte feines Wagens aus der Kurve hin -
ausgetragen Drei Straßenbäume knicke» wie
Streichhölzer , ein dunkler Körper fliegt über
die Gehbahn dnrch die Lust , Gitter und Mauer -
steine eines Gartenzauues falle » zusammen .
Als der Wagen endlich zum Stehe » kommt ,
steigt der ernüchterte Fahrer heraus uud blickt
entsetzt auf den vor dem Wagen liegende »
leblosen Körper einer Fran .

Festnahme und das Urteil , das eine Gesäng -
nisstrase von einem Jahr uud sechs Monaten
ausspricht , setzt den Schlußstrich unter diese
Tragödie , die einen nichtsahnenden Menschen
aus dem Leben gerissen und dem Schuldigen
seelische Oualeu , deu Zusammenbruch feiner
Existenz und die Entziehung der Freiheit auf
lange Zeit gebracht hat .

Ebenso häufig lassen sich bei den vielen von
den Gerichten verhandelten Verkehrsunfällen

die anderen typischen Erscheinungsformen der
alkoholischen Beeinflussung , die Verminderung
der Aufnahmefähigkeit , die Erschlaffung der
Sinne und das zeitweise Aussetzen der bewuß -
ten Sinnestätigkeit als Ursache feststellen .
Diese Erscheinungen zeigen sich besonders
häufig beim Fahren » ach durchwachter Nacht
oder beim Alkoholgenuß während langer
Ueberlandfahrten und führen zu Unglücks -
fällen .

Diesen typischen Beispielen ist eines gemein -
sam : Sie zeigen eine völlig sinnlose , durch
keinerlei äußere Umstände beeinflußte Fahr -
weise der beteiligten Kraftfahrzeugführer , für
die es von vornherein nur die eine Erklärung
zu geben scheint , daß die Sinne des Fahrers
durch Alkohol getrübt waren . Die Fahrer er -
klären , den Verunglückten vor dem Unfall
überhaupt nicht gesehen zu haben . Dabei be -
weisen diese Fälle eindeutig die Tatsache , daß
auch schon sehr geringe Mengen Alkohol die
Sinnessuuktiouen im ungünstigen Sinne so
beeinflussen , daß die notwendige Sicherheit er
heblich beeinträchtigt wird . Derjenige , der sich
nach dem Genuß von Alkohol gesellschaftlich
durchaus korrekt benommen hat , dem auch nach
dem Urteil der anderen äußerlich noch nichts
von einer Alkoholbeeinflussung anzumerken
war . wird sich ebenfalls unter Umständen eine
andere Beurteilung des ärztlichen Sachver -
ständigen nach dem Ergebnis der Untersuchung
gefallen lassen müssen . Es kommt nur allzu
häufig vor , daß ein Kraftfahrzeugführer trotz
einer gewissen äußeren Beherrschung nach dem
Ergebnis der ärztlichen Untersuchung unter
die Diagnose „leicht unter Alkohol stehend "
fällt und dann natürlich auch als zur sicheren
Führung seines Kraftfahrzeuges ungeeignet
erklärt wird . Auch dieser Kraftfahrzeugführer
hat fahrlässig gehandelt .

Die Strafen sind hart für den . der infolge
von Alkoholbeeinflussung einen Unfall ver -
ursacht hät . Gefängnisstrafen bei fahrlässiger
Tötung werden verhängt und auch da , wo
lediglich Sachschaden verursacht worden ist,
wird eine wesentliche Verschärfung der Strafe
eintreten . Und das mit Recht !

Allerlei vom Armenrecht/
^ °" "^ "'"'^

In der neuesten Nummer dti „Deutschen
Justiz " berichtet Ministerialrat Stand über
die Ergebnisse von Nachprüfungen der Dauer
der Armenrechtsversahteu . Es hat sich ergeben ,
daß von den eingegangenen Gesuchen um Be -
williguug des Armenrechts 46 v - H . in läng -
stens 15 Tagen , 26 v . S . in 16 bis längstens
30 Tagen . 17,6 v . H . i» 1 bis längstens 2 Mo -
naten , 6,6 v . H . in 2 bis längstens 3 Monaten
erledigt worden sind . Die große Mehrzahl der
Armenrechtsgesuche , nämlich ü ? er 70 v . H -,
sind also in weniger als einem Monat er¬
ledigt worden .

Ministerialrat Ttaud erörterte auch , ob die
Durchführung von Ermittlungen und Beweis¬
erheben in Armenrechtsverfahre » , die die Zeit¬
dauer der Erledigung bedinge , den Interessen
der armen Partei zuwiderläuft . Er verneint
dies für die meisten Fälle und stellt fest, daß
derartige Ermittlungen und Erhebungen die
Stellung der armen Partei in Hinsicht auf den
künftigen Rechtsstreit verbessern . Sie ver -
ringern in erheblichem Maße das Risiko , den
Prozeß zu verlieren , das auch von der im
Armenrecht streitenden Partei nicht außer
Acht gelassen werden sollte . Das Armenrecht

häufig vorkommen
befreit zwar einstweilen von den esgenen Ko -
sten , aber nicht von der Erstattung der Kosten
des Gegners im Falle des Unterliegens . Dies
wird nicht immer genügend bedacht und führt
dann zu Enttäuschungen , die umso über -
rafcheuder und schmerzlicher sind , wenn die
Partei geglaubt hatte , nach Bewilligung des
Armenrechts jeden Risikos enthoben zu sein .
Man hört dann gelegentlich den Borivurs ,
weshalb da ? Gericht dem Kläger das Armen -
recht bewilligt habe , wenn es schließlich die
Klage , dazu noch auf Kosten des Klägers , ab -
weise .

Daß die Erhebungen , die das Gesetz für das
Armenrechtsverfahren aus guten Gründen
vorsieht , eine gewisse Zeit in Anspruch nehmen
müssen , liegt auf der Hand . Aber diese Er -
hebuugmi stellen in der Regel eine wertvolle
Vorarbeit für den Rechtsstreit dar . Was hier
an Zeit geopfert werden mußte , ist für den
Rechtsstreit an Vorbereitung und Befchleuni -
ning gewonnen . Gerade in derartigen , durch
Vorerhebungen im Armenrechtsverfahre » ge-
förderten Sachen ist es besonders ermöglicht ,
auf Gruud einer einzigen die Beweisauf -
nähme mitumfassenden Verhandlung zu ent -
scheiden .

Wetternachrichtendientt
der Wiirttcnlbergiichen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg .

Baden und Hohenzollern bis Dienstag .
19 . Mai 1936, abends : Zwischen Nordost und
Südost schwankende Winde , zeitweise von Osten
her Aufkommen von Bewölkung , im ganzen
jedoch , besonders im Westen , immer noch viel -
fach aufheiternd , höchstens vereinzelt etwas ge -
witteria . taasüber ziemlich warm .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitiitS -
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Wetteraussichteu für Mittwoch : Im wesent -
licheu Fortdauer des warmen und über -
wiegend trockenen Wetters .

Rheinwasserstände . morgens 6 Uhr
Rheinf eld en . 17. Mai : 383 cm : 18 . Mai : 379 cm .
Kehl . 17. Mai : ZNS cm : 18 . Mai : 303 cm .
Karlsruhe . 17. Mai : — cm : 18 . Mai : 449 cm .
Mannheim . 17. Mai : 360 cm : 18 . Mai : 850 cm .

Mitteilungen des Nad . Staatstkeaters
Heute . Dienstag . 30 Uhr . Sondcrvorf ' -' lluna der

NS -Kulturaemeinde . Der Bettelstndent "
, Operette

von Millöcker . Morgen . Mittwoch . 30 Uhr , zum
letztenmal in diese? Spielzeit „ Beatrice " mit dem
Komponisten Hermann Henrich am Diriaentcnvnlt .
In den Hanvtvartien Paula Naumann , Vilma
Zichtmüller . Theo Strack und Selmntb Seiler .
Inszenicrnna Thür Himmighofscn .

Veranstaltungen
der Zchanburg läiift ab Dienstag . und , war

nur bis einschl . Freitag der musikalische Grvkiilm
der Ufa „ Köi,ias »>alzer " mit Will » ftotft . Seit Hin -
kenzeller . Paul Hörbiaer , Carola Höhn , Ellcu
Schwanncckc u . a . Dazu „Ritter wider Willen " ,
ein Lustspiel mit Briedel Pisetta , »\ rite Cdemnr .
Eric Ode it . a . , ein interessanter Kulturfilm und
die Wochenschau .

Letzter Beethoven -Abend . Die Gesamtwiederaabe
der Klaviersonatcn Beethovens sindct am kommen -
den Montag . den 35. Mai , abends 8 Uhr . im Ein¬
trachtsaal ihren Abschluß . An Stelle des erkrank -
ten Professor Mar von Paner , der diesen letzten
Abend übernommen hatte , wird Richard Lauas
spielen , der iunae Berliner Pianist , der in deu
letzten Taacn dnrch die Verleihung des städtischen
Musikvreiscs von Berlin die Auimerksamkeit auf
sich zog . Richard Längs hat schon einmal im Beet -
Hoven - Zvklus der Komertdirektion Kurt NeuseltU
mitgewirkt , er svielte vor einiaen Wochen an Stelle
von Walter Rehberg und hatte an diesem Abend
einen außergewöhnlichen Eriola . Ter Karlsruher
Bcethoven -Zyklus kann keinen besseren Abschluß
finden als aerade durch Richard Lauas .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Dienstag . den 19 . Mai
6.00 Choral — fi.05 Gymnastik — (i.30 Hriihkonzert

— 7.00—7.10 ^ rühnachrichten — 8.00 Wasserstand —
8.05 Wetterbericht . Bauernfunk — 8 .10 Gmunastir
— 8 .30 Unterhaltungsmusik — 10.00 Deutsches
Volkstum : „Und setzet ihr nicht das Leben ein . . ."
— 10.30 Englisch für die Oberstufe — 11 .00 „Bur¬
leske " von Richard Strauß — 11 .18 „ftür dich,
Bauer !" — 13.00 Mittaaskonzert — 13.00 Zeit -
angabe . Wetterbericht . Nachrichten — 18.15 Mittaas¬
konzert — 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15.15
„Bon Blumen und Tieren " — 16.00 Musik am
Nachmittaa — 17 .00 „ fröhliche Klänge " — 17.40
„Die Parzelle " — 18 .00 Unterhaltunasmusik — 19 .00
„ Schönes Wien " — 19.45 „Iuacnd und Fachbuch " —
30.00 Nachrichtendienst — 30.10 Lrchesterkonzeet —
33.00 Zeitanaabc . Nachrichten . Wetter - und Svort -
bericht — 33.30 Untcrhaltunas - und Tanzmusik —
34 .00—3.00 Nachtmusik .
UND DES DEUTSCHLANDSENDERS

6 .00 Glockenspiel . Moraenrus . Wetter — 6 .10
fröhliches Schallplatte na evlätscher — 7.00 Nachrich¬
ten — 10.00 Deutsches Volkstum : „Und setzet ihr
nicht das Leben ein !" — 10 .30 fröhlicher Kinder -
aarten — 11 .15 Seewetterbericht — 11 .30 Richtige
Ernährung im frühiahr — 11 .40 Der Bauer ivricht .
der Bauer hört — 13.00 Musik am Miltaa — 13.55
Zeit — 13.(10 Glückwünsche — 13.45 Neueste Nach¬
richten — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00
Wetter , Börse . Programm — 15.15 Besuch bei schwe¬
dischen brauen in Dalarna — 15 .30 Die nordische
frau in Familie und Staat — 15 .45 Theodor
Ztorms Werke — 16 .00 Musik am Nachmittaa : 17 .00
bis 17.10 : „Aus ein Wort . Herr Nachbar !" — 17.50
Svort dcr Jugend — 18 .00 Zeitgenössische Chormusik
mit Werken von Hansmaria Dombrowski — 18 .20
Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes
— 18.40 Zivischenvrogramin — 19 .00 Und jetzt ist
Feierabend ! — 19 .45 Deutschlandecho — 19 .55 Die
Ahnentafel — 20 .00 Kernsvruch . anschl . Wetter .
Nachrichten — 30.10 Wir bitten zum Tanz ! — 32.00
Wetter . Svort . Nachrichten , anschl . Deutschl -indecho
— 33.30 Eine kleine Nachtmusik — 32 .45 Deutscher
Seewetterbcricht — 38.00—34 .00 Himmlische Klänge .

Höven Sie heute :
18 .00 Unterhaltungskonzert iMünchenI : Die mci -

sten Reichsiender .
20.10 Lrchcsterkonzert : Frankfurt . Stuttgart , später

Berlin .
20.10 Wir bitten zum Tanz : Deutschlandsender ,

Saarbrücken . Königsberg .
20.10 Ein Walzerreiaen : Berlin .
30.10 Hans Rintsleisch : Breslau .
20 .10 Allerlei zur Unterhaltung : Hamburg .
30.10 Melodien aus den österreichischen Alveu ' än -

dern : Leipzig .
30 .10 Volk musiziert : Köln .
21 .00 Drei Frühlingstage in Soest : Köln .
31 .00 Ein gutes Tier ist das Klavier . . . : München .
31 .35 Kleine Abendmusik : Breslau .

Tagesanzeicier
Dienstag , den IS . Mai 1936

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Der Bettelstudent .
All « . Lese,immer «Wichernbnndl Westendstrake SB:

14 .30—18 .30 Uhr
Landesgewerbehalle : Kolou iala usstelluna . 8—30 Uhr .
Ausstellungshalle : 10—30 Uhr : Ausstellung Karls¬

ruhe .
städtische festhalte : Wcttbewerbsausstelluna dcr

Aöols -öitler - Siedluna " . 10—20 Ubr .
Gloria : Ma,urka .
Capitot : Ausgerechnet Weltmeister
Res, : Wenn der Sahn kräht .
Pali : Die Entführung .
Schaubura : Köniaswal ^ er .
Uli : Ausgerechnet Weltmeister .
Kaiser Bauer : Kapelle Herbert Scheer .
Kaffee Museum : Kavelle Walter Kern .
» assee Odeon : Violinvirtuose Karl Scheel .
Löwenrache » : Neues Kabarettvroaramm . Tanz .
Weinhaus Iuft : Kabarettvroaramm .
Reaina : Kabarettvroaramni .
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Uta * (Stadt und Landi
Briefe aus dem Lande

Weingartener Rundschau
Der Weingartener Obst - und Rebbauverein

unternahm unter großer Beteiligung einen
Rundgang durch die Weinberggebiete und
Obstbaumanlagen .

Erfreulich ist dabei , daß die Reben schön
stehen . Bei den Obstbäumen macht sich teil -
weise das im April eingetretene schlechte
Wetter bemerkbar , jedoch kann mit einer
« ittlereu Ernte gerechnet werden .

ilnschließend fand in der „Sonne " eine Ver -
sammlung statt , in der Vorsitzender Reichert
bekannt gab . daß jeden Monat wieder Aur -
gang stattfinden soll . Bürgermeister Reichert
sprach über Neuanlegung von Weinbergen und
von Obst - und Beerenanbau .

Die Gemeinde ließ in letzter Zeit verschie -
dene Verschönerungen vornehmen , so wurden
die Bänke erneuert , und der Schwarzwald -
verein hat die Wegweiser neu ersetzt . Vor der
evangelischen Kirche wurden mehrere Bäum -
chen angepflanzt .

Als Rebbeobachter wurden in hiesiger Ge -
meinde bestellt : 1. Bürgermeister i . R . Fr . Gaß ,
Beigeordneter K . Martin und Friedr . Hart -
mann .

Die Turnerschaft 1880 hielt im „Löwen " am
Sonntagabend eine Olnmpia - Werbeveranstal -
tnng ab . die guten Besuch auszuweisen hatte .
Di * Anwesenden kamen durch die gezeigten
Leistungen voll und ganz auf ihre Rechnung .

sn der Kärcherschule war es der Vereinigte
Wusikverein Harmonie , der seinen Maitanz
abhielt . — Zur Ehe sind aufgeboten : Karl
Dörr und Frieda Maier . Karl Nicolaus und
Sophie Ganter . ü .

Chor-Konzert in Rastatt
Unter der ausgezeichneten Chordirektion von

t'nlstav Etzkorn gab der älteste Rastatt «
Mänuerchor einen „Hermann -Löns - Abend " ,
der eine durchaus wertvolle Konzertreise des
Vereins dargetan hat .

Trotz des wunderbaren Maiabends hat sich
die große Carl -Franz - Halle dicht gefüllt . Es
war ein genußreicher Abend , wie sie selten in
derartigen Darbietungen in Erscheinung tre -
te « . Feinempsindend und mit vorbildlicher
Tongebung . dynamisch wunderschön abgewo -
gea sang der stattliche Männerchor und ein
fein geschulter Frauenchor die Lönsschen Lie -
der in zum Teil recht anspruchsvoller Verto -
mmß . Mechtilde Hat ; aus Rastatt begleitete
die Chöre mit der ihr eigenen hohen Künst -
lerichast sehr exakt . Pros . Dr . Eugen Zimmer -
mann als Sprecher , fand für den allzu früh
von uns gegangenen Dichter Hermann Löns
ehrenbe Worte , machte die Hörer mit der Le¬
bensgeschichte und dem dichterischen Schaffen
bekannt . Die schlichten und tiefschürfenden
Worte dürsten nachhaltige Wirkung nicht ver -
fehlt haben . Der Männerchor knüpft unbe -
dingt an die Zeiten von Weiß an . Chormei¬
ster Etzkorn hält sehr auf gepflegtes Singen ,
ist Künsteleien ebenso abhold , wie dem zopfigen
Liebertaselstil . Mit dem Liedertranz - Freund -
fchaft -Konzert dürften die diesjährigen Kon -
zertveranftaltungen des Mittelbadischen Sän -
gergaues ihren Abschluß gefunden haben .

H . L.

Willstätter Notizen

Georg Hörnel erreichte ein Alter von 73 Iah -
ren .

Baugenossenschaft Villingen
k. Die in der Tonhalle Billiugen abgehaltene

« rx . i Jahreshauptversammlung der Baugenossen -
> « «;? ! " «! a

1
*

"Pschaft Villingen nahm einen anregenden Ver -
Kehl führte vor kurzem in der uZlllstatter jaus . Nach Begrüßung durch den VorsitzendenTurnhalle den Stoßkopffchen Schwank ,,D '

des Aufsichtsrats . Zugführer Glnuk , erstattetePariser Reif auf . Der Besuch war , ehr gut . Sparkassier Häßler den Geschäftsbericht . We -
auch von auswärtigen Gasten . Die Wieder - gen Mangel an Kapital konnte im verflösse -
gäbe war ausgezeichnet und fand eine dank - nen Jahr nur 1 Gebäude mit 6 Wohnungenbare Theatergemeinde . Gauprandent « chmitt , erstellt werden . Die Genossenschaft besitzt jetztKehl , sprach einleitend über die Bedeutung der g6 Häuser mit 378 Wohnungen . Das gesamte^ . lalektstucke . Vermögen beträgt 2 054 000 RM ., das fremde

Dipl .-Jng . Georg Pfotzer , ein Sohn unserer Kapital 1782 000 RM . Der Reingewinn be -
Gemeinde machte dieser Tage an der Techni - läuft sich auf 12 500 RM . Der Mitgliederstand
schen Hochschule in Stuttgart seinen Dr .-Jng . ist um 168 zurückgegangen und beträgt zur
mit Auszeichnung . Zeit 732. Nicht weniger als 88 Mitglieder wur -

Am 15 . Mai wurde Drehermeister Georg den ausgeschlossen , weil sie sich um die Genos -
Hörnel hier zur letzten Ruhe geleitet . Er senschast nicht kümmerten und lediglich auf
war rasch und unerwartet einem Herzleiden dem Papier standen . Den Bericht der gesetz-
erlegen . Gesangverein und Kirchenchor um - ; lichen Revision gab Rechtsanwalt Spitznagel
rahmten die Trauerfeier mit ihren Liedern . Die Geschäftsführung findet darin volle An -

Me Obergrombach sein Jubiläum begeht
Eine Reihe schöner Veranstaltungen für die 600 -Iahr - Feier beschlossen

Immer näher rücken die Tage , an denen die
Stadtgemcinde Obergrombach das Klwjährige
Stadtjubiläum begehen kann . Die letzten Vor -
bereitungen werden bereits getroffen .

So fand auch am Samstagabend im neu
renovierten Bürgersaale eine größere Fest -
ausfchußsitzung statt , zu der auch Kreisleiter
Epp , Kommunalreferent Bauer , Bruchsal . Re -
gierungsrat Dr . Beck , Frankfurt (Herausgeber
des Festbuches ) erschienen war . Bürgermeister
Wolf gab in großen Zügen die Festfolge des
Jubiläums bekannt . Samstag , den 20. Juni ,
Empfang der Ehrengäste lbekannte Persönlich -
keiten von Staat und Regierung werden er -
scheinen ) . Im Festzelt abends großes Bankett .

Der Hauptfesttag wird durch großes Wecken
eingeleitet . 9 Uhr Festgottesdienst . Um 10 Uhr
findet dann ein Kreisappell der SA . statt .
Nachmittags großer Historischer Festzug . Im
Schloßpark findet dann ein Festspiel „Blutige
Sensen " aus dem 15. Jahrhundert statt . Im
Festzelt und Festplatz gemütliches Beisammen -
sein . Gleichzeitig wird auch die Ehrung von

den 18 alten Bauerngeschlechtern vorgenom
men . Abends folgt Schloßbeleuchtung und Be -
leuchtung der alten Burgruinen .

Bezirkspfleger Bauer , Bruchsal , der die
Ausgrabungen , die zur Zeit im Dansberg ge-
macht werden und «inen großen Beitrag zum
Feste geben , leitet , machte hochinteressante Aus -
führungen . Bis jetzt wurden bereits 25 Gräber
freigelegt und neben vollständigen Skeletten
aus der Zeit 500 n . Chr . wurden noch wert -
volle Funde gemacht , die ja auch während der
Festwoche neben altertümlichem Brauchtum
aus früherer Zeit im Schulsaale ausgestellt
werden .

Regierungsrat Dr . Beck , Frankfurt , gab
über das Festbuch , das ja nun zusammengestellt
ist und ein wertvolles Werk der Geschichte
Obergrombachs darstellt , noch verschiedene
Ausführungen .

Bürgermeister Wolf schloß dann die Sitzung
mit den besten Wünschen für das Stadt -
jubiläum . (ii )

3 . (ReicfjsnäJjrftandsausHeilung :

Bauer und £uffflchufc/®ne *w6~ > ic ie6c"
Auf dem Lande besteht noch vielfach die Mei -

nung , daß moderne Kriegsflugzeuge im Ernst -
fall nur gegen Großstädte und Rüstungsindu -
strien , gegen Verkehrsanlagen , Bergwerke und
Hochöfen eingesetzt würden . Dies ist ei » Irr -
tum .

Es kann nicht eindringlich genug gesagt wer -
den , daß der Gegner ein großes Interesse
daran haben wird , auch den Bauern bei seiner
Arbeit heimzusuchen . Es muß dem Angreifer
daran liegen , den Krieg möglichst rasch und
endgültig zu entscheiden . Dazu ist es nötig ,
die Widerstandskraft zu zermürben . Dies ge -
lingt — wir wissen es noch aus dem Welt -

Kleine Rundschau
3 . Forchheim . lSonutagsrückfchau .) Am

Sonntagnachmittag tagte die Ein - und Ver -
kaufsgenossenschast mit ihrer Generalver -
sammlung im „Adler " . — Der Gesangverein
„ Frohsinn " erhielt Besuch vom Bulacher Ge -
sangverein „ Frohsinn "

, der einen Maiausflug
hierher machte . Die Sänger beider Vereine
gaben sich im „ Schwanen " ein freudiges Stell -
dichein . Abends fand dann im „ Schwanen "
Fortsetzung mit einem Maitanz statt .

o . Bruchsal . ^Verschiedenes . ) Auf Grund der
politischen Verwaltungsvereinsachnng Badens
ist der Kreis Bretten nunmehr Bruchsal zu -
geteilt und Kreisleiter Epp übernahm am
Sonntaa die Verwaltung dort mit einem
Appell der politischen Leiter . — Am Sonn -
tag weilten hier 140 Angehörige der JG .
Farbenindustrie Ludwigshafen und besichtig -
ten die Erdölbohrungen . Dann vereinigten
sich Sie Gäste im Hotel Keller . — Bei 19 Grad
Wasserwärme wurde am Sonntag das städt .
Schwimmbad mit Familienbad eröffnet .

X Bretten . lNeuregelung des Haudelsschul -
wesenS .) Im Vollzug gesetzt . Bestimmungen
wurde hier das Handelsschulweseu neu ge -
regelt . Die Gemeinden des Bezirks werden in
drei neu errichtete Verbandshandelsschulen
tBretten . Bruchsal und Eppingen ) verteilt . Zu
Bruchsal kommen die Bezirksgemeinden Mün -
zesheim und Oberacker . Zu Eppingen : Mühl -
back und Sulzseld . Alle andern Gemeinden
werden der Handelsschule Bretten zugeteilt .

Mannheim . l„« chlageterbriicke "
.) Am 26.

Mai wird die Rheinbrücke den Namen Schla -
geterbrücke erhalten . Zwei schlichte Bronze -
gedenktafeln werden am Todestage Schla -
geters an

^
der Mannheimer und der Ludwigs -

hafener ^Seite der Rheinbrücke . und zwar an
beiden Seiten über dem rechten Durchgang ,
angebracht werden .

Nadeu -Baden . lAutounsälle .) Am Sonntag
stieh auf der Straße zwischen Sandweier und
Rastatt ein in Richtung Rastatt fahrender

entgegenkommenden
Dieser erlitt zwei

Kraftwagen mit einem
Kraftfahrer zusammen .
Armbriiche . — In der Nacht zum Sonntag
fuhr ein Wagen aus Oos auf derselben
Strecke in großem Tempo in einer Kurve
gegen einen Baum . Dabei wurde der Wagen
fast völlig zertrümmert . Die Insassen erlitten
zum Teil schwere Verletzungen .

s . Hugsweier jPrüfuug bestanden . ) Kan -
didat der Theologie Hermann Ehrbacher hat
die zweite theol . Prüfung mit gutem Erfolg
bestanden und hat seine erste Stellung beim
Oberkirchenrat in Karlsruhe angetreten .

s . Lahr . lVerirrt .) Das dieser Tage von
Ordensschwestern im Walde bei der „Tafel -
tanne " aufgefundene Kind war ein 3 Jahre
alter Bub , der in einem unbewachten Augen -
blick sich von zu Hause entfernt hatte und sich
im Walde verirrte . Das erschöpfte Kind wurde
den Eltern zugestellt .

x. St . George » ( Schiv .) . (Verschiedenes ^
Gendarmeriehauptwachtmeister Günter , der
bereits über 8 Jahre bei der hiesigen Gen -
darmeriestation tätig war , wurde als Sta -
tioussührer nach Zell a . H . versetzt . — In
seltener körperlicher und geistiger Frische
feierten die Eheleute Max Maier und Frau
Marie geb . Braun das Fest der goldenen
Hochzeit . Am selben Tage zugleich feierte der
Jubelbräutigam auch seinen 79 . Geburtstag ,
während seiue Ehefrau im 77. Lebensjahre
steht .

Konstanz . (Die nene Rheinbrücke .) In einer
Sitzung der Ratsherren machte Oberbürger -
meist « Herrmann eingehende Mitteilung von
den letzten Verhandlungen , die im Laufe der
vergangenen Woche in Konstanz mit dem Prä -
sidenten der Reichsbahndirektion Karlsruhe
geführt worden sind , mit dem Endergebnis ,
daß der Baubeginn der neuen Rheinbrücke
auf September festgelegt wurde . Tie Erstel -
luug dieses Bauwerkes wird etwa ein Jahr
beanspruchen .

angeht / Aufklärung tut not
kriege — am besten durch eine Gefährdung
der Lebensmittelversorgung der Millionen .
Niemand täusche sich also . Kommt es einmal
gegen den Willen des Führers und Reichs -
kanzlers , dessen Friedenspolitik klar und ein -
deutig ist , zu kriegerischen Verwicklungen , dann
muß auch der deutsche Bauer wissen , was er
zum Schutze seiner Familie und '

zur Erhaltung
seines Hofes tun kann . Langwierige Vor -
arbeiten sind nötig , denn in der Stunde der
Gefahr kann man damit nicht beginnen . Bei -
zeiten muß vorgesorgt werden .

Der Oberabschnitt Rhein der ST veranstal -
tet deshalb gemeinschaftlich mit der Landes -
gruppe Hessen - Rheinland/Süd des Reichsluft -
schutzbundes gelegentlich der 3 . Reichsnähr -
standsansstellung in Frankfurt a . M . große
Lnftschntzübungen . Zehntausende deutscher
Bauern werden die Möglichkeit haben , zu
sehen , wie mannigfaltig und zahlreich die
Luftschutzmaßnahmen auf dem Lande sind und
wie nötig es für jeden verantwortungsbewuß -
ten Deutschen ist , sich von nun ab eingehend
um den Luftschutz zu kümmern . Am 19. , 21.
und 24. Mai werden diese Uebungen inmitten
des Ausstellungsgeländes vor sich gehen .

Ein für den besonderen Zweck eigens ausge -
bautes Dorf ist das Ziel eines Angriffes von
Bombenflugzeugen . Während die Bauern auf
dem Felde ihrer Arbeit nachgehen , erfolgt völ -
lig unerwartet der Angriff . Kleine Kinder ,
Kranke und alte Leute begeben sich unterstützt
von Laienhelferinnen in die Schutzgräben , alle
übrigen Bewohner eilen auf ihre Alarmplätze
um nach dem schon im Frieden festgelegten Ab -
wehrplan an die Begrenzung oder Beseitigung
der entstandenen Schäden heranzugehen . Gar
mancherlei hat zu geschehen . Die Luftschutz -
gemeinschast mit ihrem Löschkarren macht sich
an die Löschung eines Scheuneiibrandes . An -
dere Selbstschutzkräfte kümmern sich um das
unruhig gewordene Vieh , Laienhelferinnen
verbinden die bei dem Angriff Verletzten und
betreuen sie , bis der Abtransport möglich
ivird . Da die Flieger nicht nur Brand - , son -
dern auch Kampfstoffbomben abgeworfen
haben , müssen umfangreiche Vorkehrungen ge -
gen die Vergiftungsgesahr getroffen werden .
Die Stallgebäude werde « einer sachgemäßen
Behandlung unterzogen , vergiftetes Wasser
wird beseitigt , vergiftetes Heu wird verbrannt .
In verhältnismäßig kurzer Zeit gelingt es
dem Willen und der aus vielen Uebungen in
Friedenszeiten sich ergebenden Gewandtheit
der Bauern , mit den Schäden und Gefahren
fertig zu werden .

Eine einzigartige Gelegenheit , die Heerschau
der deutschen Bauern , wird benutzt , um
Deutschlands Landbevölkeruug über die auch
sie bedrohenden Angriffe aus der Luft aufzn -
klären und ihnen zu zeigen , daß in der Selbst -
Hilfe der bäuerlichen Dorfgemeinschaft der
Weg zur Rettung im Ernstfall liegt .

erkennung . Es wirb gewünscht , darauf zu
achten , daß die ausstehenden Geschäftsanteile
möglichst bald hereinkommen , damit die Zah -
lnugsbereitschast eine bessere wird . Die vorge -
schlagen ? Berteiluna einer vierprozentigen Di -
vidende ivurde von der Versammlung einstim -
mig genehmigt , außerdem wurde die Vorstand -
schaft ermächtigt , fremde Gelder bis zu einer
Höhe von 2 Millionen aufzunehmen . Gerichts -
vermalter Geist sprach dem Vorstand und Auf -
sichtsrat den wohlverdienten Dank aus .

Begünstigt durch prächtiges Wetter wies die
Frühjahrsmesse insbesondere am Sonntag
einen außerordentlich starken Besuch auf .

TaufendTrachtenträgerin Pforzheim
Große Pfingstfciertage

Das 15 . Ganfest des Südwestdentschen Trach -
tenverbandes findet an Pfingsten <30. und 31 .
Mai und 1 . Juni ) in Pforzheim statt .

Es wird zu einem Trachtentreffen und
Volksfest größten Ausmaßes werden . Aus
dem Schivarzwald , aus Schivaben , Bayern und
Franken werden über 1VV0 Trachtenträger
erwartet . Am Pfingstfamstagabend ivird ein
großer Heimatabend unter Mitwirkung des
deutschen Volksbildungswerkes und er RS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " den Reigen
der Veranstaltungen eröffnen . Am Pfingst -
sonntag findet eine große Trachtenschau auf
dem herrlich gelegenen Festplatz im Nagoldtal
statt . Ein großer Festzug , der ein färben -
prächtiges Bild bieten wird , geht nachmittags
K2 Uhr durch die Stadt zum Festplatz . Dort
beginnt anschließend das große Volksfest , mit
Vorführungen , Massentanz , allgemeiner Tanz .
Musik und Volksbelustigung aller Art .

Die Volkssenderaktion 1936
Die Volkssenderaktion , die nach der Auf -

lösung des Reichsverbandes der deutschen
Rundfunkhörer ( RdR ) in diesem Jahr von
der NT -Gemeinschaft „Kraft durch Freude ",

Die ersten Erdbeeren
Die ersten fünf Körbe Erdbeeren wurden

von Altschweier auf dem Markt in Bühl an -
geliefert . Der Markt wird am Dienstag , vor -
mittags KlO Uhr , eröffnet .

Amt für Feierabend durchgeführt wirb , wird
am Samstag , den 23. Mai , für das ganze
Reich mit einer großen Kundgebung in den
Hohner - Werken in Trossingen eröffnet .

Bei dieser Kundgebung , die vom Reichs -
sender Stuttgart und vom Deutschlaudsender
übertragen wird , sprechen der Präsident der
ReichSruudsuukkammer , Ministerialrat und
Leiter der NS - G . „Kraft dnrch Freude "

, Horst
Dreßler -Andreß , sowie der Reichssendeleiter
Hadamovsky . Die Volkssenderaktion dient
einem doppelten Zweck , nämlich : neue künst -
lcrifche Kräfte für den Rundfunk ausfindig
zu machen nnd den besten Rundfunksprecher
zu ermitteln . Nach einer ersten Auslese in
den Kreisen werden die Besten in hundert
Vorsendungen der Reichssender , wovon zehn
auf jeden Reichssender entfallen , ihre Leistnn -
gen zu Gehör bringen . Auf den Reichssender
Stuttgart entfallen ebenfalls zehn Vor -
fendungen . und zwar fünf auS Württemberg
und fünf aus Baden .

Die Vorseiidilngen erfolgen aus folgenden
badifchen Städten : 13 . Juni : Karlsruhe . 20.
Juni : Mannheim , 27 . Juni : Pforzheim ,

Juli : Heidelberg , 16. Juli : Baden -Baden .
Die Besten aus diesen Bvrsendungen werben
dann zum Reichswettbewerb nach Berlin
kommen .

Paddelboot gekentert
Sturm überm Bodensee

Am Samstag brach plötzlich auf dem Boden -
fee ein heftiger Sturm los . In der Nähe von
Manzell kenterte ein mit vier Personen be-
fetztes Paddelboot . Die vier Insassen , Wach -
beamte der Firma Dornier , waren des Se -
gelns unkundig und stürzten aus dem nmge »
kippten Boot . Ein Glück war es , daß der Un -
fall rechtzeitig bemerkt wurde und alle gute
Schwimmer waren . Es gelang einem zu Hilfe
eilenden Ruderboot und dem herbeigerufenen
Polizeiboot , sämtliche Insassen des Bootes
vor dem Tode des Ertrinkens zu retten .

Wohin fahre ich ?
Soeben ist die Illustrierte Werbeschrift des

Landesfremdenverkehrsverbandes Baden er -
schienen , welche den Gast des badischen Lan -
des durch die Gegenden und Orte jener deut -
scheu Erholnngs - und Reiselandschaft führenwill und ihm gleichzeitig die Preise für Unter -
kunft und Verpflegung in den einzelnenbasischen Gaststätten . Hotels und Gasthöfen
am Oberrhein und Neckar , im Schivarzwald
und am Bodensee nennt .

In diesem Jahre wurde die Schrift , der
Nachfolger des früheren „ Wegweisers und
Hotelfuhrers " bzw . deS „Kleinen Reise -
fuhrerö , in zwei Teilen herausgegeben . Der
erste ^ .eil behandelt nur die Orte selbst , die
alphabetisch geordnet sind und zu einem be -
trächtlichen Teil in eindrucksvollen Bildern
dem Leser auch sichtbar vorgestellt werden . Die
kurzen Ortstexte enthalten alles Wesentliche
über die badischen Heilbäder , Kurorte , Som -
merfrifcheu und Fremdenplätze und geben
eine sehr schnelle und doch ausführliche Aus -
kunft über das badische Reiseland als solches .
Den Umschlag , der in mehrfarbigem Offset -
drnck hergestellt wurde , schmücken Trachten -
bilder von Helmut Skarbiua . Sie zeigen
Trachtenpaare aus dem Gutachtal und aus
dem Frankenland sowie Trachtenmädchen aus
dem Glottertal und vom Bodensee .

Daö gleichzeitig herausgegebene Preisver¬
zeichnis enthält Angaben der Zimmer - und
Pensionspreise sowie der Ausstattung von
rund 1800 Gaststätten in ca . 250 badischen
Orten . Die beiden Schriften können vom
Landcsfremdenverkehrsverband Baden , Karls -
ruhe , Karlstraße 10, gegen Einsendung von
20 Pfg . sowie durch alle Reisebüros bezogen
werbe « .
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Trauer um Zulius Schreck
Tagesbefehl des Reichsführers SS

) : ( Berlin , 18 . Nlai
Der Reichsführer SS Himmler hat zum

Tode des SS . - Briaadcführers Julius Schreck
folgenden Tagesbefehl an die Schutz - Staffeln
der NSDAP erlassen :

„SS . - Brigadcführer Schreck , der erste SS .-
Mann Adolf Hitlers , ist aus dem Leben aus
dieser Erde geschieden . Er war der Begründer

Heinrich Honmann . M . t
schreck t

der ersten Staffel der gesainten TS . in
München im Jahre 1928 und bis zu seinem
Tode der treue , immer einsatzbereite Begleiter
des Führers . Sein Leben war ein einziger
Weg der Treue , Pflichterfüllung und Hingabe
an den Führer . Wir wollen nicht Worte an
seinem Grabe machen , denn das ist nicht in
seinem Sinn . Wir wollen jedoch Mann für
Mann alles daran setzen , es ihm an Treue
zum Führer , an Anständigkeit , Kameradschaft
und Kampfesmut , solange wir leben , gleich -
zutun ."

*
Was an Julius Schreck sterblich war , ist fetzt

im neuen Friedhos von Gräfelfing , zwischen
München und dem Starnberger See , aufge -
bahrt . Die Häuser haben halbmast geflaggt .
Tie Front des Friedhofes ist mit Lorbeer -
bäumen geschmückt . Ten Sarg bedeckt ein
samtenes Hakenkreuzbanner . Eine Ehrenwache
der SS . - Standarte Deutschland mit blankem
Degen steht zu Seiten des Sarges . Auf einem
schwarzen Kiffen ruhen der Blutorden und die
Kriegsauszeichnungen des Mannes , dessen
ganzes Leben Kampf und Hingabe für Deutsch¬
land . für den Führer gewesen war .

Dem Sarg zu Füben breitet sich neben
vielen Kranzspenden ein mächtiger Flieder -
kränz aus , auf dessen Schleifen die Hauptstadt
der Bewegung dem unoergenlichen Kämpfer
den letzten Grub entbietet . Unaufhörlich pil -
gert die Bevölkerung von nah und fern in ehr -
fürchtigem Schweigen zu der Bahre des
Kämvfers . um ehrenden Abschied von ihm zu
nehmen .

Am Dienstag ivird Schreck in der geweihten
Erde seiner Wahlheimat zur letzten Ruhe ge-
leitet werden . An der Beisetzung wird Reichs -
minister Generaloberst Göring teilnehmen .

Ministerpräsident Siebert hat namens !»' r
bayerischen Landesregierung an der Bahre
einen Kranz niederlegen lassen .

Mein lieber Mann , unser guter Bruder , Schwager und
Onkel

Beisetzung Schüler van Krieckens
Göring ehrt feine « alte « Kamerade «

) : ( Berlin . 18 . Mai
Montagnachmittag wurde die nach Berlin

überführte Urne , die die sterblichen Ueberreste
des in Freiburg verstorbenen Majors a . D .
Schüler van Kriecke« birgt , an der Seite des
bekannten Fliegerhauptmanns Berthold , dessen
Beobachter im Weltkrieg er war , aus dem
Invalidenfriedhos beigesetzt . Der Verstorbene
hatte sich große Verdienste um die national -
sozialistische Bewegung erworben . Minister -
Präsident Generaloberst Goering gab seinem
alten treuen Kameraden das letzte Geleit und
fand am Grabe ergreifende Worte .

Im Auftrage des Führers und Reichskanz -
lers legte Adjutant Hauptmann Wiedmann
einen Kranz am Grabe nieder .

Internationaler Polizeikongreß
Kriminalisten tausche« Erfahrungen aus

) : l Berli « , 18 . Mai
Vom 25 . bis 31 . Mai 1936 findet in Belgrad

die 12. ordentliche Tagung der internationalen
kriminalpolizeilichen Kommission statt , der fast
alle europäischen Staaten und ein großer Teil
der außereuropäischen Nationen angehören .
Deutschlands Abordnung wird wieder rou
Generalleutnant Dalnege geführt , dem stell -
vertretenden Präsidenten der internationalen
kriminalpolizeilichen Kommission . Der Aweck
dieser regelmäßig stattfindenden Tagungen
der internationalen Polizeiführer und Krimi -
naliften ist ein persönlicher Erfahrungsaus -
tausch über neue Gedanken zur Bekämpfung
des Verbrechertums aller Länder der Welt .

Großbetrüger festgenommen
Bis jetzt 238 Betrngsfälle nachgewiesen

> : ( Necklinghansen , 18. Mai
In Osterwick konnte ein gemeingefährlicher

Betrüger , ein gewisser Johann Feil aus

Hamm , festgenommen werden , der seit Juli
1984 bis jetzt in vielen ländlichen Gemeinden
Nord - und Westdeutschlands aufgetreten ist
und sich als Vertreter einer Blinden - und
Krüppelanstalt ausgab . Er nahm mit großem
Geschick Bestellungen entgegen und ließ sich
Anzahlungen geben . Nach seinen eigenen Au -
gaben beliefen sich diese Anzahlungen täglich
ans rund AI Mark . An einem einzigen Tag
will Feil IS bis 20 Bauern besucht und ge -
schädigt haben . Bis jetzt sind ihm 258 Betrugs -
fälle nachgewiesen worden . Fortgesetzt laufen
aber noch weitere Anzeigen gegen ihn ein .
Beim Amtsgericht Recklinghaufen laufen
gegen Feil weitere 67 Brtruasverfahren .
Weiter wird er von vielen Staatsanwalt -
schaften gesucht . Der erst ZK Jahre alte Feil
ist schon 23mal mit Gefängnis und Zuchthaus
vorbestraft .

Frau und Töchter ermordet
Bluttat ei « es Entlassene «

) : ( Gieße « , 18. Mai
In der Nacht zum Montag ereignete sich

in Wismar bei Gießen ein furchtbares
Familiendrama . Ludwig Prinz , der durch
eigene Schuld vor einigen Tagen seine
Arbeitsstelle in Gießen verloren hatte , er -
mordete feine Frau und seine beiden Töchter
im Alter von 10 und lg Jahren . Prinz be -
ging dann Selbstmord durch Erhängen .

politischer Mord in polen
( ! ) Warschau , 18. Mai

In Stanislan sOstgalizien ) wurde der dor -
tige Vorsitzende des Reserveoffizierverbandes
und des Verbandes der Mitglieder der che -
maligen Pilsudskischeu Geheimen Militär -
organisation POW von einem unbekannt ge -
bliebenen Mörder anf der Straße erstochen .

Die Anlegung des Wiener Einwohnerver -
zeichnisses ist abgeschlossen . Wien hat danach
eine Einwohnerzahl von 1864178 Personen .

So fanden die Italiener Addis Abeba vor
Eine verstörte StraKe der Ztadt

iTcherl Bilderdienst . M .)

Befehlsverweigerung
spanischer Offiziere

Marxistischer Uebersall als Grund
X Madrid , 18. Mai

Fast sämtliche Offiz iere der in Alcala de
Henares bei Madrid liegenden Kavallerie -
regimenter Nr . 1 und 2 sind am Montagvor -
mittag verhaftet und in das Militärgefängnis
Guadalajara eingeliefert worden . Der Grund
hierzu liegt in der Weigerung der Reiter -
offiziere , einem Befehl des Kriegsministers
Folge zu leisten , wonach die beiden Regimen -
ter ans Grund gewisser gegen das heutige
politische Regime gerichteten Vorkommnisse
neue Garnisonen in Palencia und Salamanca
beziehen sollten . Von Madrid sind Polizeiab -
teiluugeu nach Alcala de Henares abkomman -
diert worden .

In der Stadt selbst herrscht völlige Ruhe .
Die Kavallerieregimenter befinden sich nach
erfolgter Verhaftung der Offiziere noch in
Alcala de Henares .

Nach einer späteren Meldung hat die Er -
Hebung der beiden Kavallerieregimenter in
Alcala de Henares zu der Verhaftung von
f>2 Offizieren sowie einiger Mannschaften ge -
führt . Den Anlaß zu der Gehorfamsverwei -
gerung der Offiziere hat ein bewaffneter
Ueberfall gegeben , den eine Gruppe Marxisten
auf einen Offizier verübt hat und der zu
einer Spannung zwischen den Offizieren und
den marxistischen Einwohnern der alten Uni -
versitätsstadt führte .

Die beiden Kavallerieregimenter werden
mit neuen Offizieren am Dienstag und Mitt -
woch in ihre neuen Garnisonen in Palencia
und Salamanca nicken .

Sie Liste der deutschen Kriegsschiffe
Im „Marine - Verordnungsblatt " wird die

„Liste der Kriegsschiffe der deutschen Kriegs -
marine nach dem Stande vom 1 . April 1936"
veröffentlicht .

Stach der neuen Liste besitzt Deutschland die
drei Panzerschisse „Deutschland "

, „Admiral
Tcheer " und „Admiral Graf Spee " . Tie
Panzerschiffe D und E , Ersatz „Elsaß " und
Ersatz „Hessen "

, sind im Bau . Wir haben drei
Linienschiffe : „ Hannover "

, „Schleswig -Hol -
stein " und „Schlesien "

? die Kreuzer : „Emden " ,
„Königberg "

, „Karlsruhe "
, „Köln ", „Leipzig "

und „Nürnberg "
, die Kreuzer G (Ersatz „Ber¬

lin " ) . H ( Ersatz „Hamburg " ) und J sind im
Bau . Außerdem sind sechzehn Zerstörer im
Bau . Zur deutschen Kriegsmarine gehören 19
Torpedoboote .

Von der U - Bootflotte , deren Aufbau im Zu -
fammeugang mit dem dentsch - englischen Flot -
tenabkommen eingeleitet wurde , sind zur Zeit
19 U - Boote im Dienst , 17 U - Boote sind im Bau .
Drei Flottenbegleiter sind 1985 ii Dienst ge¬
stellt worden , 7 Flottenbegleiter sind im Bau .
Zu diesen Einheiten treten 29 Minensuch -
boote , 29 Räumboote , 13 Schnellboote , ö Be -
wachungsboote , 19 SperrübungSsahrzeuge der
Aviso „Grille "

, das Vermessungsschiff „Me -
teor "

, das Segelschulschiff „Gorch Fock "
, der

Flottentender „Hela "
, das Räumboot - Begleit -

schiff „Ziethen " und das U - Boot - Begleitfchiff
„Saar "

, dazu eine Reihe von /Fahrzeugen mit
einem bestimmten technischen Aufgabenkreis ,
wie Artillerieschulschisse , Artillerieschulboote
Fischereischutzboote , Bojen -, Fang - und Sicher -
heitsboote und so weiter . Im Bau befinden
sich 4 Räumboote , 4 Schnellboote und 1 Segel -
fchulschiff .

Dr. med .Alfons Fischer
ist heute vormittag nach schwerem , mit gottergebener
Geduld ertragenem Leiden verschieden .

Karlsruhe , den 18 . Mai 1936
Herrenstr . 34

In tiefem Leid :

Olga Fischer , geb . Klupp
zugleich im Namen der Familienangehörigen .

Die Beerdigung findet in der Stille statt .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Durlach
Auf Anordnung bei Herrn Reichs .

Minitters für Ernährung und Land -
Wirtschast wird i» diesem Frühjahr
wieder eine Bodenhenutzungserhebung ,
die sich aus den gesamten landwirtschalt ,
lichen Anbau -̂rftreeft , durchgeführt .
Jeder Betriebsleiter eines landwir !»
schaillichen , gärtnerischen oder sorstwirt -
ichastlichen Betriebes ist verpflichtet ,
hierzu die von ihm gewünschten An¬
gaben über seine » Betrieb grwilsenhast
Zu machen . Tie Auskunftspflicht er
sireckt sich insbesondere auf die Be
nuxung der Betrtebsslächen innerhalb
und außerhalb der Gemeindegemarkung .
Wer die Austunst ganz oder teilweise
verweigert oder unrichtige Angaben
mach », wird aus ftlrnnd der Verordnung
über Austunstspslicht vom 13 . Aull
1923 <Wciiti«gcsHbIott I 2 . 723/724 )
mi , (Htsättiitiis bis zu einem ? ahr und
mit «»eldsiriisc oder mit einer dieser
Strafen bestrast .

Ettlingen
Aus Antrag des Landwirts Leo Mar

tin in Oberweier ( Amt Ettlingen ) wird
das folgende Ausgebot erlassen : ' Im
« rundbuch von Oberweier , Band 10 ,
Hest S, ist als Eigentümer des Grund
stllcks der Gemarkung Oberweier Lgb .
Nr . 2037 die ledige Frieda Schindele
( Franz Joses Tochter ) in Oberweier
»ingetragen . Tie Eigentümerin bzw .

ihre Rechtsnachfolger werden hiermit
aufgefordert ihre Rechte spätestens in
dem auf Mittwoch , dem 2 . September
193 « , vorm 9 » hr angesetzten Ausge -
botslermin anzumelden , widrigenfalls
sie mit ihren Rechten zugunsten des
Antragstellers ausgeschlossen werden .

Wegen des Feiertags am Tonn «rs -
tag . dem 21 . Mai 1936 ( Christi Htm -
melsahrt ) erfolgt die Abholung des
Hausmitlles im Bezirk I — Tonners ,
tagsabholung — am Mittwoch , dem
20 . Mai 193 « .

Oberbühlertal
Das tathol . Pfarramt Lberbllhlertal

hat den Antrag gestellt , von dem
Grundstück Lgb . Nr . 6168b , Gemarkung
Bühlertal ( Gewann Hungerberg ? Eigen -
tümerin August Zink Witwe eine Teil -
stäche von 01,60 am zur Erstellung
eines Anfahrtsweges zur neuen Kirche
zu enteignen .

Für die Versammlung der im Ab -
trennungsversahren tätigen Kommission
zur Prüfung und Begutachtung des An -
träges wird Tagfahrt bestimmt auf

Freitag , den 29 . Mai 193 «
nachmittags 3 Ubr ,

aus dem Rathaus in Bühlertal .
Gemäß § 19 des Entetgnungsgesetzes

werden die Beteiligten darauf aufmerk -
fam gemacht , daß eS ihnen Ireittebt , in
der Tagfahrt ihre etwaigen Einwendun -
gen gegen das Unternehmen oder
gegen die an bestehenden öffentlichen
Anlagen und Einrichtungen beabsichtig -
ten Aenderungen vorzubringen und
Anträge aus die dem Unternehmer im
öffentlichen Interesse oder sllr die be -
nachbauen Grundstücke zur Sicherung

Gierbefälle in Karlsruhe
15 . Mai :

Emil Mein,er , Reisender , Ehemann ,
37 Jahre .

Friedrich Dornfeif , Maurer , Ehemann ,
62 Jahre .

16. Mai :
Anna Adam , ohne Berns , ledig , 81 I .
Agnes Eberhard , geb . Meyer , Witwe

von Philipp Eberhard , Gymn . - Pro -
fefsor , 68 Jahre .

Maria Frank , geb . Köhler , Witwe von
Hermann Frank , Kaufmann , 81 I .

Frieda Kammerer , geb . Roth , Ehefrau
von Karl Kammerer , Postinspektor ,
54 Jahre .

Barbara Tüpfle , geb . Barth , Witwe vou
Daniel Süpfle , Kesselschmied , 7» I .

Wilhelmine Walz , Hausgehilfin , ledig ,
38 Jahre .

17 . Mai :
Maria Wolfram , Hausangestellte , ledig ,

27 Jahre .
Werner Stein , Schüler , IS Jahre . Vater :

Jakob Stein , Strb . - Oberfchaffner .
Barbara Helsenstein , geb . Heinz , Ehe -

sran von Otto Helfenstein , Verw .-
Sekr . , 58 Jahre .

Karl Bertsch , Metzger und Gastwirt ,
Ehemann , 4g Jahre .

18 . Mai :
Luise Heck, geb . Kreiteuweis , Ehefrau

von Gabriel Heck, Buchdrucker , 40 I .

zugegen Gefahren und Nachteile
machenden Auflagen zn stellen .

Der Antrag und die Planauszüge
liegen bis zur Tagfahrt im Rathause
Bühlertal zu jedermanns Einsicht offen .

Grötzingen
Tie unentgeltliche Impfung für die

hiesige Gemeinde wurde festgesetzt auf :
Tiensiag , den 19 . Mai 1936 ,

im Raihaussaal .
Es haben zu erscheinen :
a ) die Wiederimpflinge , nachmittags

um 15 Uhr .
b ) die Erslimpflinge , nachmittags um

1« Uhr .
Nochschau : Dienstag , den 26 . Mai

1936 .

MI !» » »
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berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

Karlsruhe
Das Walser - und - traftenbauamt

Karlsruhe vergibt nachstehende Arbei -
ten und Lieferungen für die Verbreite »
I ung der Reichsftraße 35 ( 366 ) )lm . 7,2
bis 9,8 zwischen Bruchsal und Neu -
dorf . Walzarbeiten und Gestückherstel -
lung 3800 am , Geftücksteinlieserung
2600 t , Porphvrschotter - und Gruslie -
serung 400 t . Beifuhr von Schotter u .
Grus 400 t Walzgestellung 400 t ,
Gespanngestellung 100 Stunden .

Die Bedingungen liegen beim Ba » .
am », Stephanienstr . 51 . auf . wo auch
Angebotsabdrucke abgegeben werden .
Angebote mit entsprechender Aufschrift
find bis 22 . Mai 1936 , vormittags
II Uhr , ebendaselbst einzureichen . Zu -
schlagsfrift 8 Tage .

Turch Bezirlsraisenischließung vom
24 . März 1936 wurden gemäß §§ 3
und 5 des Badischen Ortsstrakengesetzes
die Aenderungen der Straßen - und
Bausluchten , sowie die neuen Straßen -
und Bausluchten der Kapellenftraße
zwischen Schillerschule und Kriegsstraße ,
ferner der Waldhornstratze östlich der
Kapellenstraße auf eine Strecke von
70 Meier aus Antrag der Landeshauvt »
stadt Karlsruhe nach Maßgabe des
unterm 2. März 193 « vorgelegten
Planes für festgestellt erklärt .

Das Nähere ergibt sich aus dem
Plan , der nebst Verzeichnis der be -
teiligten Grundeigentümer 14 Tage
lang vom Tage der Veröffentlichung
der Bekanntmachung an auf der Kanz -
lei des Bürgermeisteramtes , Abt . II » ,
Stadterweiterungsbüro , iäbringerstrgße
Nr . 100 , 4 . St ock, zur Einsicht a ufliegt .

Durch Bezirksratsentschließung vom
24 . März 1936 wurden gemäß §§ 3
und 5 des Badischen OrtsstraßengesetzeS
auf Antrag der Landeshauptstadt Karls -
ruhe im Gewann Binsenschlauch , Ge -
markung Karlsruhe , nach Maßgabe der
nnierm 7 . Oktober 1935 vorgelegten
Pläne

1. an der Nordfeite des Verbindung »-
Weges zwischen Sardtstraße und
Postweg ( Grundstück Lgb Nr .
22 811 und 22 812 ) an Stelle des
bisherigen Waldstreifens , der in
Wegfall kommt , die Bauflucht mit
Vorgarten neu festgestellt :

2 . an der Westseite der Hardtstraße
entlang den hier in ssrage kom -
Menden Baublöcken die Baufluchten
aufgehoben : die Straßenfluchten
bleiben bestehen :

3 . an der Hardtstraße und dem Post -
weg die Aenderung der Baufluch -
ten für feftgeftellt erklärt .

Das ' Nähere eraibt sich aus dem
Plan , der nebfi Verzeichnis der be -
teiligten Grundstückseigentümer 14 Tage
lang vom Tage der Veröffentlichung
der Bekanntmachuna an auf der Kanz -
lei de ? Bürgermeisteramtes hier . Ab¬
teilung II a . Stadterwetternngsbilro .
Zähringersiraße 10Q, IV . Stock , zur
Einsicht aufliegt .

Qut angezogen -

froij gelaunt -

so ist es doch meine Herren , in
neuer schöner Kleidung fühlt
man sich viel wohler , und diese
schöne Kleidung finden Sie bei
SCHNEYER dem bekannten

Fachgeschäft

Sommer . AmUge
in allen Modetönen

38 . - 48 - 38 . - 65 -

Kammgarn • Anzüge
feine leichte Qualitäten
38 . - 68 . . 78 . . 88 . »

Kombinationen
Sakkos ( lotte Formen
21 . * 28 . * 32 . . 38 . .
duu die « itganlt Hos *
12 . so 13 . S0 18 . 5° 21 . »

i

£ ReEN - Kl £ IDUtSG ,

mar
Kar Straße , Ecke Ludwigsplatz

(Ein ZnsM bei uns - für 6ie die beste Werbung!
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(28. Fortsetzung )
Georo blieb fest. „Ja . Brigga , wenn du dich

weiterhin in Schweigen hüllst , mutzt du wieder
gehen !"

„Au Mama geh ' ich nicht zurück ! Niemals !
Unter keinen Umständen ! Dann fahr ' ich nach
Blenheim und bleibe dort !"

„Alleö mit fünf Franken in der Tasche ?"

„Du willst mich erpressen !"

„ Nenn 's wie du willst ."

. .Ob , ich komme auch ohne dich nach Blen -
heim , und bin ich erst mal dort , darf ich auch
bleiben ! Ich kenne eine Menge Leute , die mich
alle aufnehmen , wenn ich sie darum bitte ! Und
sie werden mich auch arbeiten lassen ! Sie wer -
den mir raten , was ich tun kann ! Ich komme
nicht qm ! Ich schlage mich durch ! Auch ohne
dich, wenn es sein mutz ! Verlatz dich darauf !
Nach St . Gallen aber , zu meiner Mutter , —
nie mehr ! Nie mehr ! Nie mehr !"

„Warten wir ab ! Morgen wird die Polizei
hier sein oder deine Mutter . Und sie werden
Mittel und Wege finden , um dich zurückzu -
holen ."

Da richtete Brigga sich trotzig auf . „Dann
werde ich noch viel stärkere Mittel und Wege
finden , sie wieder nach Hause zu schicken . —
ohne mich !"

Geors hielt das für eine leere Redensart
und zuckte die Achseln .

Brigaa fragte nach einer Pause demütig in
ganz verändertem Ton : „Darf ich wenigstens
eine Nacht lang hierbleiben ? "

Hier mischte sich Marianna ein . „Ja . Sie
dürfen ! Und bis morgen haben Sie sich hoffent¬
lich alles gut überlegt , was Georg Ihnen ge-
sagt hat -"

Brigga schlief in der Mansarde , wo ein
Feldbett für sie aufgestellt wurde . Marianna
schleppte Decken und Kissen für sie zusammen ,
ein sehr bequemes Lager wurde es zwar nicht ,
aber Brigga hatte sich kaum niedergelegt , als
sie auch schon wie ein Stein schlief.

„Die wirst du so leicht nicht mehr los "
, sagte

Marianna , als sie wieder zu Georg hinunter -
kam . .Mach dich schon immer mit dem Ge -
danken vertraut , daß du wie ein rechtschaffener
großer Bruder für sie zu sorgen hast . Ich
finde , sie ist ein nettes Kerlchen , und wenn 's
ihr wirtlich ernst ist mit ihren guten Vor -
sätzen , tonnten wir sie wohl auch mit durch -
bringe ^ . Mir gefällt sie !"

„Das merke ich ! Aber es bleibt trotzdem bei
dem , was ich gesagt habe : Spricht sie nicht ,
dann hat sie zu gehen !"

„ Das ist dumm . .
„Marianna ! Ich habe schon in Zürich auf

sie eingeredet , ich hab 's heute versucht ! Es ist
mir gleichgültig , welche Gründe sie hat . ich
frage nicht mehr danach , wen sie schützen
will . . ."

„Herrgott , hast du denn nicht gemerkt , daß
es um ihre Mutter geht ?"

Georg sah sie verwundert an . „Um ihre
Mutter ? Hat sie dir etwa eine Andeutung
gemacht ? "

„Nicht die Spur ! Aber hat sie uns nicht
immerfort wiederholt , daß sie mit ihrer Mut -
ter nicht zusammenleben mag ? Was steckt da -
hinter ? . ich weiß es noch nicht , aber ich werde
die Ohren offen halten , und dir gebe ich den
Rat , einfach auf den Busch zu klopfen . Brigga
weiß noch nichts davon , baß du Molefson in
Sicherheit hast . Ueberrumple sie ! Tu so , als
wüßtest du schon das meiste , und wolltest dich
nur noch mit ihr verständigen . Du darfst sie
nicht so ungeschickt , mit solchem Zwang be-
handeln . Dann wird sie nur immer noch ver -
stockt « werden . Am besten war 's , du über -
ließest sie mir !"

„Ich glaube , es ist wahrhaftig das beste" ,
meinte er hoffnungslos . „Mir wird sie nie ein
Geständnis ablegen !"

Was Georg vorausgesehen hatte , trat schon
am andern Tage ein . Es wartete noch ein
Patient in der Bormittags - Sprechstunde , als
Marianna , die eigens Brigga wegen heute nach
Hennigsdorf gekommen war , an feine Tür
klopfte .

„Da haben wir schon die Bescherung "
, sagte

sie . als er ihr öffnete . „Die Mutter ist da !"

„Na also ! Hat sie gleich Polizei mitge -
bracht ?"

„Nein , aber sie sieht aus , als wollte sie nicht
mit sich Waffen lassen . Sie möchte dich sprechen ."

„Weih Brigga schon davon ?"

„Noch nichts ! Sie sitzt bei Frau Bröse in der
Küche und macht sich ein bißchen nützlich ."

„Sag >br . bitte , einstweilen noch nichts . Nach -
Ler werde ich sie rufen ."

Georg fertigte seinen letzten Patienten ab ,
zog dann seinen Kittel aus und ging hinüber
zu Briggas Mutter .

Sie reichte ihm nicht die Hand , als er sich
vor ihr verbeugte . Ihre dunkeln Augen strahl -
ten Kälte , vielleicht sogar eine Drohung aus .
Georg bemerkte indessen , daß sie hinfälliger
und schwächer aussah als damals in Zürich .
Sie war erschreckend bleich , und ihr schwarzer
Mantel hob noch die Blässe ihres Gesichts
deutlicher hervor . Sie übersah , datz Georg sie
bat , Platz zu nehmen . „Ich habe Sie nur zu
fragen , ob meine Tochter sich bei Ihnen be -
findet ."

„Ja , sie ist seit gestern abend hier ."
„Dann bitte ich Sie , Brigga zu rufen ! Ich

verlange , datz Sie sie nicht daran hindern . Sie
wird jetzt sofort Ihr Haus verlassen und mit
mir nach St . Gallen zurückkehren ."

„Wenn Sie glauben , gnädige Frau , daß ich
auch nur das geringste getan habe , Brigga
hierher zu locken , so irren Sie ! Ich war selber
überrascht , als sie gestern plötzlich hier auf -
tauchte . . . !"

„Dann wäre es richtig gewesen , mich sofort
zu benachrichtigen , daß sie sich bei Ihnen be -
findet !"

„Wahrscheinlich hätte ich es auch noch getan !
Ich sage Ihnen aber voraus , daß Brigga sich
sträuben wird , mit Ihnen nach der Schweiz . ."

„Rufen Sie sie !"

Georg ging hinaus . In der Küche saß Brigga
auf einem Schemel und unterhielt sich mit
Frau Bröse über Berlin und über die Arbeits -
Möglichkeiten , die man hier finden könnte .

Frau Bröse sagte gerade : „Wenn Sie sich
nicht scheniern nn ' wirklich was tun wollen ,
dann gehn Sie in 'n Haushalt , wo Kinder sind !
So 'ne Mädchen wer 'n immer noch verlangt ,
nn ' wenn Sie nich ' etepetete sin und zupacken
wer 'n Sie 's gut haben . Was meine Jüngste
ist , die hat auch . . ."

Da trat Georg über die Schwelle . Brigga
erhob sich . Böse Ahnungen standen in ihrem
Gesicht .

„Pack deinen Koffer , Brigga ! Es ist so weit !
Deine Mutter ist da . Sie kommt dich holen ."

Schicksal einer alien Kniegeige
Von N . von Gagern

Als Student wußte ich in der Großstadt mit
den Sonntagvormittagen nichts Rechtes anzu -
fangen und sehnte mich nach einer Tätigkeit .
Der Zufall führte mich eines Samstagabends
in einem Weinhaus mit dem Chorregenten des
Domes zusammen . Nach dem Beispiel Anton
Bruckners war er dem roten Taschentuch uno
der Schnupftabaksdose treu geblieben und
liebte einen guten Tropfen . Natürlich folgte
der Vorstellung bald das Thema „ Musik " , und
er klagte bitter , keinen guten ersten Cellisten
zu haben : ob ich es denn nicht einmal ver -
suchen wollte . Es gäbe gute Cellis genug auf
dem Chore , ich brauchte meinen Kasten nicht
erst hinzuschleppen . Ich sagte zu , schon auf
morgen .

Unter den vielen Cellis fand ich auch eine
Ruine : es war eine ' /. -Kniegeige im Baustil
Amatis , stark gewölbt , dunkel , leicht uno
schlank . Aber die Zargen klafften , es fehlten
die Saiten , und dicker Staub lagerte über dem
edlen Leib . Ich fragte den Chorregenten , ob er
mir das Ding nicht verkaufen wolle : wir
waren bald handelseins , zumal dem Chor -
rezenten an meinem Verbleiben aus dem
Chore etwas gelegen schien . To trug ich Mvn -
tags wie ein Verliebter meinen neuen Schatz
zum besten Instrumentenbauer der Großstadt ,
und der nannte mir einen Preis für die
Wiederherstellung , der jenen des Ankaufes um
etwa das dreifache überstieg . Aber er meinte :
Oh , das ist die Sache unbedingt wert .

Eines Tages rief er mich an , ich möge sofort
zu ihm kommen , er habe in dem zerlegten
Instrumente zwei Schätze entdeckt . Natürlich
schwänzte ich das Kolleg , eilte zur Werkstätte
und fand dort zu meiner größten Ueber -
raschung auf dem Boden des Cellos zwei alte
Zettel kleben , die man im Staube früher nicht
gesehen hatte . Der erste beurkundete die Echt -
heit eines Meisterinstruments , gebaut 1734 von
Leydolsf , der zweite lautete : „Für Herrn
von G . . . restauriert im Dezember 1785 durch
F . Xav . M . . . Jnstrumentenmacher in W ."
Der Großvater meines Geigenbauers hatte
also für meinen Grotzonkel dieses Instrument
repariert , und nun wiederholte sich das Spiel .
Unwillkürlich streckten sich unsere Hände zu
einem kräftigen Druck entgegen : wir ver -
spürten etwas wie „Erbe " in uns und zu
meiner Freude wurden die Herstellungskosten
um ein Drittel gesenkt . (Für einen Studenten
sehr wichtig ! ) Hier hatte sich die Liebhaberei ,
dort das Handwerk vererbt — ein Zufall , den
kein Autor für ein Drama annehmen würde .
Kitsch , würde man sagen .

Es war aber kein Kitsch . Nach drei Monaten
hielt ich das Stück , das mein Erbe hätte sein
sollen , wie ein Kronjuwel in Händen , und nun
klang es zwar nicht stark , aber lieb wie eine
Aeolsharse , und der schlanke Hals mit der
zierlichen Meisterschnecke fügte sich so milde in
die linke Hand , und die hohen Töne im
Daumenaufsatz klangen wie die einer um -
florten Violine . Im Geiste stand der alte Hos -
rat vor mir : ich sah ihn in seiner Zopfperücke
vor dem Pulte im Kerzenlicht sitzen und dem
Meister die drei Taler behändigen für die ge-
lungene Reparatur . Zwei Wochen hindurch
sah mich kein Kolleg . Jeden Morgen übte ich —
Dotzaner und Romberg , und am späten Abend
verstieg ich mich zu den Elsen und Schmetter -
lingen David Poppers .

Durch dreitzig Jahre und mehr blieb mir
die Kniegeige treu , wo es galt , in abgestimm -
ten Räumen die Trios und Quartette unserer
großen Meister zu interpretieren : an über
hundert Pulten hat sie in allen Städten meines
Wanderlebens ihr Bestes hergegeben .

Da , eines Tages fand eine späte Nachtprobe
statt . Eine Generalprobe für ein Meister »

konzert . Die Mitternachtsstunde hatte schon ge-
schlagen : es ging kein Zug mehr zu meinem
Landhause , und so mußte ich eine Droschke be-
steigen .

Nicht weit vom Ziele bat ich den Fahrer ,
langsamer zu fahren , denn wir seien ja bald
da . Er aber behielt sein Tempo bei und plötz -
lich gab es einen furchtbaren Ruck , ein Schleu¬
dern und Holpern , das mich zur Decke warf
und mir einige Beulen beibrachte . Wir lande -
ten in einem Fichtendickicht jenseits der Straße .

„Sind Sie denn besoffen ?" fragte ich den
Wagenführer .

„O nein ! Haben Sie denn das Reh nicht
gesehen , das mir in die Vorderräder sprang ?
Es hat mich aus der Bahn geworfen und mit
knapper Not kam ich an dem Alleebaum vor -
bei , an dem wir hätten zerschellen können ."

Ich ging auf der Straße zurück und tat -
sächlich, mitten auf dem Granit lag eine alte
Geltgais mausetot .

Erschüttert legte ich mich zu Bette , nachdem
ich das Cello in die gewohnte Ecke hinter das
Klavier gestellt hatte . Ich fand lange keinen
Schlaf .

Am nächsten Morgen wollte ich die gewöhn -
ten Uebungen machen . Aber siehe da . aus dem
Sacke entnahm ich statt des lieben Cellos einen
Trümmerhaufen . Wände waren eingedrückt ,
der Hals gebrochen , und die Schnecke gespal -
ten : ein Wrack .

Der beste Geigenbauer der Stadt ward be -
traut , künstliche Prothesen zu schaffen . Er
machte es gewiß meisterhaft , doch die Seele
hatte das Instrument ausgehaucht : es war zu
einer konservierten Mumie geworden , die nicht
mehr singen konnte . Und so mußte ich der
guten alten Kniegeige untreu werden und zu
einer neuen , hellblonden greisen , in deren
kräftigem Ton etwas liegt , als wollte sie
sagen : „Unsere Zeit ist lauter geworden : was
gewesen ist , hat zu schweigen ."

Sie erblaßte . Ihre Hände strichen langsam
an den Hüften abwärts . Ihr Mund wurde
schmal und drückte den eigensinnigen , unbeug -
samen Trotz aus , den er selber schon zur Ge -
nüge kannte . Ihre Augen begannen zu glitzern .
„Wo ist sie ?" fragte sie . und ihre Stimme
klang heiser vor Erregung .

„Bitte , komm mit !"

Sie war erregt , aber keineswegs verängstigt .
Sie hielt sich nicht einmal hinter Georg , son -
der ging ihm voran , öffnete die Tür und trat
einen Schritt in den Raum . Dann blieb sie vor
ihrer Mutter stehen , beugte sich nieder und
küßte ihr die Hand . Ihre Haltung war unter -
würfig : ihre Miene jedoch voll harter Ent -
schlofsenheit . Georg bemerkte , datz ihre Mutter
unsicher wurde und keinen Anfang fand .

Brigga sagte : „ES tut mir sehr leid , Mama ,
daß ich dir Kummer bereitet habe . Aber du
weißt , weshalb ich weggegangen bin . Georg
sagt mir , du wolltest mich zurückholen . Ich
komme nicht ! Ich bleibe hier !"

Frau Faber schien sich in Georgs Gegenwart
auf kein Gespräch einlassen zu wollen . „Hole ,
bitte , dein Gepäck , falls du welches hast , und
zieh dich an ! Mein Wagen wartet draußen ,
wir werden heute abend . . ."

Brigga schüttelte den Kopf . „Verzeih , bitte !
Ich werde nicht mit dir reifen ! Ich werde
überhaupt nie wieder nach St . Gallen zurück -
kommen . — jetzt nicht und später auch nicht !*

„Brigga . .
„Bitte . . . ist will nichts hören . . . nichts

mehr hören . . ."

„Du wirst mitkommen ! Ich kann dich
zwingen , wenn du dich weigerst !"

Brigga zögerte einige Augenblicke , dann
wandte sie sich zu Georg um . Der Trotz auf
ihrem Gesicht war erloschen . Ihre Augen hat -
ten sich verschleiert . „Latz uns , bitte , ein paar
Minuten allein !" bat sie mit einer gläsernen
Stimme . Und als er auf sie zutrat , hob sie mit
stehender Gebärde gegen ihn die Hand .

Da ging er und schloß hinter sich die Tür .
Einige Sekunden lang blieb er draußen in der
Diele stehen . Es lockte ihn , das Gespräch der
beiden zu belauschen . Marianna tauchte in der
Tür des Sprechzimmers auf . und er schämte
sich seines Wunsches .

„Was ist nun ? " fragte Marianna leise .
„Fährt Brigga zurück ?"

„Natürlich ! Was bleibt ihr anderes übrig ?
Ich kann sie nicht halten ! Ich darf 's nicht !
Ihre Mutter ist vollkommen im Recht !"

„Aber Brigga sträubt sich ?"

„Es wirb ihr nichts nützen !"

„Es tut mir schrecklich leid , Georg ! Ob wir
nicht versuchen sollten . . ."

zu vermitteln ? Es hat keinen Zweck !
Mach doch nicht solch vorwurfsvolles Gesicht ,
Marianna ! Meinst du denn , ich behielte sie
nicht gern hier ? Ich Hab' sie gern , — ja ! Sie
ist mir ans Herz gewachsen ! Ich wäre glücklich ,
wenn ich sie bei mir behalten dürste , auch
wenn sie noch so querköpfig und widerborstig
ist . Aber welche Macht habe ich über sie ? "

„Ob ich vielleicht einmal mit ihrer Mutter
spreche ?"

„Ich wiederhole dir : es ist zwecklos ! Ihr «
Mutter duldet nicht , daß sie ihren Willen
durchsetzt . Es wird uns noch an den Kragen
gehen , wenn wir versuchen , Brigga zurückzu -
halten . Sie ist minderjährig ! Wir kommen in
Teufels Küche , wenn wir Schwierigkeiten
machen !"

(Fortsetzung folgt .)

Soldaten ans einer ßdfr
Der Dampfer „Oeeana " bat den Hamburger Hafen

« rktcnmal « ine aeschloffene Mannschaft von

«Weltbil » . M .»
Reise nach Norwegen

mit dem Kiel Norwcaen verlassen . Er tru » zum
Soldaten als Kdü - Urlauber in die Herne .
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6s war Freitag, der 13 / Von Math . £ . Schroeder
Wir hatten uns in die blauen Arbeitsbrockeu

gesteckt. Ich stellte eine Treppenleiter auf ,
Seiler kletterte mit einer Rohrzange hinauf .
Ich bückte mich nach der Werkzeugkiste . Da
gab 's ein Gepolter . Die Leiter schlug auf den
Boden . Seiler purzelte mir vor die Fütze :
„Bavtig ! Hon wat es dann los ? " Ich wußte
es nicht . Nach Prüfung der Indizien meinte
Seiler , die Leiter wäre wackelig .

Wir richteten die Leiter wieder auf . Seiler
stieg , doch vorsichtiger als vorher , die Leiter -
stufen . Ich bückte mich erneut zur Kiste . Hörte
über mir Seilers Rohrzange das Rohr an -
knurren . Gepolter . Die Leiter schürfte an
der Mauer vorbei . Seiler lag vor mir auf
dem Rückstrang — „Bavtig ! — Hon wat es
dann los ?" Ich wußte es wieder nicht .

»Jetzt hals du mich — Hon die Leiter fest !"
Ich hielt die Leiter fest . Es ging ohne Zwi¬
schenfall . Bis Seiler mir befahl , die Beiß -
zange aus der Kiste zu holen .

„ Wie ist das mit der Leiter ?" fragte ich , weil
ich ordentlich dagegen drücken mutzte , um sie
im Lot zu halten .

„Die fällt net , ich halte mich an der Mauer
fest ." Ich sah . wie er sich festhielt und tiefe die
Leiter los . Sie stand . Ich bückte mich zur
Kiste

„Sie fällt !" Ich wollte sie greifen . Zu spät .
Krachend flog sie vor einen gebeizten Tisch .
Ein Fischaquarium zerplittert in hundert
Teile . Seiler purzelt Kopfsprung darüber
hinweg — „Bavtig ! Hon wat es dann los ?"

Ich mutzte es wiederum nicht . Nur sah ich
Goldfische herumspringen - Datz die Fischglocke
entzwei gegangen war , hatte Seiler in seiner
Angst noch nicht bemerkt . Als er die Bescherung
sah , wurde er rot und blau .

Die Dame des Hauses erschien und schrie nach
dem Dienstmädchen . Seiler krabbelte sich hoch —
„Ich glaub , hon die Leiter ist kaputt ?" Es
war noch mehr kaputt . Am Tisch hing ein
Stück der polierten Platte herunter . Ich legte
meine Stratzenjoppe darüber . Nachher werve
ich die Tischplatte mit einigen vierzölligen
Nägeln reparieren .

Die Dienstmagd rettete die Fische in ein
Sauregurkenglas . Ich besorgte eine andere
Leiter . Die neue Leiter wackelte nicht . Ich
brauchte sie nicht festzuhalten . Ich half Seiler
das Rohr aus der Mauer ziehen .

Das war eine heillose Arbeit . Die Alte
hatte uns ans Herz gelegt , nicht zuviel Löcher
in die Wände zu schlagen . Deshalb wollte
Seiler das Rohr herausziehen , ohne vorher
die Steine zu lösen . An derselben Zimmer -
wand hing ein kunstvoller Barbarossa oder
ein ähnlich griechisch - römischer König . Seiler
hatte die bayerischen Kaiser nicht im Kopf ,
sonst könnte er mir 's sagen . Er glaubte nicht ,
daß Napoleon einen so großen Schnurrbart
gehabt hätte .

Das Bild war der einzige Wandschmuck des
Zimmers . Hatte allerhand Geld gekostet . Der
Grobschmied , jedoch , der die Ankerketten ge -
liefert hat . kann sich sein Lehrgeld wieder -
geben lassen . Ohne die Steinschrauben aus der
Mauer herauszureißen , ließ sich das Bild
nicht abnehmen .

„Dann drücken wir die Leitung von der
Wand ab und ziehen sie am Bild vorbei ." Das
ging . Wenigstens ließ sich das Rohr von der
Wand abbiegen .

„Hon - ruck ! Hon - anch rrru — bavtig ! Scher -
ben flogen . Dem Hunnenkaiser war der
Schnurrbart abrasiert . „Wat es denn los ?"

Ich brauchte nichts zu sagen . Zu gleicher
Zeit schrie die Hausherrin auf : „Mein Nrgroß -
vater ! !"

„Ich melde mich krank ." flüsterte ich zu Sei -
ler rüber . „Was soll das noch geben ? In der
ersten Stunde schon soviel Unglück . Ehe es
Abend wird , steht das ganze Haus köpf ."

„Warum ? Gehst du dem Unglück aus dem
Wege , bann — hon dann kriegst morgen
Bavtig ! Ich sah das ein . Man soll dem Un -
glück mutig ins Auge schauen . Ich begann die
Hausfrau zu trösten : „Weinen Sie nicht ,
Madam . Das ist noch lange nicht alles . Der
Tag ist noch nicht vorbei ."

Sie floh aus dem Zimmer .
„ Geh weg !" schimpfte Seiler , stellte die

Leiter in die Mauerecke und kletterte hoch.
„Hon — jetzt werden Löcher gekloppt ! Wie
kann man ein Rohr aus der Wand ziehen ,
wenn es sestgemauert ist ? Die Leute sind ver -
rückt . Guck mal , ob drüben nix kaputt geht ,
wenn die Steine runterfliegen ."

Auf der anderen Seite war soweit alles
frei . Nur hing an der Wandmitte eine alt -
modische Uhr mit Pendeln . „Die nehmen wir
besser ab "

, schlug ich Seiler vor .
„Hon — ich nehm nix ab . Sag der Frau , sie

soll dat selber tun .
" Ich ging zu der Frau .

„Wo soll ich denn mit der Uhr hin ? Die
Uhr ist ein altes Erbstück . Wenn wir sie ab -
nehmen , kommt eher etwas dran , als wenn
wir sie hängen lassen . Ich werde ein Tuch
darüber hängen ."

Ich erkläre Seiler , datz alles in Ordnung
sei . Beruhigt klopfte er weiter . Die dünne
Wand vibrierte . Plötzlich gab es im Neben -
zimmer einen Aufschlag .

„Bavtig ! — Hon wat es dann los ?"
Die Türe wurde aufgerissen : „Die Uhr !"
Ich erwog , ob ich mich doch noch krank mel -

den sollte . Es war neun Uhr . Wir hatten noch
nicht gefrühstückt . Bis zum Nachmittag konnte
noch allerlei passieren . Doch ich blieb und will
gleich süns Stunden überspringen und Bilanz
ziehen .

Punkt 11 Uhr warf Seiler vom Fenster aus
ein vier Meter langes Rohr in den Hof . Da
gab der schneeweiße Pudel den Geist auf .
Kurz vor Mittag ließ Seiler eine Rohrzange
fallen . Die Aufschlagstelle , meine linke Backe ,
glich einem Luftballon . Seilers beide Hände
lagen im Verband . Auf eine hatte er sich mit
einem Hammer geschlagen , die andere hatte er
über eine Leiterstufe gelegt , auf die ich mich
stellen mutzte , um ein Rohr abzuschrauben .
Nach der Mittagspause durste ich in aller Heim -
lichkeit eine eimergrotze chinesische Vase in meine
Taschen verstauen und in den Müllkasten
bringen : dagegen eine Wandkaffeemühle und
eine Flurampel durfte ich offen hinunter -
tragen . Die Gnädige tiefe sich nicht mehr sehen .
Als Seiler zu dieser Zeit eine Verbindungs -
tür aufstieß , gab es einen Aufschrei . Tie Haus -
Herrin lag mit blutender Nase auf dem Boden .

In den anderen Stockwerken ging es aus -
nahmsweife gut : jetzt befanden wir uns im
Ladenraum . Zwanzig bis fünfundzwanzig
Mädels bedienten hier . Seiler hat mir schon
mehreremals gesagt , ich mühte besser bei der
Sache sein . „Du , der Alte .

" warnte ich ihn .

lWeltbild . DI . )
Tie acwaltiastc kiinftliche Wasscrstrakc Amerikas

Am - taate Nevada >UTA > wird ievt die aewaltiaite Aailerstrake Afrikas , der ?lrizo » ak»nal > der das
kürzlich vollendete Boutderstauwerk untaefit . iertiaa « stellt werden , Ter Äannl ist breit und tief aenna .

um die arökien ainerikanilcken tirieasschisse auszunebmen .

„Tag !" grützte der Meister . Schaute mit
fachmännischem Blick umher und musterte
Seiter auf der Leiter , der an der Decke einen
neunarmigen Kronleuchter abschraubt . „Hau
— ihr seid ja schon hier unten . Dann hat 's ja
geklappt , wie ?"

„Hon — et mutz klappen !" Es hätte auch ge -
klappt ! Wenn nicht in diesem Augenblick die
Hausherrin durch die Bürotüre gekommen
wäre . Sie schien es eilig zu haben und
rauschte parsümduftend aus den Meister zu ,
als wollte sie ihn zum Tanze abholen . Ich sah
an der Leiter hoch.

„Sagen Sie , das gibt aber einen Dreck — '*

„Ja , gute Frau , wo gehobelt wird , fallen
Späne ."

„Späne ? Sind Kaffeemühlen und Fisch -
glocken auch Späne ? Nein , so hätte ich mir
das nicht vorgestellt !"

„Nun regen Sie sich doch nicht auf , Frau .
Bei einem so großen Umbau kommt immer
etwas vor . Das sind aber doch alles Kleinig -
leiten ."

„Hon — die Leiter —" Die Leiter wackelte
wie eine angehauene Tanne . Seiler hatte den
Gaskronleuchter in beiden Händen . Seine
Beine zitterten wie Espenlaub . „Hon — auch !
Hon !" Er tanzte wie ein Seiltänzer — „Bav -
tig ! Besser du kaputt , als ich ! !"

Ich fegte um die Leiter . Stemmte mich da -
gegen . Sie kam über mich . Drängte mich Schritt
für Schritt zurück . Ich kniff die Augen . Da
prasselte es auch schon neben mir nieder , datz
«vir Hören und Sehen verging . In dem Krach
schrien die Mädels und die Hausherrin auf .
Seiler verlor das Gleichgewicht und flog hin -
ter die Ladentheke . Glücklicherweise aus aus -
gebreitete Schlafdecken . Er konnte sich unver »
sehrt Hocharbeiten — „ Hon — hon auch —
wat es heut eigentlich los ?"

Die Hausherrin wankte . Ich schob ihr einen
Korbsessel unter . Wie leblos tiefe sie sich hin¬
fallen : „Und das sind Kleinigkeiten "

Humor
Der kurzsichtige Puppke besieht sich den Zoo

und die Tiere , die er nur wie aus der Ferne
sehen kann . Er fragte den Wärter : „Eni -
schuldigen Sie bitte , können Sie mir nicht
sagen , wo das Rhinozeros ist ? "

„Sie stotzen ja beinahe mit der Nase dar -
auf !"

„Nein , ich meine das wirkliche Rhino -
zeros !"

*
„Ich geniere mich fast , in den Laden zu

gehen und nur um dreißig Pfennig Wurst zu
kaufen !"

„Dann telephoniere doch hin und lasse dir
die Wurst in die Wohnung bringen !"

*
„Lehmann soll ja ein sehr höflicher Mensch

sein !"

„Ja ! Der sagt sogar zu seiner Schwieger -
mutier : Auf Wiedersehen !"

*
„Ist der Zeuge Kleiser geladen ?"

„Jawohl , Herr Amtsgerichtsrat , wie eine
Kanone !"

*
„So 'ne Straßenbahn ist doch unpraktisch !"

„Wieso ?"

„Na , wenn der Draht alle ist , kann sie nicht
mehr weiter !"

„Mensch , das geht uns allen doch genau so !"
*

„Der Komponist hat sich in seiner letzten
Operette wieder mit fremden Federn ge-
schmückt !"

„Ja , sogar mit Straußfedern !"

Oer Sport am Himmelfahrtstag
Everton in Stuttgart / Danziger und Hamburger Fußballer in Süd -

deutfchland / Handball -Länderspiel gegen Luxemburg
Die so überaus ereignisreichen Sportver -

anstaltungen des Mai erfahren durch den
Himmelfahrtstag eine nicht unbedeutende Be -
reicherung . Im

Fußball
überragt das vorletzte Gastspiel des Everton
FC London in Stuttgart alle übrigen Begeg -
nungen . In der schwäbischen Metropole be -
kommen die Engländer eine deutsche Aus -
wahlelf entgegengestellt , die mit acht bewähr -
ten Nationalspielern weit stärker ist als die
in Hamburg , Duisburg und Frankfurt a . M .
Die deutsche Elf spielt mit :

Jakob (Jahn Regensburg ) : Ditgens ( Bo -
russia Gladbach ) , Münzenberg (Alemannia
Aachen ) : Grämlich ( Eintracht Frankfurt ) ,
Goldbrunner , Moll (beide Bayern München ) ,'
Elbern ( SB Bonn - Beuel ) , Siffliug (Wald -
Hof) , Eckert ( Wormatia Worms ) , Urban
(Schalke 01 ) , Fath (Wormatia Worms ) .

Auf das Abschneiden dieser Mannschaft
darf man recht gespannt sein . Die Briten
treten mit ihren bekannten Spielern an . Auf
den übrigen süddeutschen Fußballfeldern ist
der Betrieb nicht allzu umfangreich . In
Mannheim steigt wohl die zugkräftigste Be -
Segnung zwischen dem badischen Meister SB
Waldhof und dem deutschen Altmeister Ham -
burger SB . Die Städtemauuschast vouDanzig
gibt ihr zweites Gastspiel in Süddeutschland
in Ludwigshafen gegen eine dortige Städte -
auswahl . Weitere Spiele find : SpBg Plank -
stadt — Phönix Karlsruhe und Viktoria Ham -
bürg — VfR Mannheim . — Im

Handball
wird bereits der zweite Länderkampf gegen
Luxemburg ausgetragen . Erst am 2. Februar
siegte eine deutsche Mannschaft in Saarbrücken
über Luxemburg mit 33 : 8 Toren . Daß die
im Haudballsport noch jungen Luxemburger
eine weitere Niederlage nicht scheuen und von
uns lernen wollen , zeigt diese Einladung nach
EschMlzette . — Im

Rugby

kommt es zu interessanten Spielen in Leipzig
und Hannover . Bereits am Mittwoch machen
die vom Berliner Bierländerturuier kommen -
den Rumänen in Leipzig und Hannover Sta -
tion , um einen Länderkampf gegen Deutsch -
lawd bzw . ein Freundschaftsspiel gegen den
Gau Niedersachsen zu bestreiten . Italien , das
sich hinter Deutschland im Berliner Turnier
den dritten Platz sicherte , wird in Hannover
gegen die starke Niedersachsen -Fünszehn
schwerlich zu einem Siege kommen und ähn -
lich ist auch das Verhältnis in Leipzig , wo
Rumänien gegen uns einen offiziellen Län -
Kerkamps bestreitet . — In der

Leichtathletik
geht der argentinische Olympiasieger Juan
Carlos Zabala in Stuttgart in einem 10 000-

Meter -Rennen gegen die Stuttgarter Bertsch ,
Rapp , Helber I und II sowie den Karlsruher
Wirth an den Start .

Im Ruder « beteiligen sich die bekannten
Rüsselsheimer Skuller Georg von Opel und
Willi Füth an der internationalen Regatta
in Gent . Insgesamt haben für Gent vier
Nationen mit 85 Booten ihre Meldungen ab -
gegeben . — Der Pferdesport will an Himmel -
fahrt natürlich nicht zurückstehen . Neben dem
Frankfurter Reitturnier anläßlich der Reichs -
nährstandsaliSstellung werden auf den Bah¬
nen in Haßloch ( Pfalz ) , München -Riem , Tort -
mund und Leipzig Galopprennen gelaufen .
— Im Motorsport werden die Wiesbadener
Motorsportkämpfe , die in der Südwestdeut -
scheu Zuverlässigkeitsfahrt über 13 Stunden
und der Deutsche » Zuverläffigkeitsfahrt über
30 Stunden ihren Höhepunkt erreichen , an
Himmelfahrt abgeschlossen . — In der „Ritter -
von -Epp -Kampfbahn " in Herxheim werden
die traditionellen Sandbahnrennen entschie -
den , die auch den Vorjahrssieger Buttler (Er -

kelenz ) am Start sehen .

Aaden — Oanzig 4 : 5 ( 1 : 1 )
Die Danziger Fußballstadtmannschaft , die

sich zur Zeit auf einer Deutschlandreise be-
findet , konnte ihr erstes Spiel in Konstanz
gegen eine badische Auswahlelf , die allerdings
nicht die erste Garnitur darstellte , siegreich ge-
stalten . Die badische Elf hatte anscheinend den
Gegner in der zweiten Hälfte zu leicht ge -
nommen . die Gäste führten kurz nach dem
Wechsel bereits 4 : 1 . Während die Gastgeber
durch technische Leistungen glänzten , zeigten
die Danziger einen ungekünstelten , mit Steil -
vorlagen durchsetzten Fußball . Danzigs Sieg
ist verdient , die Gäste zeigten eine aus -
geglichene Mannschaftsleistung , dagegen konnte
Baden nicht ganz befriedigen .

Deutsche Meister im Freistilringen
Jakob Brendel und Kurt Hornsischer

Die deutschen Meisterschaften im Freistil -
ringe « der Bantam - und Schwergewichtsklasse
wurden am Samstagabend in Nürnberg zu
Ende geführt . Den Titel im Bantamgewicht
sicherte sich Jakob Brendel (Nürnberg ) , und
im Schwergewicht war Kurt Hornsischer ( Nürn -

berg ) erfolgreich . Die letzten Ergebnisse und
der Schlußstaud lauteten wie folgt :

Bantamgewicht : Brendel schl . Müller nach
13 :55 Min . : Möchel schl . , Meier nach 11 : 10
Min . : Herbert schl . Röhler n P . : Brendel
schl . Herbert nach 30 Sek . : Möchel siegt kämpf -
los gegen Müller : Brendel schl Möchel n - P .
— Endergebnis : 1 . und deutscher Meister :
Brendel (Nürnberg ) , 2 . Möchel (Köln ) .

Schwergewicht : Gehring schl , Falter n . P . :
Hornsischer schl . Beu nach 3 : 10 Min . : Lägeler
schl . Gehring n . P . ,

- Hornfischer schl . Falter
nach 9,35 Min . : Hornsischer schl - Gehring nach
1,15 Min . — Endergebnis : 1 . und deutscher
Meister : Hornsischer (Nürnberg ) , 2 . Gehring ,
3 . Lägeler .

Eiche Mannheim -Sandhofen
Badischer Meister im Mannschastsringen

Der Stemm - und Ringklub „Eiche " Mann -
heim - Sandhosen holte sich auch in diesem
Jahre wieder die badische Mannschafts -
Meisterschaft im Ringen . Im entscheidenden
zweiten Endkampf wurde die Staffel des
VfK 80 Mannheim mit 3 : 7 Punkten besiegt
und mit einem Gesamtergebnis von ZI : 13
Punkten fiel der Titel an oie Mannheimer
Vorstädter .

Kleine Hockeyüberraschung
Württemberg schlägt Baden 2 : 1 (2 : vi

Zahlreiche Hockeyinteressenten hatten sich zu
dem traditionellen Gauvergleichskampf ein -
gefunden . Württemberg zeigte in der ersten
Spielhälfte das größere Verständnis unter -
einander , während die Gästemannschast die
besseren Einzelkönner in ihren Reihen hatte .
Die Württemberger fanden sich gleich gut zu -
sammeu und konnte » auch einige sehr schön«
Chancen herausarbeiten . In der Läuferreihe
hatten die Badener ein leichtes Plus , während
die Verteidigungen sich ziemlich ebenbürtig
waren .

Sport in Kürze
Die japanische Rudermannschast für die

Olympischen Spiele hat am Montag ihre Reise
nach Deutschland angetreten .

*
Weltmeister Toni Merkens mnßte bei den

Radrennen in Speyer —Dudenhofen , wo die
ganze Nationalmannschast am Start war , eine
überraschende .Niederlage hinnehme » . Er « u -
terlag im 1000- Meter - Malsahren gegen den
Bielefelder Hasselberg .

5
Zu einem neuen Sieg kam die englische Fuß »

ballels des FC Everton Liverpool . Sie schlug
am Samstag im dritten Uebnngsspiel eine
deutsche Auswahlmannschaft mit 3 : 1 "( 1 :0) Tres »
fern . Das Spiel fand vor 10 000 Besuchern in
Franksurt a . M . statt .

*
Beim Berliner Rugby -Vierläuderturnier

sicherte sich die italienische Fünfzehn den drit ,
ten Platz . Sie schlug am Samstag die Manu »
schast von Rumänien mit 8 :7 (3 :7 ) Punkten .

*
Fast zwei Meter hoch — genau 1,M5 Meter

— sprang der deutsche Hochsprungmeister Wein »
kötz ( Köln ) in Köln und verbesserte damit
seine eigene deutsche Bestleistung , die bisher
aus 1,98 Meter stand .

*
Die NSU -Mannschast , die an de» englische »

T .T .-Rennen vom 15 . bis 19 . Juni teilnehme «
wird , besteht aus de« Fahrer « Fleischma « «
(350 uud 500 ccmj und Steiubach (350 ccmj .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

ZtimmunasberiM vom 18 . Mai

Aktien fest, Interesse für Kenten
Nnerilb rt streben die Kurse weiter auswärts .

Das Gesckijtt war Aiim Wochcnbeaiun »war etwas
ruhiger . Wenn man auch bereit ist . die Entwickln »«
als einen O îsdruck des Vertrauens in die deutsche
Wirtschaft bedinat anzuerkennen , -so kann man
doch nicht umbin , vor einer Nebersteiaeruua der
Kurse , die sich vielfach nur aus manaelndem An »
aebot crkl .>rt . an warnen , da diese notaedrnnaen
bei solcher - Papieren einmal zu einem Rückschlag
ssibren muh . deren inneren Wert der aeaenwärtiae
Kurs kaunr noch entspricht . Bei alledem ist es aber
erfreulich , tak ein Teil der Käufer sich in verstärk¬
tem Make den scstverzinslichcn Papieren , » wendet ,
die sowohl der Sicherheit als anch der Rendite nach
als ein « Zuverlässige lanakristiae Anlaae an,n -
sprechen fint .

An den Aktienmärkten setzten Montanwerk die
Auswärtsb weauna kort . Bei Braunkolüenaktieii
betruaeu d,e Steiaerunaen durchschnittlich V.3 Pro -
zcnt . K >, iverte waren wieder stärker aesncht .
Ascherslebca vlus 1 % Prozent , warben holten
« inen Anfsnasverlust von % Prozent « in . Chem ,
von Hend ? « »ooen um 1 % Prozent au . Conti
Linol 1,75 . Gessürel 2 . Lahmever und Schuckert
ie plus Prozent höher . Dt . Telephon zoacn
2,25 . BMZ-! 0,75 und Daimler um 0,5 Prozent an .
Reichsbank -mteile konnten « ine Einbuhe von 2%
Prozent schon in der ersten halbe Stunde ausalei -
chen.

Im N «rl « » s zeichnet « sich stärkeres Interesse für
Hotelbetrieb ab , die den Kurs um 2.5 Prozent er¬
höhten . S « br lebhaft wurde das Geschäft in Ver .
Stahlwerke , die auf SS anzoaen .

Am Ne » «e» markt stieaen ReichSaltbesiv ans 114,90 ,
die Umschuldun « Sankelve aus 87,iX>. Wiederausbau -
»uschläoe » uvden 0,N —0,5 Prozent höher bewertet .
Am Kais .i >ntenmarkt bestand weiter Kaufinterelse ,
Infolaede " >n konnten verschiedene Serien von
Kommunalvbliaatlouen und Liauidatiouspfandbrie -
sen erneiik leichte Befierunaen aufweisen . Beleb -
tes Geich » ' : verzeichneten auch Stadtauleiben . die

Prozent höher angeschrieben wurden .
Am Scklxk der Börse wurde das Geschäft sehr

still . M « ;:- wurden die Taaeshöchstnoticrunnen be-
hauptet . ."' Orbeu schlössen mit 1?»,S5 . Anch nach »
börslich war es sehr rubia . Am Kassamarkt konn -
ten versch ^ ene Werte zwei - bis dreivrozentiae
Steiaeruna « n verzeichnen . Besonders sest laaen
Ponas und iahn , die aeaen letzte Notiz 13 Prozent
gewannen , Knorr zogen um 10 Prozent au . ftfir
Bankaktien erhält sich weiter Kausinteresse , Bon
Tteuerqnt 'iOeincn wurden die Abschnitte 1934 und
1935 je 1~ 'A Pia . . 193G 5 Pfa . höher bewertet .

Mew -Maintsche AbeudbSrse

Weiter seste Saltuna
Ẑ ranksurt . 18 . Mai . lDrahtbericht, ) Gegenüber

dem Berlin «r Schluß brachte die Rhein -Mainische
Abendbörse kaum Kursveränderunaen . Die Unter -
nehmnnaslust war im Aktien - und Rentcnverkehr
sehr gerirm , Tic Grundftimmunn konnte weiter
als sest beikichnet iverden . Die Umsätze waren auch
später aun - rordentlich gering . Aus einzelnen Markt -
gebieten er ' olaten kleine Glattstclluugen der Kulisse ,
auch von ' «« nkseite wurden Abgaben voraenommeu .
Ber , Stak »/werke aingen auf 94,5 , warben aus 175
zurück . A « s den itbriaen Märkten traten aiaen
den Berliner Schluß leichte Rückgänge ein . An
der Nachbörse nannte man warben mit 174.75— 175,
Ber . Stadl mit 94—94 .5 und Aku mit 54—54,5 .

Schuldverschreibungen : Altbesitzanleihe 114,80 G „
6% I .- G . ^ arbcniudlistrie ISS , i ]4 % Mainzer von
19-26 94,25 . 5Vi%o Rhein . Snvbk, - Goldpsl >r , Liqu .
191,75 . 4 % Lissabon Stadtanl . v , 1880 05.5 , 4 %
Rumänen yereinhtl . Rte . 5,70 . Bankaktien : Com -
merz - » Privatbank 93 , DD .- Bank 95 .5, Dresdner
Bank 95.5 .

'«ieichsbank 189.5 . Berficherunasaktien :
Allianz Berein 279,5 . Sarvener Bergbau 128. Man -
lvesmann <*>. Hoesch Köln - Neuessen 104,5 , Rhein ,
Stahl 130 , Stahlverein 94,75—94,5 . Industrieaktien :
Aku 54.2T. , Bauer . Mot . - Werke 193,5 , Berliner
Kraft u . i ' . cht 159,5 St . . I .G , Chemie volle 221 . dito
öOprozeutic ?'. 100,75 , Continental Gnmmi 185. Daim -
ler - Benz JH . Dt , Erdöl 123. Elektr , Licht u , Kraft
151 .5 . ft . - ' * . warben 175,35- 175, Ges . f . Elektr .
Untern , 141 ,5 . Goldschmidt Tb . 111,25—110% , Gebr .
Iunghans ' ' -'5.5 . Mnaa 100,5 K, , Dioenns !>2,25,
Schuckert n . Co . 14f!,5, Westd , Kaufhvf 04,35 , Aschas -
senburger Zellstoff 191,75, Transportanftalten :
Reichsbahnvorzuasaktien 120.75 . A .- G . für Verkehr
120, Nordd . Lloyd 15% K.

Gesetz iiKi de» Erwerb eigener Aktien . Die
Reichsregieruna bat am 14, Mai 1930 ein Gesetz
beschlossen , wonach der Reichsminifter der Justiz
« rmächtiat wird , im Einvernehmen mit dem 5 ! eichs -
wirtfchastsminister Aktienaefellschasten und Kom -
manditaesellfchaiten auf Aktien von der Einhaltung
des in den 88 '226 und 227 des Handelsgesetzbuchs
für den Erwerb eigener Aktien und die Einziehung
von Aktien vorgesehenen Sundertsatzes , » befreie « .

Die deulich - litauifchen Verbandlunaen über de »
kleine » «» renzverkebr sind am Montaanachmitt « >
in Kowno wieder ausgenommen worden .

Ziele der deutschen Finanzpolitik
Der Reichssinanzminister über finanz - nnd wi rtschastspolitischc Ausgaben

Der Reichsfinanzminister Gras Schwerin von
Krosigk sprach am Sonntag in Bad Eilsen vor
der Wirtschaftlichen Gesellschaft für Westfalen -
Lippe über die Grundzllge unserer heutigen
Finanzpolitik und ihre Aufgaben und End -
ziele . Er sagte dabei u . a . : Wie in allen Län -
dern , so hätten auch in Deutschland die immer
größer gewordene Krisencmpfindlichkeit der
Wirtschaft und das Gesetz der steigenden
Staatsausgaben schon in der Vorkriegszeit zu
einer zunehmenden gegenseitigen Abhängig -
keit von öffentlichen Finanzen und Wirtschaft
geführt . Diese Tendenz habe sich infolge der
Wirkungen des Krieges und der Nachkriegs -
zeit in einem vorher nicht für möglich gehal -
tenen Umfang verschärft . Für die Abhängig -
keit der Wirtschaft von der Finanzpolitik gebe
es aus der jüngsten Vergangenheit auch zwei
Beispiele , nämlich die krisenverschärfende Wir -
kung der infolge des Zusammenbruches von
Wirtschast und Finanzen notwendig geworde -
nen Deslationspolitik , die sich hierdurch schließ -
lich habe totlaufen müssen , und die imrtschafts -
belebende Wirkung der aktiven Kreditpolitik ,
die eine Rettung aus Wirtschaftserstarrung
und Arbeitslosigkeit gebracht hake .

Nachdem der Minister die einzelnen Phasen ,
die Ziele und Grenzen einer solchen aktiven
Kreditpolitik dargelegt hatte , wies er darauf

hin , daß — wirtschaftlich gesehen — nun die
Wehrhastmachnng Deutschlands an die Stelle
der ursprünglichen Arbeitsbeschaffung getreten
sei. Die Zukunft eines Volkes , die Frage , ob
es leben oder sterben würde , hinge zu allen
Zeiten von zwei entscheidenden Voraussetzuu -
gen ab , nämlich davon , ob ein Volk den Willen
zur Wehrhastigkeit und den Willen , sich zu
vermehren , habe oder nicht . Beide Voraus -
fetzungen hätten wir nach dem Kriege ein -
gebüßt . Deshalb sei Deutschland eine zum
Tode verurteilte Nation gewesen . Diese Vor -
aussetzungen wieder schassen , dem deutschen
Volke durch die Wehrhastmachung und die
nationalsozialistische Bevölkerungspolitik Zu -
kunst und Leben wieder geschenkt zu haben , sei
das unsterbliche Verdienst des Führers .

Diese großen nationalen Aufgaben durch
eine bewußte Konzentrierung aller finanziellen
und wirtschaftlichen Kräfte aus ein Ziel zu er -
möglichen , sei die der deutschen Finanzpolitik
gestellte Aufgabe - Die Größe eines Zieles er -
weise sich an der Größe der Opfer , die ein
Volk für dieses Ziel zu bringen bereit sei . So
werde auch das deutsche Volk aus manchen
Wunsch verzichten und manchen durchaus be -
rechtigten Anspruch auf spätere Zeiten verschie -
ben müssen .

Reichsbanlavsweis

Nach dem Ausweis vom 15 . Mai ist die Ent -
lastnna des Noteninstituts normal fortgeschritten .
Die gesamte Kapitalanlage verringerte sich um
141,7 aus 4718,7 Mill . RM „ womit jetzt rund 00
v. H . der Ultimo -April -Beanspruchung abgedeckt
sind . Im einzelnen haben die Bestände an San -
delswechseln und - fchecks um 114.7 auf 4132,0 Mill .
RM „ an Lombardforderungen um 11,5 aus 41,5
Mill, , an deckuugsfäbiaen Wertpapieren um 9,5 aus
219,3 Mill . und an Rcichsfchatzwechleln um 5,9 auf
0,0 Mill . NM , abaenommen . Die fonftiaen Akiiven
erhöhten sich um 17,40 auf 520,0 Mill , RM .
Der aesamte Zablunasmittelumlauf wird mit 5990
Mill . RM . ausaewieieu aeaen 0085 Mill . RM . in
der Borwoche . S999 Mill , RM . zur gleichen Zeit
des Vormonats und 5519 Mill . RM . zum gleichen
Termin des Voriahres . Die Abnahme der Giro -
authaben um 35,0 aus 050,3 Mill , RM , entfällt lo -
wohl auf öffentliche als anch private Konten .

Die Deckunasbestände haben um 0,8 auf 75,5 Mill .
RM , abaenommen , und zwar stellen sich die Gold -
Vorräte bei einer Abnahme um 0,9 Mill , RM . aus
rund 70,0 Mill , RM , und die Devifenvorräte bei
einer Zunahme um 0.1 Mill . NM . auf rund 5.4
Mill . RM .

Billigere Landmaschinen
Die Fachgruppe an den Reichsbaueruführer

Die Fachgruppe Landmaschinenbau sandte anlätz -
lich der 3 . Rcichsnährftandöausftelluna an den
Reichsbanernfüftrer ein Telearamm , wonach sie ihre
Aufgabe vor allem in der Verbesserung und aleich -
z eiligen Verbilliguna ihrer Erzeugnisse sieht nnd
au ! die arohen Erfolae hinweist , die in der Ber -
billignn « der für den Bauernbetrieb aeeiancten
Maschinen kleinerer Leistungen bereits erzielt wor -
den find . Die für die Landsnafchineninduslri « im
Aufbau befindliche Marktordnung , die eine Rück -
Verlagerung des Wettbewerbskampfes von den
Rabatten auf die Verbraucherpreise und damit die
Herstellung der Grundsätze anständiger und lonaler
Konkurrenz anstrebt , gebe die Gewähr , dah die
Preisgestaltung eine zwanasläufiae , dem Verbrau -
cher zugute kommend « Regelung erfahre . !>n der
Gemeinschaftsarbeit , wie sie in der Verbindung der
Reichsnährstandsausstellung mit der Landmaschinen -
schau zum Ausdruck kommt , dürste die beste Büra -
fchaft für ein erfolareiches Wirken auf dem Gebiet
der Landmafchinentechnik aeaeben fein .

Gesellschaft „Reichsautobahnen"
900 Millionen flössen in die Wirtschaft

Im dritten Geschäftsjahr des Unternehmens stan¬
den den 1191 Kilometer Strecken Ende 1934 1806
Kilometer Ende 1935 gegenüber . Dem arökcrcn
Umfang der Bauarbeiten entsprach eine höhere An -
zahl der beschäftigten Arbeiter . Die Kapitalreck -
nuna schließt ab in Ausgabe mit 485,07 (208,74 )
Mill , RM „ in Einnahme mit 1.92 (3,70 ) Mill . RM .
Der Saldobetraa von 483.15 (205,04 ) Mill , RM ,
stellt die Anlaaekosten des Lahres 1935. An Ver -
waltungskosten sind im Berichtsjahr 390 Mill . NM . ,
gleich 0 v . H . der Gesamtausgabe für 1935 entstan¬
den . feit Baubeginn bis Ende 1935 sind hierfür
insgesamt 50,o Mill . RM , bezahlt , gleich 7,19 v . H ,
der Gefamtausaabe errechnet .

Ergänzend wird betont , dak im veraanaenen
Jahr an Ausaaben für die Reichsautobahnen etwa

eine halbe Milliarde Reichsmark in die deutsche
Wirtschaft geflossen sind und seit Baubeginn etwa
900 Mill . RM .

Wirtschaftliche Rundschau
Trikotfabriken $>. Schieber A, - G „ Radolfzell ,

Die Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr 1935 mit
einem Reingewinn von 54 380 <57 745) RM „ der
sich » in den Vortrag aus 60 399 (02 013 ) RM . er -
höht .

Die „Bereinigte Industrieunternehmungen A . -G ."
in Berlin lBiag ) . die zusammengefaßten Werke de »
Reiches , waren im veraanaenen Iabr imstande , ihre
technische Leistungsfähigkeit nahezu vollkommen
auszunutzen uni darüber hinaus umfangreiche und
notwendige Erweiterunaen vorzunehmen . Die Be -
leaschaft stieg von 31 000 im Jahre 1933/34 auf
46 000 1934/35 und endlich aus 56 230 im abgelaufe¬
nen Wirtschaftsjahre .

Nordstern Allgemeine Bersichernnas -A .-G . . Ber -
lin . Die Gesellschaft weist im Geschäftsbericht sür
1935 daraus hin , daß die Eingliederung der Organi¬
sation und der Geschäitsbestände der im Jahre
1934 mit der Gesellschaft fusionierten »Rheinischer
Atlas " und „Deutfcher Atlas " reibungslos durch -
geführt werden konnte . Die Gefamtvrämiencin -
nähme hat sich auf 41 .47 (39,33 ) Mill , RM , erhöht .
Die Gesamtschäden stieaen aus 20,09 ( 18,40) Mill ,
RM , Das Jahr schließt mit einem Gewinn von
758 103 (599 134) RM . ab . woraus 8 Prozent Divi -
dende auf das voll eingezahlte AK . von 0 Mill . RM .
» erteilt werden . Außerdem werden an di« Goli -
diskontbank weitere 2 Prozent überwiesen . Zum
Vortrag verbleiben 102 479 RM .

Die Kreditaktion zur Steigerung der dentschen
Wolleriiengiina . die im Jahr « 1935 von der Reichs -
regiernna eingeleitet wurde , rolird bis zum 31 .
März 1937 verlängert . Die Kredite bewilligt der
Reichsverband Deutscher Schaszüchter e . V . nach
besonderen Richtlinien , ^ ür Schafe im Alter bis
zu sechs Monaten kann im Höchstsalle ein Kredit
bis zu 30 RM , K Stück , sür Schafe von über sechs
Monaten bis zu fünf fahren ein Kredit bis zu
35 RM . je Stück aewäbrt werden . Den Rest der
Kaussuinmc muß jeweils der Käufer selbst cufbrin -
gen . ftür d« n Ankauf von weniger als 15 Sehnsen
im Einzelfall können Kredite nicht gewährt werden ,
für den Ankauf männlicher Tiere sowie für Wan -
dcrschafhcrdcn nur allsnahmsweise .

Sparaclversand iu Flugzeuge » . In immer stär -
kerem Maße wird zum Bcriand frischen Spargels
das Flugzeug beraugezoaeu . In der Saison geben
allein von Frankfurt aus täglich etwa 100 Kilo
Spargel ins Ausland , die mit Flugzeugen trans -
sortiert werden . Auch der Lustkreuz -er „Hinden -
bürg " hatte 100 Kilo Spargel mit nach Neunork
genommen .

Die zehn größten Welthäfen . Den größten Han -
delsverkebr hatte im Jahre 1935 der Neuyorker
Welthafen aufzuiveifen : er betrug ( in 1000 Tonnen )
26 554 , im Jahre 1934 : 25 181 ; dann folaen London
mit 2182 « (21714 ) . Antwerpen mit 18 734 (17 454) ,
Hamburg mit 18 418 ( 18 484 ) . Rotterdam mit 18 040
(17 974 ) . Schanghai mit 17 417 ( 17 828 ) . Kobe mit
10 752 (15 049) , Marseille mit 16 350 (15 291 ) , Liver -
Pool mit 13 980 (14 077 ) , Lissabon mit 12 219 (12 538 ) .

Märkte

Am Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 18. Mai
waren sämtliche Notierungen unverändert .

Magdeburg . 18 , Mai . Weißzucker ( einschl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,12 'a . Mai 32,0254 u , 32,05 u . 32,07 ^ u . 32,12V,
Reichsmark . Tendenz ruhia . — Termiupreise für
Weißzucker Mai 3,80 Br „ 3,00 G . : Juni 3 .80 Br „
3.05 G ; Juli 3,90 Br „ 3 .70 G : August 4,00 Br „
8,80 G, : Oktober 4,10 Br „ 3,90 G . : Dezember
4.20 Br „ 4,lt ) G . Tendenz ruhia .

Bremen . 18 , Dkai . Baumwolle . S ch l u ß k u r ?.
American Middling Universal Standard 28 mm
loko . ver engl . Pfund 13,95 Dollarcents .

Berlin . 18 . Mai , l ^ nnkfpruch . ) Metallnotierun -
aen für ie 100 flg . Elektrolvtkupfer 52,75 RM „
Originalbüttenaluminium . 98—99% , in Blöcken 144
NM, , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 RM „
Reinnickel , 98- 99% 289 RM „ Neinlilber (1 Kg .
feilt ) 38,75—41,75 RM ,

Karlsruhe . 18. Mai . Meifchgroßmarkt , Der
!> lei fchgroßmarkt in der ^ leifchgroßmarkthallc des
Städt , Schlachthofes war beschickt mit 44 Rinder »
vierteln . 9 Kälbern und 3 Sämmeln . Preise sür
ein Pfund in Pfennig : Ochfenfleifch 01 —80 , Kuh -
fleisch 54— 75. ^ ärfenileifch 01 - ^80. Bullensleifch 58
bi « 70 . Kalbfleisch 88—90, Hammelfleisch 88—96.
Tendenz ruhig ,

Karlsruhe . 18 . Mai . Schlachtoiehmarkt . ES
waren zugeführt und wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 11 Ochsen : a ) 45 : 20 Bul¬
len : g ) 43 : 45 Kühe : a ) 40—42 , b ) 35- 38 , c ) 32—33,
d ) 25 ; 21 Färsen : a ) 43—44 ; 911 Schweine : a ) 57,
61 ) 50. 62 ) 55. c ) 53 , d ) 51 . e ) 51 , fette Saiten 55
bis 56. andere Sauen 43, Altichneider 54 . Markt¬
verkauf : Großvieh zugeteilt : Schweine mittelmäbia .
geräumt .

Devisennotierungen

Diskontseukuna in Italien . Die Bank von Ita -
lien hat ab Montag ihren Diskontsatz von 5 aus
Wi Prozent herabgesetzt . Ter Lombardsatz wurde
ebenfalls von 5 aus Prozent ermäßigt .

Ktfro 11 ( . Pfd.
Bugn .-Alr « 1 Pm.
Brüssel 100 Big.
Rio d« l 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzlg 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfa. 100 f. M.
Paris 100 Frca.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 GL
Iran (Theran )

Berlin , 18 . Mal 1936 ( Funk . )
Brief
18. 5.

I i ? *« 1Z.«75
0 .688
42 .14
0 .139
3 .053
2 .483
55 .24
46 .90
12 .375
68.07
5 .455
16 .42
2 .357
168 .2B

Island
Italien
J»P»n
JufoA
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Dln.
100 Lats

100 Utas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau 100Zloty
Lissabon 100 Esc
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweis 100 Frca.
Spanien 100 Pea.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 DdIL
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
18 . 5.

12. 6*5
0 .684
42 .06
0 .137
3 .047
2 .479
55.12
46 .80
12.245
67 .93
5 .445
16 .38
2 .353
167 .94
15 .33
55.37
19 .48
0 .723
5 .654
80 .92
41 .81
62 .04
48 .95
46 .80
11.215

63
^
fi

80 .42
33 .97
10.305
1 .976
1 .179
2 .486

2tt%

15 .37
55 .49
19 .52
0,725
5 .666
81 .08
41 .89
65 .16

2 ' / .%

2 .492
63 .77
80 .58
34 .03
10.325
1 .980
1 .181
2 .490

2 % %
'

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
16. 5.
12.635
0 .684
42 .06
0 .137
3 .047
2 .478
55 .07
46 .80
12.335
67 .93
16

5$
2 .353
167.97
15 .33
55 .32
19 .48
0 .722
5 .654
80.92
41 .80
62 .00
48 .95
46 .80
11 .21
2 .488
63 .60
80.40
33 .98
10.305
1 .975
1 .204
2 .485

2*1. %-
2v

1 .979
1 .206
2 .489

-2'/.% »

Berliner Devisennotierungen am Ufaneenmarht
vom 18 . Mai . London —Kabel 4,961' /m, London —
Schweiz 15,36 , London —Amsterdam 7,35 }4 , London —
Paris 75,98 , Loniion — Mailand 63,25 , London —
Spanien 36,37)4 , London — Brüssel LS,36.

^ liricher Devisen vom 18 . Mai . Paris A>,37 ?̂ .
London 15,84)4 , Neuyork 3,09 )1 , Belgien 52,22 ) i ,
Italien 24,SO , Spanien 42,22 ) 6. Holland 268,95 . Ber -
lin 124) j , Wien lNotenkurs ) 55,95 , Stockholm
79,17)4 , Oslo 77,17 )4 . Kopenhagen 68.55. Prag 12.83,
Warschau 58,16 , Budapest 66.56, Belgrad 7,66 . Athen
2,All , Konstantinopel 2,45 , Bukarest 2,56 , Helsingfors
6,77 . Buenos Aires 85,37 , Iavan 90,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am IS. Mai sür
ein Gramm Feingold 2.78334 RM .

Wein statt Bargeld . Der uugarifche Kreis Zem -
plin . ein reiner Weinbaubezirk , bezahlt Zinsen und
Amortifation einer im Jahre 192« vom Staate er «
baltcnen Anleihe ausschließlich iu . . . Wein .

erleget : und Herausgeber : ül 81. It n tt t e 1.
Hauptschristlelter und verantwortlich für den poltttlchen und
wirtschastspolililchen Seil : Karl S e h f r l e d : für Nach -
richten , Handel und Bilder : Adalbert Holetfen : für
Baden , Lotales , Sport und Unterhaltung : Turt Scheid :
für die Wochenlchrist „ Pyramide " : Karl Joho ! für An -
zeigen : Heinrich Schriebe r ; sämtl . in Karlsruhe : Karl -
Friedrich -Strabs Nr . 14 . — Sprechstunde der Tchriftleitung
von 11—12 Uht . Berliner Schristleilung : W . Ple Itter .
Berlin -Wilmersdorf . Uhlandstratze 134 . Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf B561 . — Sür unverlangte Beiträge üder -
nimml die Schrtftleitung leine Verantwortung . - --
D . A IV . 1936 : 9123 . - Druck hei G . Braun , GmbH .»

Karlsruhe (Baden ?, Karl -Friedrich -Slrabe Nr . 14 .
Zur gelt Ist Preisliste Nr . 5 vom 1. 7. 86 gültig .

Kursbericht aus Berlin und FranKfurt18 . Mai
1936

Berliner Kassakurse
16 - 18. >.

GM Ca Ku ' . 1091 1" >
Gr . II flll . irM 103.6 103 .8
„ „ „ ms 107.6 107.8

1fit 111 .6111 .8»
1W7 112.1 112 .1

; Z Z 1«* 111 8111 8*
Festverzinsliche

Altbtil « ' 1<-6 ' 1*-8
5 Reich 27 10 .1 101
Younfanl , _

1" 3.5
iy. Baden v 96 .8 —
4Vi Bayern v 97 .5 97 .4

Sachien27 97 97 .1
<V,Thürlnj u 96 —
4ViR .-Poit U 100 .4 100.3
Schutzjeb.190® 10.8

Pfandbrief « « fT.-rachtL

Pr. pf»«w*torlefanat.

(8) * 97
«y, (8) Reib» « 97
4K Re. de 22 97.5

fr . Zentreieuductaft
4y, (8) RelM 3. 6,10 96.5
4 & (8) . » 96.5

16. 5 18 5.

Wettdeutich « Bode *
18. 5. U % (8) Relhe20

c 0/ 22 96-5 96 .5
15 96 .5 4% (8) Kom .
21 96 .5 21-23 )4 94

96.5
Auslandsrentan

Obligationen 5 Mex. tb , . 13 6 -
6 (8) Hoesch RM 105.5 4 äsl . Gold 32 32
6 Krupp 27RM 105 « Türk. Bafd. 9 .9 9 .95
6 (7) Stahlw . 104 4 Türk. Zoll - -
6 Farbenb . 138,2 4 Ung . Gold 9 7 9 6

4y, (8) Reihe 14,
<yz (8; „ 20.
4y , (7) . 28

Hypothokonb .»Pfandbr .
«y, Bay. H. iW . 4J -
Bayr .Vereinsb . 98 .7
Rh.Hyo .B.Pfbr . 96 .7

Anatol . I. 25er 4

Aktien
Verkehr «'

3 .5 4§ .i

DD-Dank
Ot .Centr .Bod.
Dresdner
Meininf . Hyp.
Reichsbank
Rh. Hypoth .

16. 5. 18 . 5,
94 95 .5
93 94
94 95 .5
94 .2 95.2
190.7 190.5
137 137

Indintrlciktf «
90 189

fr . Zentralbodto

(8) Reihe 24
5Y%(4Yt) Reihe

26 Liqu.
4 % (8) Kom. 26-28

AG . Verkehr

D.Eisenb .Bet.
957 7 Reichsb .Vz.

I Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

121.2 121.2

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Aufsb .NM.
» .M.W .

j Bemberg
Berger Tfb.

.Krkr .lnd.

&9- 8-6-
101.7
93.7

Pr. Pfandbrlefbank

4y, (8) Reihe 47
4H (8) Kom 20 IV

Rh.-Weatf. Bodenkredll
4 Yx(8) Reihe 4 u. w.
4Vi (8) Kom. 14

KMI
KrftLieht

, „ Masch.
!5.9 126.7 Bubllf

15 15 BremBesIgh
29 .2 30 .2 ' BrownBov .
16 .7 16 IBuderus

— 79 .51 Chart.Waaser
J.G.Chemie

100 101
114 .5 116.2
133 133 .2
m
131 1
149.7 150.5
127 127 .2

— 203.5
110. 2HO' I 87&2.2 102 .1
113.9 114

221221.5 J
, 50 % Elnz. 161.7 160BankaktfM

Bad.Bank - — Chem . Heyden 122.3
Braubank 134.5 134.21Chade »—« 406 408 .5
Bayr. Hyp . 87 .7 90 Chade d 393 .7 393
Bayr.Vereinsb . 93 .7 93 .7 Cont . Gumml 184 184
Berl . Hdlg . 118.5 117.2, .. Linoleum 192 195
Commer - bk. 91 . 9 92 .6i Dlmle , 114.1 114 .5

Dt .Atl .Tel .'
Dt .Cont .Gas
.. Erdöl
„ Linoleum

», Tonstein
.. Eisenh .

DürenMet .
EILiefer.
EI.LIchtKrfi ,
Enx. Union
JG.Farben
Feldmühle
Feiten Gui |L
GermaniaPtJ .
Gesfürel
Gritzner
GrünBlH .

16. 5. 18. 5.
— 118 .5

133.7 134

16. 5. 18. 5.
Lingnerwerke 160 161.5
Mannes rn. 98 99
Mansfeld 147 146
MaschB. U. Dfl. 99 5 101
Metallges . 132 133
MezAG . Frelb .
Miag

177 , rftjl Neckar werke
Ile Ii 3: 2 Orenateln185 184 Rheinfelden- Rh. Braunk .
114 » Elektra

M S° hl
135 137 R.W.E.133 Rütgers150 151.51Salzdetfurth
118 H8 .5 Sch.Bind. Frkt
176.1 176 Schub .Salz.
129 129.5 SchuckertEI .
133 .6 133 SchultheiB -P.
107.7 108 Siem. Halske
140.6 142 . SlnnerAG .
33 33 Stör Kammgarn 116.9 117"
222 221 Südd .Zucker 206 211

Harpener , neu 128 .3 128 .1j Ver . Deutsch .
HemmorZem . 183.5 184 Nickel

95 95 .4
115.1 120
89 .3 89
124 124.5

— 237.7

131 130.3
135.5 136.5
135.5 135
186.7 186
179.7 —
142.2 143
146 146
113.3 113.7
194.5 194
87.5 89 .5

^ 155
— — ! Ver. Glanzston —HilpertNbg .

Hoesch
Holzmann
llseBerg
dto . GenuB
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersL
Klödtner
Knorr , Heilbr ,
Koksw .u.Che . 137. 2 138
Kolm .Jourd . — 53

°

Lahmeyer 138 .9 139. 5 OavIMIne
UideeCkn . 155 155. 2

155.1
135
95
131.7

105 105 .1 .. Stahl 94
122.2 123 Weiterefein 131
170.7 — Zellst .Waldhof 139.6 140.3
132.5 134
92 .2 93 .7 Varelcfceraagea
131.5 133 .7 AllStuttfVer *. 269.5 2 70
101.9 102 Oto . Leben 203 204

Kelonlelwarte

lUlb 7

Frankfurter Kassakurse
18 5.

|
Deutsche festverzInnL

Werte

Anl .d. Reicht u.d . Lind .

S Relcha. nl. 27 101
4 >/ , Bad. Freistaat 27 97
4 }, Hess. Volks« . 2» 98 .5
Anleihe -Ausl . d. Dt . ,Reichel (Altbei .) , u -8
4 Schutze 1908 10 .7

StadfeAnUIhts

4y2BadenColdanl .26 90 .7
26 -
26 93
-6 90
26 93 2
26 94.1
26 94
27 92 7
26 91 .5
26 92 .5

4y, Dermal .
<V, (7) Frkf .
4y , Heldelb . „
4 % Ludwlgsh . „
4V, Mainz „
4y , Mannh , n
4y , Mannh . .
4y , Pforzh . .
4y , Plrmaa . .

Landesbank , komm ,
Ciroverband

4 % Bad. Kom . Gol« ,
30 AI 94 .5

« H Bed- Kom . Gol«" r26 A- O 94.5

Pfandbrlofa 4 . Hyp .-Bk .
Komm .' Oblif . u. Liqu .

4H Frk). Hyp .Bk,
Goldpfbr .,Relhel -IV 96 .7
4H Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr, . E 15-18 96 .5
4y, Pfalz. Hyp .Bk.
Goldpfdbr,,Relhe2 -9 97 .5
Sy, dto .Llqu . 26u . 28 101.3
« y, Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5* 9
Reihe 18- 25

. 26- 30

. 31- 34

. 35- 39
B 10—13
. 17
„ 12- 13

4H Liquid . Pfandbr .
4y, dto . Gold -Kom.

4y, Rh.-W. Gldpf . 24
S. 4 96 .5

4M WOrtt . Hyp .Bk.
Pfdbr .. Serie 12

« y, Wilrtt . Credit -
ver . Pfdbr « Reihe 1

96.7
96 .7
96.7
96 .7
96 .7
96 .7
96 .7
96 .7
101.5

. 94.5

98.5

16. 5. 18 5 I

Deutecha u. aual . Aktien
Induatrla

A.E.G. 37 .2 37
Aschaff.Zellat, 99 3
Bad.Masch. D. ~~ "~

Bayr. Br. Pfzh .
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb . . . . .
Daimler -Bens
DtGoldSllber 243 M
,, Linoleum 1®*-2 1®4-7"

Verlag 86 88
Dyckerh . WId . —
Elchb .-Werier 95 96 .5
Enz. Union

16 . 5. 5

85 .5 87,5
102.7 102.1
141.9 141.5

98.2

Sachwertanleihao
(ohne ZlnsberJ

6 Bad. Holzw .Anl . 23 —
6 GroSkr . Mhm. 23 —

ESI. Masch.
JG. Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KallAschersl .
Klein , SchanzL
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannes mann
Metallges .
Rhein braunk .

m 175.5

Rh. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem. & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Weste regeln
ZellscWaldh .

— 136 .7
131
95 Ii1

M b
5*

124 124
122 .6 123 .3
92 -
131
102.2 —
210 210
75 .3 75
138.1 140 .5
110 .5 HO
219 219

- 98 .5

238 238

Bad. Bank
Beyr. Hypoth .

u.Wechaelb .
0 Q.Bank
Dresdner
Ft Hypoth .
Pfiilz. Hypoth .
Rhein . Hypoth .
Wtb . Noten

145.5 141. 7
92.3 93
195 195
210 208
94 95
131 .5 131 .5
140 .2 139 .2

115 115

87 .7 88 .7
94 95 .5
94 95
97 97
85.6 -
137 137
105 5 105.5

Rh.Eleio.Von . — —

ZelchenerkUrang l

- kein Angebot aad

+ keine Nachfrage
a repartiert
t « L
» konvertiert
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HtSt
hathe großeWohnung

sie legt auf Sauberkeit Be¬
tonung . Die Böden
sind stets blankund
rein - Sie sagt :Seifix
macht das allein !

Dose ca . 1 Pfd . 0.75
. . .. 2 . . 1.40

Mol Kosmetik / Med. Bäder
Höhensonne l Massage O
FRIDA LACKNER

bei der HauptpostDouglasstr . 26
Telefon 6208

Planmäßigeslnserieren verbärgt
den gewünschten Dauererfolg !

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverttelgerung
Mittwoch , den

20 . Mai 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand ,
lokal , Herrenstraße
Nr . 45 « , geg . bare
Zahlung im Voll -
streilungswege öf¬
fentlich versteigern :
1 größere Partie

Pinsel , 1 Schreib -
tisch , Diplomat , 2
Büfetts , 1 Kassen -
schrank 1 Singet «
Nähmaschine , 1 Af -
gan -Teppich , 1 Kre¬
denz . Gabeln . Lös¬
sel ü . a . mehr .

Karlsruhe , den
IS . Mai 1936 .

Heckel .
Gerichtsvollzieher ,

Eilt Zwiebelvrä » . ist
Paul Kneisels

Dieses hat sich seit
üher <50 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall u . Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel der -
sagten . Aerztl . emp -
fohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei
Luise WolfWwe.,
Karl . Friedrich -St .4 ,
Carl Roth , Drog .,

Hrrrenstr . 26/28 .

MWs
SwtstlMter

Dienstag , den
13 . Mai 1936 .

Sondervorstellung
der NS -Kultur -

gemeinde :

Der
MslitUilfflt

Operette
von Millöcker .

Anfang 20 Uhr .
Ende n . 22 .30 Uhr .
Kein Kartenverkauf

im Staatstheater !

Mi ., 20 . 5. :
Dirigentengastspiel

Hermann Henrich :
Beatrice .

' er'wandern will
an schönen Tagen,
muss einen guten
Rucksack haben l
Von der Feldflasche
bis zumWochenend-
zelt finden Sie alles
bei uns zu bekannt
wohlfeilen Preisen !

Kinderrucksack

Burfch . Ruckrack
mir 1 Außentasche , Lederriem .

.50

1 .75

Feldflasche
aus Aluminium , mit Stoff¬
bezug und Korkverschluß

% Liter Inhalt

1 .70
Brotbeutel

mit Zwischenfach und Trag¬
band , gute Ausführung

1 .35
Isolierflasche

Aufschraubbecher
y2 Liter Inhalt

0 -75

Wanderkocher Aluminium
mit 1 und 2 Töpfen 2 .95

Rucksack
mit 2 Außentaschen , Vollrind - ^ Qfllederriemen , gute Ausführung

KNOPF

Und das (
Kn

nidjt vergeffen!
Rollfilm -Kamera . . _ n
für Aufnahmen 6x9 cm xO . " iT . bU

Box -Apparat für Rollfilm 6x9 cm 4.00
Rollfilme 8 Aufnahmen 0*75
Metallstativ « e°u>e 3 .25
Ledertasche für Box ,PPar» 1 .50

Wohnungen
werden durch eine
kleine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Die
Berechnung der An -
zeige erfolgt nach

Preisliste 5 .

Löwenrachen
Heute Tanz

und vollständig neues Programm
Morgen der beliebte

üausfrauen-lfachmittag
mit vollständig neuem

Programm .
Kapelle Fritz Auei

marschieren diese beiden in die herrliche
Natur , nicht zuletzt deshalb , weil sie flott ,
zweckmäßig und bequem von Hiller
gekleidet sind . Verschaffen Sie sich auch
solche Annehmlichkeiten zu diesen
billigen Preisen .

Sport - Anzüge
48 -
r t

38 .—
- S a c

28 . —
cos

68 —
S p o
427 = 347 = 297= 257=
Combinations - Hosen
2877: 22750
Bequeme
i730

"

17 .50
J a n

13 .50
k e r

K n
13 .50

icke

9 . 80
r b o c

7 .80
k e r

15— 11 . 50 9 .80 8 .50
Trotz der kleinen Preise ist die Hiller -
Kleidung so gut , wie Sie das schon lange
gewohnt sind bei den gewissenhaften
Fachleuten für Herren - und Knabenkleidung

Karlsrvh «
"

Kai»Mb. r« AeWf-HitWkö«

Urwüchsig
i Humoristisch 1

„Pfundig "
ist der Lustspielerfolg

WennderHahn kräht
1 im

Resi
I Beiinn *.00 6.15 uh ' I

H E

p a 1 i f Mumensle nicht:
R R E n s T r . 11 ■ Willi Forst

' s

I MaMka
*

. 1 mit : ^ «cmffhcenhals
M mm 1 atsfr !

Beginn 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr . I
B5ginn ; 4.00. 6.15. 8.30 Uhr

Offene Stellen

Fleißige , ehrliche
Frau od . Mädchen
über 45 I ., gesucht .

Marienstratze 46 ,
Haqenaucr .

Mädchen od .Frau
über 45 I ., selb¬
ständig und zuver -
lässig zu ält . Ehe -
paar , Einsamilien -
haus . p . 1. 6. bei
guter Bezahl , qes .
Ang . u . Nr . 9867
ans Tagblattbüro .

Empfehlungen

Gutbürgcrlicher

Privatmittagstisch
wird seriösen Per¬
sonen bei aufmerk¬
samster Bedienung
geboten . Pr .1,2VA )l
Zu erfragen im

Tagblattbüro .

Verkäufe
Wegen Umzug ab »

zugeben : 2tür . Eis -
schrank , weiß ,

2 Ktichenschranke ,
weiß , 1 Auszieh ,

tisch , eiche geb .,
1 Wäschemangel ,
1 Krautständer ,

bersch .gr .Steiutöpse .
Anzus . zw . 1—4 U.
Slldl . Hildabrome -
nabc 5 , vart .

Sehr gut erhalt .
Kinderwagen

( Marke Obel ) ver¬
kaust 3 bill Preis
b. 1« WA. Traut -

wein , RUppurr ,
Löwenstraße 10 .

Großkartei -
Anlage
Tischpulte

85/180 cm , sast
neu , werden mit
b0 % verlaust .
Karder -Karlsruhe ,

Kriegsstraße 158 ,
Tel . 819 .

Warenregale
f. Laden u . Keller ,

I Ladentisch
mit oder ohne

Glasaufsatz ,
1 Kastenregal für
Kolonialwaren z . b.
Märiens « . 58 , I .

AUTO
Maitis , 5/22 , Ma¬
schine und Reifen
tadellos , zu berk .
150 RM . Zährin .
gerstrasie 74 , Hos .

StM »I PS
offen , 500 RM .,
gegen Barzahlung
zu Verl . Händler
verbeten . Angebote
unt . Nr . 9866 an
da « Tagblattbiiro .

Donnerstag , den 21 . Mai (Himmelfahrtstag )
n — n* uhr : Morgenkonzert S ^usik"
16 - 1854 Nachmittagskonzert

Orchester : Karlsruher Berufsorchester
Leitung : Kapellmeister HugoRudolph

Kaufgesuche

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider »
schuhe usw . Fuchs ,
Waldhornstr . ZI .
(Komme ins HauS )

Gebr .
Dam. -Tennlsschiäger
z. kauf . ges . Preis -
ang . u . Nr . 9868
ans Tagblattbiiro .

UBI —

> Wer oft zu seiner KuniWst spricht, der leimt den Ladenhüter nicht ! <

Woran
fehlt 's hier?
Kein Schaum in der Lange ? -

Frau Mller weiß noch nicht, daß hartes Wasser
einen Teil der Seife vernichtet. - Dann kann die
Waschlauge nicht richtig schäumen ! Machen Sie sich
jedesmal vor Bereitung der Waschlauge (am besten
l5 Minuten vorher) durch Verrühren einiger
Handvoll Heuko - Vleichsoda das Wasser weich

und kalksrei , dann haben Sie immer
eine wnndewoll schäumende und
belonderswaschlräftige Lauge.

Preiswerte
5 -Iimmer-
Wohnung

in d . Biirgcrstrasie ,
in gutem Zustande ,
aus 1. Juli 1936
zu vermieten .

Näheres Hirsch -
str . 27 , Maybach .

Sonn t . Zi .-Wohn .
zu 55

'
RM . . Stadt¬

mitte , 2 -Aimmer -
Wohn . zu 50 RM .
mit allem Zubehör
auf 1. Juli z. vm .
Ang . lt . Nr . 9869
ans

und den
neuen

zu
PfingstenHUT

Rosenbusch iq7
Kaiserstraße

Bitte unsere Schaufenster zu beachten !

Spottamt
Treibt Leibesübungen !

Heute , Dienstag , 19 . Mai 193S , lausen solgende Kurse :
Fröhliche Gtimnastit und Spiele . Frauen : 20 Uhr Helm -

holtzschule ! 20 Uhr Hochschulstadion I Turlach , 16 Uhr
Gymnasium ! 20 Uhr Gymnasium : 20 Uhr Hinden -
burgschule .

Leibcsilbungcii fiir die Frau : 20 Uhr Gutenbergschule .
Teutsche Gymnastik . Frauen : 9 Uhr Gymnastikschule ,

« aischstratze 8 ! 19 .30 Uhr Gymnastikschule , Kriegs -
stratze 162 .

Reichssportabzeichen . Männer und Frauen : 19 .30 Uhr
Hochschulstadion .

Boxen . Männer : 20 Uhr Sporthalle , Karl -Friedrich -Dtr . 23e .
Anmeldung und Auskunft aus der Geschäftsstelle des
Sportamtes der NSG „ Kraft durch Freude "

. Kaiferftr . 148
( Fernruf 7394 ) oder vor und nach dem Unterricht bei

den Lehrkräften .
An den Kursen Interessierten ist da § Zusehen gestattet .

Möbliertes

Wohn - und
Msziimer

zu bcrmieten an
berufstätig . Herrn .

Karl -Wilhelm -
Straste 16 .

Ummer
auf 1. 6 . zu verm .
Touqlasstr . 1 , III .

Lade» /Lokal «
Grenz st raste

h. ll .Werlstätte
in . Einfahrt , z. vm .

Zu erfrag . Landes ,
Tagblattbüro . Wendtstratze 7.

1 . Juli 1936
Neubauwohnungen

2-3 Zimmer
mit vollständig eingerichteten Bädern
und Wohnmansarden sowie sonstiger
reichlicher Ausstattung in sonniger ,
freier Lage an der Sonnen - , Steuben -,
Graben - und Feldstraße

zu vermieten .
Auskunft täglich , auch an Sonntagen ,
von 9—12 und —6 Uhr durch das
Vermietungsbüro Karlsruhe -
Mühl b u r g , Feldstraße .

Telefon 32 83.
Fahrtverbindung Linie 1, 2, 5, 7.
Kein Baukostenzuschuß

Nordstern
LeberisversieHerungsbank AG.

Dein großes Lager ist nichts wert,
wenn es die Kundschaft nicht erfährt

Matratzen «SSW!*«
Mpengras (Seegras ) 38.— 28.— 18 . —
Polsterwolle 44.— 34 .— 24 . -
Kapok , gar . Ia Java 61.— öl .— 41 . —
Roßhaar , gar . rein »».— SS.— 75 . —
Schlarassia -Matr . 90.— 80. — 70 . —
Röste , Schonerdecken , Umarbeitungen .

■*%._ i « OTotra*en-©l»ejioI«2Berrflätte
BlenK Kreuzstr . 5 (b.ZIrkll) Tel .3032

Lest das „Karlsruher ZagblaN
"

Amtliche Anzeigen

Müllabfuhr
Am Donnerstag , dem 21 . Mai 1936

( Christi Himmelfahrt ) wird kein Müll
abgeholt . Tie betreffenden Bezirke wer -
den am Freitag , dem 22 . Mai d. I .
bedient .

Karlsruhe , den 18 . Mai 1936 .
Städtisches Tiesbanamt .

10
Grolle Partien :
Rhabarber . -->» er.
Neue ausländische

Kartoffeln . . sooer. 12

Matjesheringe stück 12

Nur in folgenden Verkaufisteilen
Karl -Friedrich -Straße 3

beim Adolf - Hitler -Platz
Karlstraße 13 , Weltxienstr . 17

| Werderplatz 34 » Hardtstr . 36
direkt ab See :

in schwerster Eispackung :

KabliauIm ganz .
500 Gr .

im Anschnitt 500 Gr . -.24

Kabliaufilet
ohne Bauchlappen 500 Gr . 37

PfannKuch
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